
Kunde:

Beratung am:

Was ist das größte Vermögen in Ihrem Leben? Ist es Ihr Auto, Ihr Haus oder 
gar Ihr Hausrat? Alle diese Werte versichern wir gegen Unfall, Einbruch oder 
Schäden mit unseren Vollkasko-, Wohngebäude- oder Hausratversicherungen.  

Wir versichern Alles! Aber was ist mit uns selbst? 

Das größte Vermögen, in das wir sehr viel investieren, ist unsere Arbeitskraft. 
Doch was geschieht, wenn Ihnen Krankheit, Kräfteverfall oder ein Unfall die 
Arbeitskraft nehmen und Ihre finanzielle Existenz dadurch massiv bedroht ist? 
Würden Sie sich im Fall eines Arbeitskraftverlustes ausreichend abgesichert 
fühlen? 

Woher bekommen Sie eigentlich Ihr Geld im Falle eines 
Arbeitskraftverlustes?

Der Verlust der Arbeitskraft gibt dem Leben eine dramatische Wendung. 
Zusätzlich zur seelischen Belastung durch den Jobverlust können durch eine  
unzureichende Absicherung finanzielle Sorgen hinzukommen. Oft können 
finanzielle Verpflichtungen nicht mehr geleistet werden. Die Wohnung ist 
plötzlich zu teuer und das Auto ist eventuell noch nicht bezahlt. Für den 
Ruhestand können keine Rücklagen mehr gebildet werden. Die gesetzlichen 
Rentenzahlungen bei einem Arbeitskraftverlust reichen (falls überhaupt ein 
Anspruch besteht) nicht aus, um den gewohnten Lebensstandard zu halten. 

Es lohnt sich genau hinzuschauen, wie hoch Ihr Bedarf für eine Absicherung ist. 

Ihr Bedarf zur

Sicherung Ihrer Arbeitskraft.



RUHESTANDSPHASEERWERBSPHASE

mtl.
Brutto

mtl.
Netto

Einkommen und 
Ausgabenstruktur »

Aktuelles Alter Regelrentenalter
2

Ihre Angaben

Geburtstag (TT MM JJJJ):

Aktuelles Alter:

Einkommen brutto
mtl. in €:

Einkommen netto
mtl. in €:

Einmalzahlung in den 
letzten 12 Monaten:

Anzahl der Gehälter:

Regelrentenalter:

Das normale Arbeitsleben

bis zu Ihrem Ruhestand.



RUHESTANDSPHASEERWERBSPHASE

mtl.
Brutto

mtl.
Netto

Einkommen und 
Ausgabenstruktur »
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» Krankheit

» Körperverletzung

» Kräfteverfall

2

LEBENSARBEITSEINKOMMEN
          NETTO                   BRUTTO

1

Lohnfortzahlung (Entgeltfortzah-
lung) bei Arbeitsunfähigkeit in 
Wochen:

Krankengeld ca. in mtl. €:
(wenn gesetzl. krankenversichert)

1. Krankentagegeld 
in mtl. €:

Leistung
ab Tag:

2. Krankentagegeld 
in mtl. €:

Leistung
ab Tag:

3. Krankentagegeld 
in mtl. €:

Leistung
ab Tag:

6

7

8

Kurzfristige- und

mittelfristige Arbeitsunfähigkeit.

https://de.wikipedia.org/wiki/Entgeltfortzahlung_im_Krankheitsfall
https://de.wikipedia.org/wiki/Entgeltfortzahlung_im_Krankheitsfall
https://de.wikipedia.org/wiki/Krankentagegeld
https://de.wikipedia.org/wiki/Entgeltfortzahlung_im_Krankheitsfall
https://de.wikipedia.org/wiki/Entgeltfortzahlung_im_Krankheitsfall
https://de.wikipedia.org/wiki/Krankengeld_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Krankengeld_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Krankengeld_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Krankentagegeld
https://de.wikipedia.org/wiki/Entgeltfortzahlung_im_Krankheitsfall
https://de.wikipedia.org/wiki/Krankentagegeld
https://de.wikipedia.org/wiki/Krankengeld_(Deutschland)
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Arbeitnehmer:
Lohnfort-
zahlung 

durch 
Arbeitgeber

Krankengeld 
durch GKV

Kranken-
tagegeld 

durch PKV

LÜCKE 1

Aktuelles Alter Regelrentenalter

Evtl. volle Erwerbs-
minderungsrente

Evtl. halbe Erwerbs-
minderungsrente

2

LEBENSARBEITSEINKOMMEN
          NETTO                   BRUTTO

1

10

» Krankheit

» Körperverletzung

» Kräfteverfall

Welches Szenario halten Sie für realistisch?

Volle Erwerbsminderungsrente:

Halbe Erwerbsminderungsrente:

Versorgungsträger: 
Deutsche Rentenversicherung BUND

Volle Erwerbsminderungsrente:

Halbe Erwerbsminderungsrente:

Keine Erwerbsminderungsrente:

9

Privater Versorgungsträger:

ja neinBesteht bereits eine private 
Absicherung?

Mittelfristiger- und

langfristiger Arbeitskraftverlust.

Zahlen und 
Tabellen der DRV




Rente


Erwerbsminderungsrente: 
Das Netz für alle Fälle


 > Wann Sie Anspruch auf diese Rente haben


 > Was volle und teilweise Erwerbsminderung bedeutet


 > Was Sie neben Ihrer Rente verdienen dürfen







Gesichert in die Zukunft blicken


Rente – bei diesem Stichwort denken die meisten an ihre Altersversorgung. 
Doch die Deutsche Rentenversicherung bietet Ihnen auch während Ihres 
gesamten Berufslebens Sicherheit: Wenn Sie aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr arbeitsfähig sind, soll eine Rente wegen voller Erwerbsmin­
derung Ihr Einkommen ersetzen. Selbst als Berufsanfänger sind Sie auf 
diese Weise geschützt.


Die Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung ist für diejenigen gedacht, 
die noch einige Stunden täglich arbeiten können. Sie ergänzt dann das Ein­
kommen, das Sie selbst noch erzielen.


Wann und unter welchen Voraussetzungen eine Erwerbsminderungsrente 
für Sie in Frage kommt und was Sie als Erwerbsminderungsrentner beach­
ten müssen, erfahren Sie in dieser Broschüre. Und wenn Sie noch weitere 
 Fragen haben: Kommen Sie zu uns – wir sind für Sie da!


201 13. Auflage (8/2018)
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Nicht erwerbsfähig – trotzdem versorgt


Wenn Sie wegen einer schweren oder chronischen Krankheit, aber auch 
beispielsweise in Folge eines Unfalls gar nicht mehr oder nur noch 
stundenweise arbeiten können, zahlt Ihnen die Rentenversicherung 
unter bestimmten Voraussetzungen eine Rente wegen Erwerbsminde­
rung. Schon als Berufsanfänger sind Sie im Falle eines Arbeitsunfalls 
vom ersten Arbeitstag an geschützt. Der private Unfall ist unter be­
stimmten Voraussetzungen bereits nach einem Jahr Beitragszahlung 
abgesichert.


Zu den allgemeinen Voraussetzungen gehört, dass 
Sie die Regelaltersgrenze noch nicht erreicht haben. 
Außerdem gilt der Grundsatz „Reha vor Rente“. Das 
heißt: Zunächst wird geprüft, ob Ihre Erwerbsfähig­
keit durch medizinische oder berufliche Rehabilitation 
wieder hergestellt werden kann und Sie danach wieder 
in der Lage sind, Ihren Lebensunterhalt selbst zu be­
streiten.


Lesen Sie dazu bitte 
auch die Broschüre 
„Mit Rehabilitation 
wieder fit für den 
Job“.


Wenn das nicht möglich ist, wird beurteilt, in welchem 
zeitlichen Umfang Sie noch auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt arbeiten können. Von diesem restlichen 
Leistungsvermögen hängt ab, ob für Sie eine Rente 
wegen voller oder teilweiser Erwerbsminderung in 
Frage kommt.


Welche Voraus­
setzungen Sie noch 
erfüllen müssen, 
erfahren Sie in den 
nächsten Kapiteln.



https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/mit_reha_fit_fuer_den_job.html

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/mit_reha_fit_fuer_den_job.html

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/mit_reha_fit_fuer_den_job.html
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Erwerbsfähigkeit
(auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt)


Rentenanspruch


unter 3 Stunden täglich volle Rente


3 bis unter 6 Stunden täglich halbe Rente 


(bei  Arbeitslosigkeit: 


volle Rente)


6 Stunden oder mehr täglich keine Rente


Ausnahme:  Versicherte, die vor 


dem 2. Januar 1961 geboren sind, 


mit  Berufsschutz, die in ihrem 


 erlernten und einem gleich­


wertigen Beruf nur noch  weniger 


als 6 Stunden täglich arbeiten 


können halbe Rente


Was unter Berufs­
schutz zu verstehen 
ist, erfahren Sie bei 
Ihrem Rentenver­
sicherungsträger.


Anderes Leben dank Rente – ein Beispiel
Jährlich stellen rund 350 000 Versicherte einen Antrag 
auf Erwerbsminderungsrente. Viele davon haben eine 
längere Leidensgeschichte hinter sich.


Beispiel:


Richard M., 51­jähriger Elektroinstallateur, leidet seit Jahren unter Band­
scheibenproblemen. Eine medizinische Rehabilitation, die ihm die Renten­
versicherung bewilligt hatte, besserte zunächst die Beschwerden. Den­
noch traten die gleichen Schmerzen später erneut auf. Auch die weitere 
Behandlung und eine ambulante Rehabilitation blieben erfolglos. Dann 
der endgültige Befund: chronischer Verschleiß der Wirbelsäule.


Auf den Rat seines Hausarztes hin stellt Richard M. einen Antrag auf 
 Erwerbsminderungsrente. Der Ärztliche Dienst der Deutschen Renten­
versicherung bestätigt die Diagnose. Eine Umschulung und ein anderer 
Beruf scheiden angesichts der fortgeschrittenen Gesundheitsprobleme 
aus. Richard M. wird eine Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung 
bewilligt. Heute hilft er stundenweise beim früheren Arbeitgeber im Büro 
mit. Die Bandscheibenschmerzen lindert er mit Rückenschwimmen und 
Fahrradfahren.
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Voraussetzungen für eine Erwerbsminderungs­
rente


Eine Rente wegen verminderter Erwerbsfähigkeit können Sie erhalten, bis 
Sie die Regelaltersgrenze erreichen. Dafür müssen Sie bestimmte medizi­
nische und versicherungsrechtliche Voraussetzungen erfüllen.


Medizinische Voraussetzungen
Die medizinischen Voraussetzungen für eine Rente 
wegen Erwerbsminderung sind erfüllt, wenn Sie wegen 
Krankheit oder Behinderung nicht mehr mindestens 
sechs Stunden täglich arbeiten können, und zwar nicht 
nur in Ihrer, sondern in allen Tätigkeiten. Ihre Renten­
versicherung prüft das anhand ärztlicher Unterlagen. 
Eventuell fordert sie weitere Gutachten an und stellt 
dann Ihr Leistungsvermögen fest. Je nachdem, wie 
lange Sie täglich noch arbeiten können, sind Sie gege­
benenfalls teilweise oder voll erwerbsgemindert.


Ausführliche Infor­
mationen zu voller 
und teilweiser Er­
werbsminderung 
finden Sie in den 
beiden folgenden 
Kapiteln.


Versicherungsrechtliche Voraussetzungen
Neben den medizinischen müssen Sie außerdem folgen­
de versicherungsrechtliche Voraussetzungen erfüllen:


>> Sie müssen vor Eintritt der Erwerbsminderung 
mindestens fünf Jahre versichert gewesen sein 
(sogenannte allgemeine Wartezeit).


>> In den letzten fünf Jahren vor Eintritt der Erwerbs­
minderung müssen drei Jahre mit Pflichtbeiträgen 
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für eine versicherte Beschäftigung oder Tätigkeit 
belegt sein (besondere versicherungsrechtliche 
Voraussetzung).


Lesen Sie bitte 
auch Seite 8.


Die allgemeine Wartezeit
Für die allgemeine Wartezeit zählen mit:


>> Beitragszeiten (Pflichtbeitragszeiten, unter bestimm­
ten Voraussetzungen zum Beispiel auch Zeiten des 
Bezuges von Krankengeld, Arbeitslosengeld, Arbeits­
losengeld II – vom 1. Januar 2005 bis 31. Dezember 
2010 – oder Übergangsgeld, Zeiten der Kindererzie­
hung, Zeiten der nicht erwerbsmäßigen häuslichen 
Pflege, freiwillige Beitragszeiten),


>> Ersatzzeiten (zum Beispiel Zeiten der politischen 
Verfolgung in der DDR),


>> Zeiten aus einem Versorgungsausgleich bei Schei­
dung,


>> Zeiten aus Zuschlägen für eine geringfügige Beschäf­
tigung (vor 2013 versicherungsfreier 400-Euro-
Job, ab 2013 von der Versicherungspflicht befreiter 
450-Euro-Job),


>> Zeiten aus einem Rentensplitting.


Unter bestimmten Voraussetzungen haben Sie die allge­
meine Wartezeit von fünf Jahren vorzeitig erfüllt. Das ist 
der Fall, wenn Sie


>> wegen eines Arbeitsunfalls oder einer Berufs­
krankheit, einer Wehrdienst- oder Zivildienstbe­
schädigung oder wegen politischen Gewahrsams 
vermindert erwerbsfähig geworden sind. Grund­
sätzlich genügt hier schon ein einziger Beitrag 
zur Rentenversicherung, bei einem Arbeitsunfall 
beziehungsweise Eintritt einer Berufskrankheit 
jedoch nur, wenn Sie zum Zeitpunkt des Unfalls 
oder der Erkrankung versicherungspflichtig waren; 
anderenfalls müssen Sie mindestens ein Jahr 
Pflichtbeiträge für eine versicherte Beschäftigung 
oder Tätigkeit in den letzten zwei Jahren davor 
gezahlt haben.
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 >  vor Ablauf von sechs Jahren nach  Beendigung  einer 
Ausbildung voll erwerbsgemindert  geworden sind 
und in den letzten zwei Jahren vorher  mindestens 
ein Jahr Pflichtbeiträge für eine  versicherte Be­
schäftigung oder Tätigkeit gezahlt haben. Der 
Zeitraum von zwei Jahren vor  Eintritt der Erwerbs­
minderung verlängert sich um Zeiten  einer schu­
lischen Ausbildung nach  Vollendung des 17. Lebens­
jahres, längstens jedoch um sieben  Jahre.


Bitte lassen Sie 
sich hierzu beraten. 
Adressen finden Sie 
ab Seite 32.


Haben Sie die allgemeine Wartezeit vorzeitig erfüllt, ist 
für Sie die besondere versicherungsrechtliche Voraus­
setzung nicht von Belang.


Besondere versicherungsrechtliche Voraussetzung
Die besondere versicherungsrechtliche Voraussetzung 
für eine Rente wegen Erwerbsminderung haben Sie 
 erfüllt, wenn Sie in den letzten fünf Jahren vor Eintritt 
der Erwerbsminderung mindestens drei Jahre mit 
Pflichtbeiträgen vorweisen können.


Beispiel:


Die Erwerbsminderung von Bettina C. besteht seit 
10. Januar 2017:


Fünfjahreszeitraum 10. Januar 2012 bis 9. Januar 2017
Pflichtbeitragszeiten August 2005 bis Februar 2015


Neben der allgemeinen Wartezeit (= fünf Jahre) ist hier 
auch die beson dere versicherungsrechtliche Voraus­
setzung erfüllt, wobei im maßgeblichen Fünfjahreszeit­
raum sogar mehr als die erforderlichen drei Jahre mit 
Pflichtbeiträgen belegt sind (10. Januar 2012 bis 
 Februar 2015 = 38 Monate).


Bei der Ermittlung des Fünfjahreszeitraums bleiben 
Zeiten, die Sie unverschuldet nicht mit  Pflichtbeiträgen 
belegen konnten (unter bestimmten Voraussetzungen 
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zum Beispiel wegen Schwangerschaft oder Arbeitsun­
fähigkeit), unberücksichtigt. Der Fünfjahreszeitraum 
wird um die genannten Zeiten in die Vergangenheit 
verlängert, so dass Sie unter Umständen mit weiteren 
Pflichtbeiträgen in diesem Verlängerungszeitraum 
die erforderlichen drei Jahre Pflichtbeiträge erfüllen 
können.


Bitte beachten Sie:
Wenn Sie bereits vor dem 1. Januar 1984 die 
Wartezeit von fünf Jahren erfüllt haben, können 
Sie auch ohne die drei Jahre Pflichtbeiträge inner­
halb des Fünfjahreszeitraumes rentenberechtigt 
sein. Voraussetzung ist, dass in der Zeit vom 
1. Januar 1984 bis zum Eintritt Ihrer Erwerbs­
minderung jeder Kalendermonat mit sogenann­
ten Anwartschaftserhaltungszeiten (zum Beispiel 
freiwillige Beiträge, unter bestimmten Vorausset­
zungen auch Zeiten der Arbeitslosigkeit) belegt ist.
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Halbe Arbeitskraft – halbe Rente


Wenn Sie nur noch eingeschränkt arbeiten können, kommt für Sie eine Rente 
wegen teilweiser Erwerbsminderung in Betracht. In Verbindung mit einer 
Teilzeitarbeit soll sie Ihren Lebensunterhalt sichern.


Sie sind teilweise erwerbsgemindert, wenn Sie 
 wegen Krankheit oder Behinderung auf nicht 
 absehbare Zeit außerstande sind, unter den 
 üblichen Bedingungen des allgemeinen Arbeits­
marktes mindestens sechs Stunden täglich zu 
 arbeiten. Die Rente wegen teilweiser Erwerbs­
minderung ist daher halb so hoch wie die Rente 
 wegen voller Erwerbsminderung.


Wie die Rente 
wegen voller 
Erwerbsminderung 
berechnet wird, 
erfahren Sie ab 
Seite 13.


Bitte beachten Sie:
Teilweise Erwerbsminderung besteht, wenn 
Ihre Leistungskraft auf weniger als sechs 
 Stunden täglich gesunken ist, Sie aber noch 
mindestens drei Stunden täglich arbeiten 
 können.


Haben Sie neben einer Rente wegen teilweiser Erwerbs­
minderung weiteres Einkommen, kann sich dieses auf 
Ihre Rentenhöhe auswirken.


Lesen Sie hierzu 
bitte Seite 20.







11


Was ist, wenn es keine Teilzeitarbeit gibt?
Wenn Sie mindestens drei Stunden, aber nur noch weni­
ger als sechs Stunden täglich erwerbstätig sein können 
und gleichzeitig arbeitslos sind, weil ein entsprechender 
Teilzeitarbeitsplatz nicht vorhanden ist, können Sie 
Anspruch auf Rente wegen voller Erwerbsminderung 
haben. Das bedeutet, Sie können dann wegen des 
verschlossenen Arbeitsmarktes eine Rente wegen voller 
Erwerbsminderung bekommen, auch wenn Sie aus me­
dizinischer Sicht nur teilweise erwerbsgemindert sind. 
Können Sie jedoch mindestens sechs Stunden täglich 
arbeiten, spielt die Arbeitsmarktlage keine Rolle; Sie 
haben dann keinen Rentenanspruch.


Besonderheit für Versicherte, die vor dem 2. Januar 
1961 geboren wurden
Gehören Sie zu diesem Personenkreis, dann gilt für Sie 
eine Vertrauensschutzregelung: Sie können bei gesund­
heitlichen Einschränkungen allein in Ihrem bisherigen 
Beruf eine Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung 
bei Berufsunfähigkeit bekommen. Diese Rente wird an 
Versicherte gezahlt, die ihren bisherigen qualifizierten 
Beruf nicht mehr oder nur noch weniger als sechs Stun­
den täglich ausüben können, in einem anderen Beruf 
aber noch mindestens sechs Stunden täglich einsetzbar 
sind.


Hier prüft Ihr Rentenversicherungsträger jedoch, ob 
Sie auf eine andere Tätigkeit als Ihren bisherigen 
(Haupt-)Beruf verwiesen werden können. Eine solche 
Tätigkeit muss Ihrem Leistungsvermögen und Ihren 
Fähigkeiten entsprechen und Ihnen im Hinblick auf 
Ihre Ausbildung, den bisherigen beruflichen Werde­
gang und die erlangte soziale Stellung zumutbar sein. 
Auf dem Arbeitsmarkt müssen genügend solcher Ar­
beitsplätze bereitstehen. Es ist aber nicht erforder­
lich, dass diese Arbeitsplätze auch frei sind und damit 
tatsächlich zur Verfügung stehen. Ein Beruf, für den Sie 
durch berufliche Rehabilitation mit Erfolg ausgebildet 
oder umgeschult worden sind, ist immer zumutbar.


Die Verweisbarkeit 
auf eine andere 
Tätigkeit hängt 
davon ab, ob für 
Sie ein soge­
nannter Berufs­
schutz besteht. 
Näheres dazu 
erfahren Sie bei 
Ihrem Rentenver­
sicherungsträger.
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Volle Erwerbsminderung


Die Rente wegen voller Erwerbsminderung soll Ihren Verdienst ersetzen, 
wenn Sie auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt auf nicht absehbare Zeit nur 
noch weniger als drei Stunden täglich arbeiten können.


Besonderheit für behinderte Menschen
Voll erwerbsgemindert sind Sie grundsätzlich auch, 
wenn Sie in einer anerkannten Werkstatt für behinderte 
Menschen oder in einer anderen beschützenden Einrich­
tung beschäftigt sind und wegen der Art und Schwere 
Ihrer Behinderung nicht auf dem allgemeinen Arbeits­
markt tätig sein können.


Bitte beachten Sie:
Wer schon vor Erfüllung der allgemeinen Warte­
zeit (= fünf Jahre) wegen einer Behinderung nicht 
(mehr) erwerbsfähig ist, kann einen Anspruch auf 
Rente wegen voller Erwerbsminderung haben, 
wenn er bis zur Erfüllung der Wartezeit von 
20 Jahren ununterbrochen voll erwerbsgemindert 
geblieben ist. Diese Regelung betrifft besonders 
Beschäftigte in einer Werkstatt für behinderte 
Menschen.


Auf die Wartezeit 
von 20 Jahren wer­
den die gleichen 
Zeiten angerechnet 
wie auf die allge­
meine Wartezeit. 
Eine Aufstellung 
dieser Zeiten fin­
den Sie auf Seite 7.
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Die Rolle des Arbeitsmarktes
Können Sie aus gesundheitlichen Gründen nur noch 
eine Teilzeitarbeit von mindestens drei Stunden, aber 
weniger als sechs Stunden täglich ausüben, und sind Sie 
arbeitslos, weil ein entsprechender Arbeitsplatz nicht 
vorhanden ist, gelten Sie als voll erwerbsgemindert. 
 Damit trägt der Gesetzgeber der schwierigen Situation 
auf dem Arbeitsmarkt Rechnung.


Rente und Nebenjob
Wenn Sie gesundheitlich voll erwerbsgemindert sind 
und trotz Ihrer Leistungseinschränkungen kalender­
jährlich mehr als 6 300 Euro verdienen, wird Ihre Rente 
nicht mehr in voller Höhe oder eventuell gar nicht mehr 
ge zahlt.


Lesen Sie dazu 
bitte das Kapitel 
„Vorsicht, Grenze!“ 
ab Seite 20.


Unser Tipp:


Lassen Sie sich deshalb von Ihrer Rentenversiche­
rung beraten, bevor Sie zu Ihrer Erwerbsminderungs­
rente hinzuverdienen. Ansprechpartner finden Sie ab 
 Seite 32.


Höhe der Rente
Die Höhe der Rente wegen voller Erwerbsminderung 
wird berechnet, indem Ihre persönlichen Entgeltpunkte 
mit dem Rentenartfaktor und dem aktuellen Renten­
wert multipliziert werden. Der Rentenartfaktor für die 
Rente wegen voller Erwerbsminderung beträgt 1,0. Der 
aktuelle Rentenwert wird jährlich unter anderem an die 
Entwicklung der Löhne und Gehälter angepasst.


Näheres zur 
Rentenberechnung 
erfahren Sie in 
unserer Broschüre 
„Rente: So wird sie 
berechnet“.


Grundlage für die Berechnung Ihrer persönlichen Ent­
geltpunkte sind grundsätzlich Ihre versicherten Arbeits­
entgelte. Diese werden Jahr für Jahr zu dem Durch­
schnittsverdienst aller Arbeitnehmer ins Verhältnis 
gesetzt. Wie sich unterschiedlich hohe Arbeitsentgelte 
auf die Höhe der Rente auswirken, können Sie dem 
Berechnungsbeispiel auf Seite 14 entnehmen.



https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/rente_so_wird_sie_berechnet_alte_bundeslaender.html

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/rente_so_wird_sie_berechnet_alte_bundeslaender.html
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Rente bei voller Erwerbsminderung


Ein Versicherter mit 


... Versicherungs­


jahren*


hat Anspruch auf diese Monatsrente**


bei einem insge­


samt unterdurch­


schnittlichen 


Ver dienst (70 % 


vom Durchschnitt = 


0,7 EP***)


bei einem insge­


samt durchschnitt­


lichen Verdienst 


(100 % vom 


Durchschnitt = 


1,0 EP***)


bei einem insge­


samt überdurch­


schnittlichen 


Verdienst (130 % 


vom Durchschnitt = 


1,3 EP***)


alte Bundesländer


25  560,53 Euro  800,75 Euro 1 040,98 Euro


30  672,63 Euro  960,90 Euro 1 249,17 Euro


35  784,74 Euro 1 121,05 Euro 1 457,37 Euro


40  896,84 Euro 1 281,20 Euro 1 665,56 Euro


45 1 008,95 Euro 1 441,35 Euro 1 873,76 Euro


neue Bundesländer


25 537,08 Euro  767,25 Euro  997,43 Euro


30 644,49 Euro  920,70 Euro 1 196,91 Euro


35 751,91 Euro 1 074,15 Euro 1 396,40 Euro


40 859,32 Euro 1 227,60 Euro 1 595,88 Euro


45 966,74 Euro 1 381,05 Euro 1 795,37 Euro


Die Werte sind bis zum 30. Juni 2019 gültig. Die ermittelten Beträge basieren auf dem 


aktuellen Rentenwert von 32,03 EUR beziehungsweise von 30,69 EUR Rentenwert (Ost). 


Sie vermindern sich bei einem Rentenbeginn vor Vollendung des 65. Lebensjahres mit 


einer gleitenden Übergangsregelung um einen individuellen Abschlag (maximal 10,8 %). 


Bitte lesen Sie hierzu die Seiten 16 bis 17.


*  Inklusive Zurechnungszeit. Bitte lesen Sie auch Seite 15.


**  Bei der Berechnung sind individuelle Abschläge nicht berücksichtigt.


***  EP = Entgeltpunkt. Einen Entgeltpunkt erhalten Sie für ein Jahr Beitragszahlung 


nach dem statistischen Jahresdurchschnittsverdienst (vorläufiger Wert für 2018 


= 37 873 EUR).
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Jung in Rente – Zurechnungszeit und Abschläge


Auch junge Leute sind in der Rentenversicherung bereits gut geschützt. 
Durch Sonderregelungen erhalten sie eine relativ hohe Rente.


Zurechnungszeit
Bei jungen Menschen zählen nicht nur die wenigen 
 bisherigen Berufsjahre. Vielmehr gibt es die sogenannte 
Zu rechnungszeit. Sie ist die Zeit zwischen dem Eintritt 
der Erwerbsminderung und einem bestimmten, gesetz­
lich festgelegten Lebensalter. Durch die Zurechnungszeit 
werden Sie so gestellt, als hätten Sie bis zu diesem 
Lebensalter Beiträge gezahlt. Für Renten, die ab dem 
1. Januar 2018 beginnen, verlängert sich die Zurech­
nungszeit bis zum Jahr 2024 schrittweise vom 62. auf 
das vollendete 65. Lebensjahr.


Bei einem Renten­
beginn vor dem 
1. Januar 2018
endete die Zurech­
nungszeit mit dem 
62. Le bens jahr.


Anhebung der Zurechnungszeit


Rentenbeginn 


im Jahr


Anhebung um ... 


Monate


auf das Alter


Jahre Monate


2018  3 62 3


2019  6 62 6


2020 12 63 0


2021 18 63 6


2022 24 64 0


2023 30 64 6


2024 36 65 0
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Die Zurechnungszeit wird mit einem Durchschnittswert 
der zurückgelegten Versicherungszeiten bewertet und 
steigert so die Rente.


Bei der Ermittlung dieses Durchschnittswertes bleiben 
die letzten vier Jahre bis zum Eintritt Ihrer Erwerbs­
minderung unberücksichtigt, wenn die Versicherungs­
zeiten, die Sie in diesen vier Jahren zurückgelegt haben, 
den Durchschnittswert vermindern und sich damit un­
günstig auf die Bewertung der Zurechnungszeit aus­
wirken würden.


Abschläge
Beginnt Ihre Rente vor der für Sie maßgeblichen Alters­
grenze, müssen Sie Abschläge in Kauf nehmen. Für 
jeden Monat, den Sie früher in Rente gehen, beträgt 
der Abschlag 0,3 Prozent, insgesamt jedoch höchstens 
10,8 Prozent.


Von 2001 bis 2011 waren abschlagfreie Renten ab 
dem 63. Lebensjahr möglich. Die Höchstabschläge von 
10,8 Prozent galten für alle, die 60 Jahre oder jünger 
waren.


Seit 2012 wird die Altersgrenze von 63 Jahren 
für eine abschlagfreie Rente schrittweise auf das 
65. Lebensjahr angehoben. Gleichzeitig erhöht sich
auch die Altersgrenze für die Höchstabschläge von 
60 Jahren auf 62 Jahre und jünger. Diesen Sach­
verhalt haben wir für Sie in der Tabelle auf Seite 17 
dargestellt.


Das entspricht 
der Anhebung 
der Altersgrenze 
von 65 Jahren auf 
67 Jahre bei der 
Regelaltersrente.


Ab 2024 können Sie eine abschlagfreie Rente wegen 
verminderter Erwerbsfähigkeit erst mit 65 Jahren be­
kommen. Wer dann jünger ist, muss Abschläge von bis 
zu 10,8 Prozent hinnehmen.
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Bitte beachten Sie:
Sind Sie erwerbsgemindert und haben Sie 35 Jahre 
Pflichtbeiträge und Berücksichtigungszeiten sowie 
bestimmte Anrechnungszeiten oder auch Ersatz­
zeiten zurückgelegt, bleibt es bei einem Lebens­
alter von 63 Jahren für die abschlagfreie Rente. 
Ab 2024 gilt das nur noch für erwerbsgeminderte 
Ver sicherte, die 40 Jahre mit solchen Zeiten nach­
weisen können.


Welche Anrech­
nungszeiten dabei 
berücksichtigt 
werden können 
und unter welchen 
Voraussetzungen 
auch freiwillige 
Beiträge mitzählen, 
können Sie von 
Ihrer Rentenver­
sicherung erfahren.


Der für Ihre Erwerbsminderungsrente  geltende  Abschlag 
bleibt im Allgemeinen auch bei einer Folgerente  be stehen, 
zum Beispiel bei einer Alters­ oder Witwen­ beziehungs­
weise Witwerrente.


Anhebung der Altersgrenzen bei Erwerbsminderung


Bei Beginn 


der Rente im


schrittweise Anhebung der Altersgrenze


von 63 auf 65 Jahre



frühestmöglicher 


Rentenbeginn 


ohne Abschläge ab


von 60 auf 62 Jahre



vorzeitiger 


 Rentenbeginn mit 


Höchst abschlag* 


(10,8 Prozent) bis


Jahr Alter + Monate Alter + Monate


2018 64  0 61  0


2019 64  2 61  2


2020 64  4 61  4


2021 64  6 61  6


2022 64  8 61  8


2023 64 10 61 10


2024 65  0 62  0


*  Die weitere Staffelung der prozentualen Abschläge bis zum


abschlagfreien Rentenbeginn erfragen Sie bitte bei Ihrer


Rentenversicherung.


Anschriften und 
Telefonnummern 
finden Sie ab 
Seite 32.
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Rente auf Zeit oder unbefristet


Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit werden in der Regel für 
einen festgelegten Zeitraum gezahlt. Wenn es aber unwahrscheinlich ist, 
dass Ihre Erwerbsminderung behoben werden kann, und Ihr Rentenan­
spruch unabhängig von der Arbeitsmarktlage besteht, erhalten Sie diese 
Rente unbefristet.


Befristete Renten
Eine befristete Rente beginnt im Regelfall frühestens 
mit dem siebten Kalendermonat nach Eintritt Ihrer 
Erwerbsminderung. Damit sie rechtzeitig gezahlt wer­
den kann, reicht es aus, wenn Sie die Rente bis zum 
Ablauf dieses siebten Kalendermonats beantragen. 
Stellen Sie Ihren Antrag erst später, beginnt die Rente 
„auf Zeit“ erst mit dem Antragsmonat.


Informationen zur 
Antragstellung fin­
den Sie ab Seite 26.


Eine Ausnahme gilt für befristete Renten wegen voller 
Erwerbsminderung, bei denen der Anspruch unabhän­
gig von der Arbeitsmarktlage besteht: Wenn die Feststel­
lung der vollen Erwerbsminderung dazu führt, dass Ihr 
Anspruch auf Arbeitslosengeld, Krankengeld oder 
Krankentagegeld endet, kann Ihre Rente wegen voller 
Erwerbsminderung bei rechtzeitiger Antragstellung 
bereits vor dem siebten Kalendermonat nach Eintritt 
der Erwerbsminderung beginnen. Dadurch sollen Ver­
sorgungslücken vermieden werden.
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Endet Ihre befristete Rente und hat sich Ihr Gesund­
heitszustand nicht gebessert, können Sie die Rente 
natürlich weiterhin erhalten – eventuell erneut befristet. 
Deshalb sollten Sie rechtzeitig (vier Monate vor Ablauf 
der Befristung) einen Weiterzahlungsantrag stellen.


Unbefristete Renten
Wenn Sie Ihren Rentenantrag innerhalb von drei 
Kalendermonaten nach Eintritt der Erwerbsminderung 
bei der Rentenversicherung einreichen, wird Ihre un­
befristete Rente ab dem Monat nach Eintritt der Er­
werbsminderung gezahlt. Liegt Ihr Antrag erst nach 
Ablauf der drei Kalendermonate vor, zahlt die Renten­
versicherung die Rente erst vom Antragsmonat an.


Entziehung der Rente
Bessert sich Ihr Gesundheitszustand während des Ren­
tenbezuges, kann die Rente ganz oder teilweise entzogen 
werden. Bevor die Rentenversicherung Ihnen einen ent­
sprechenden Bescheid erteilt, können Sie dazu Stellung 
nehmen.


Bitte beachten Sie:
Anspruch auf die Rente wegen verminderter Er­
werbsfähigkeit haben Sie nur, solange Sie erwerbs­
gemindert sind. Deshalb prüft die Rentenversiche­
rung regelmäßig Ihre Anspruchsberechtigung.
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Vorsicht, Grenze!


Erhalten Sie eine Rente wegen Erwerbsminderung, dürfen Sie da­
neben weitere Einkünfte erzielen. Dabei gilt es jedoch, einige Regeln 
zu beachten. Andernfalls kann Ihre Rente gekürzt werden oder sogar 
ganz ruhen.


Wenn Sie die Rente wegen teilweiser oder voller 
Erwerbsminderung weiterhin erhalten wollen, 
müssen Sie bestimmte Einkommenshöchstgrenzen 
einhalten. Werden diese Grenzen überschritten, 
erhalten Sie Ihre Rente nicht mehr in voller Höhe, 
sondern gekürzt.


Nähere Informa­
tionen dazu finden 
Sie in unserem 
kostenlosen Falt­
blatt „Erwerbsmin­
derungsrentner: 
So viel können Sie 
hinzuverdienen“.


Bitte beachten Sie:
Ihre Tätigkeit dürfen Sie nur im Rahmen Ihres 
Restleistungsvermögens ausüben. Arbeiten Sie 
als Bezieher einer Rente wegen voller Erwerbs­
minderung mindestens drei Stunden täglich oder 
als Bezieher einer Rente wegen teilweiser Er­
werbsminderung mindestens sechs Stunden 
täglich, kann unter Umständen Ihr Anspruch auf 
die Rente entfallen. Bitte informieren Sie sich 
rechtzeitig.



https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/erwerbsminderungsrentner_hinzuverdienen.html

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/erwerbsminderungsrentner_hinzuverdienen.html

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/erwerbsminderungsrentner_hinzuverdienen.html

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/erwerbsminderungsrentner_hinzuverdienen.html
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Was beeinflusst die Rentenhöhe?
Entscheidend sind Arbeitsentgelt, Arbeitseinkommen, 
vergleichbares Einkommen (zum Beispiel Vorruhe­
standsgeld) und bestimmte Sozialleistungen.


Ohne Einfluss auf die Rentenhöhe bleiben
>> der Verdienst, den Sie als Pflegeperson von einem 


Pflegebedürftigen erhalten, wenn dieser Verdienst 
das übliche Pflegegeld nicht übersteigt,


>> der Verdienst, den Behinderte in anerkannten Werk­
stätten für behinderte Menschen oder in anderen 
beschützenden Einrichtungen erzielen. Einkommen 
aus einem sogenannten Integrationsprojekt wird 
jedoch angerechnet.


Was für den Bezug 
von Renten aus der 
gesetzlichen Unfall­
versicherung gilt, 
erfahren Sie auf 
Seite 25.


Zu berücksichtigen ist das im jeweiligen Kalender­
jahr insgesamt erzielte Einkommen. Wird ein Hinzu­
verdienst nur in einzelnen Monaten eines Jahres 
erzielt, wird die Summe also trotzdem der kalender­
jährlichen Hinzuverdienstgrenze in voller Höhe 
gegenübergestellt.


Zunächst wird durch eine vorausschauende Betrach­
tung (Prognose) die zu erwartende Höhe des jährlichen 
Hinzuverdienstes festgestellt und die Rente für das 
laufende und das folgende Jahr entsprechend fest­
gesetzt.


Wie die Rentenhöhe 
unter Berücksichti­
gung des Hinzuver­
dienstes ermittelt 
wird, lesen Sie 
auf den folgenden 
Seiten.


Im folgenden Jahr wird zum 1. Juli überprüft, ob die 
Prognose mit dem tatsächlich erzielten Hinzuverdienst 
des letzten Kalenderjahres übereinstimmt (sogenannte 
Spitzabrechnung). Ergibt sich eine Abweichung und hat 
diese Abweichung Auswirkungen auf die Rentenhöhe, 
wird Ihre Rente rückwirkend neu berechnet. War die 
Rente zu hoch, müssen Sie den überzahlten Betrag 
zurückzahlen, war die Rente zu niedrig, erhalten Sie 
eine Nachzahlung.


Gleichzeitig wird eine neue Prognose über Ihren Hinzu­
verdienst für die kommenden zwölf Monate erstellt.
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Hinzuverdienstgrenzen
Welche Hinzuverdienstgrenze für Sie gilt, hängt davon 
ab, ob Sie eine Rente wegen voller oder teilweiser 
Erwerbsminderung erhalten.


Hinzuverdienst bei voller Erwerbsminderung
Für eine Rente wegen voller Erwerbsminderung gilt eine 
Hinzuverdienstgrenze von 6 300 Euro im Kalenderjahr. 
Wird diese Grenze durch den (prognostizierten) Hinzu­
verdienst überschritten, wird der die Hinzuverdienst­
grenze übersteigende Betrag durch 12 geteilt und zu 
40 Prozent von Ihrer monatlichen Rente abgezogen.


Anschließend wird überprüft, ob die gekürzte Rente 
zusammen mit einem Zwölftel des kalenderjährlichen 
Hinzu verdienstes eine Höchstgrenze – den sogenannten 
Hinzuverdienstdeckel – überschreitet. Der Hinzuver­
dienstdeckel orientiert sich an Ihrem höchsten Verdienst 
innerhalb der letzten 15 Jahre vor Eintritt der Erwerbs­
minderung. Für Renten wegen voller Erwerbsmin­
derung ist er mindestens so hoch wie die Summe aus 
525 Euro und dem Monatsbetrag Ihrer Rente in voller 
Höhe (Mindesthinzuverdienstdeckel). Sind Ihre vermin­
derte Monatsrente und ein Zwölftel Ihres kalenderjähr­
lichen Hinzuverdienstes zusammen höher als der 
Hinzuverdienstdeckel, wird Ihre bereits gekürzte Rente 
weiter um den Betrag gekürzt, um den der Hinzuver­
dienstdeckel überschritten wird.


Beispiel:


Arno B. bezieht eine Rente wegen voller Erwerbsminderung in 
Höhe von 1 000 Euro. Aus einer Beschäftigung erhält er im Monat 
weitere 600 Euro, im Jahr also 7 200 Euro. Damit überschreitet er 
die jährliche Hinzuverdienstgrenze von 6 300 Euro um 900 Euro. 
Dieser die Grenze übersteigende Betrag wird durch 12 geteilt 
(= 75 Euro) und zu 40 Prozent (= 30 Euro) auf die Rente angerechnet:


1 000 Euro − 30 Euro = 970 Euro.
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Der individuell für Arno B. ermittelte Hinzuverdienstdeckel, errech­
net unter anderem aus seinem höchsten Entgelt in den letzten 
15 Kalenderjahren vor Eintritt der Erwerbsminderung, liegt bei 
1 680 Euro. Er überschreitet damit den Mindest hinzu ver dienst­
deckel von 1 525 Euro (525 Euro + 1 000 Euro Rente in voller Höhe). 
Maßgebend ist deshalb der individuelle Hinzuverdienstdeckel in 
Höhe von 1 680 Euro.


Die Summe der gekürzten Rente und des monatlichen Hinzu­
verdienstes beträgt:


970 Euro + 600 Euro = 1 570 Euro.


Diese Summe überschreitet den Hinzuverdienstdeckel von 
1 680 Euro nicht. Die Rente ist deshalb nicht weiter zu kürzen. 
Arno B. erhält eine Rente in Höhe von 970 Euro.


Hinzuverdienst bei teilweiser Erwerbsminderung
Die Hinzuverdienstgrenze für eine Rente wegen teilwei­
ser Erwerbsminderung wird individuell ermittelt. Sie ist 
unter anderem von Ihrem höchsten Jahresbruttoarbeits­
verdienst in den letzten 15 Kalenderjahren vor Eintritt 
der Erwerbsminderung abhängig.


Wenn Sie in den letzten 15 Kalenderjahren vor Ihrer 
teilweisen Erwerbsminderung beispielsweise in einem 
Minijob gearbeitet haben oder keinen Verdienst hatten, 
zählt für Sie nicht Ihre individuelle, sondern eine Min­
desthinzuverdienstgrenze. Im Jahr 2018 gilt eine Min­
dest hinzuverdienstgrenze von 14 798,70 Euro.


Die Berücksichtigung des Hinzuverdienstes erfolgt auch 
hier wie bei einer Rente wegen voller Erwerbsminde­
rung: Wird die ermittelte Hinzuverdienstgrenze durch 
den Hinzuverdienst überschritten, wird der die Hinzu­
verdienstgrenze übersteigende Betrag durch 12 geteilt 
und zu 40 Prozent auf die Rente in voller Höhe ange­
rechnet.
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Im Anschluss erfolgt die Prüfung, ob der Hinzuver­
dienstdeckel überschritten wird. Als Mindesthinzuver­
dienstdeckel gilt hier die Summe aus einem Zwölftel 
der zuvor ermittelten Hinzuverdienstgrenze und dem 
Monatsbetrag der Rente in voller Höhe.


Unser Tipp:


Die Regeln für den Hinzuverdienst sind sehr komplex. 
Bevor Sie eine Beschäftigung oder selbständige 
Tätigkeit aufnehmen, sollten Sie sich deshalb immer 
bei Ihrer Rentenversicherung informieren.


Übergangsregelung
Haben Sie am 30. Juni 2017, also noch bevor die neuen 
Hinzuverdienstregelungen durch das Flexirentengesetz 
in Kraft traten, bereits eine Erwerbsminderungsrente 
erhalten, auf die Hinzuverdienst anzurechnen war und 
die deshalb zu diesem Zeitpunkt nur anteilig geleistet 
wurde, entstehen Ihnen durch das neue Hinzuver­
dienstrecht keine Nachteile: Wenn sich nach den neuen 
Regelungen zum Hinzuverdienst die Rentenzahlung 
verringern würde, wird Ihre Rente unter Beachtung der 
bisher geltenden Hinzuverdienstgrenzen weitergeleistet. 
Das gilt jedoch nur solange, bis die für diese anteilig 
geleistete Rente geltende Hinzuverdienstgrenze nach 
altem Recht überschritten wird oder sich nach dem 
neuen Hinzuverdienstrecht eine mindestens gleich hohe 
Rente ergibt. Um dies festzustellen, wird jährlich zum 
1. Juli eine Probeberechnung durchgeführt.


Die Übergangsregelung gilt auch, wenn Sie am 
30. Juni 2017 eine Berufs­ oder Erwerbsunfähigkeits­
rente nach dem bis zum 31. Dezember 2000 geltenden 
Recht bezogen haben und zu diesem Zeitpunkt Hin­
zuverdienst berücksichtigt wurde. Denn seit dem 
1. Juli 2017 gilt die Rente wegen Berufsunfähigkeit
nach diesem Recht als Rente wegen teilweiser Erwerbs­
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minderung, die Rente wegen Erwerbsunfähigkeit als 
Rente wegen voller Erwerbsminderung nach dem seit 
1. Januar 2001 geltenden Recht. Damit gelten die neuen
Hinzuverdienstregelungen auch für diese Renten – ein­
schließlich der Übergangsregelung.


Rente aus der gesetzlichen Unfallversicherung
Wenn Sie sowohl eine Versichertenrente aus der gesetz­
lichen Unfallversicherung als auch eine Rente wegen 
verminderter Erwerbsfähigkeit von der Deutschen Ren­
tenversicherung erhalten, darf die Summe dieser Renten 
einen bestimmten Höchstbetrag nicht überschreiten.


Ausnahme: Die Rente aus der gesetzlichen Unfallver­
sicherung wird für einen Unfall oder eine Berufskrank­
heit gezahlt, die sich tatsächlich oder aufgrund gesetz­
licher Fiktion erst nach Eintritt der Erwerbsminderung 
ereignet haben, oder sie beruht ausschließlich auf Ihrer 
eigenen Beitragsleistung beziehungsweise der Ihres 
Ehepartners.


Das Gleiche gilt 
für eingetragene 
Lebenspartner.
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Keine Rente ohne Antrag


Eine Erwerbsminderungsrente können Sie nur erhalten, wenn Sie vorher 
einen Antrag stellen. Haben Sie ärztliche Unterlagen, ist es sinnvoll, diese 
ebenfalls Ihrem Rentenversicherungsträger vorzulegen.


Am besten ist es, wenn Sie in eine unserer Auskunfts- 
und Beratungsstellen kommen und alle Versicherungs­
dokumente zur Antragstellung mitbringen.


Außerdem haben Sie die Möglichkeit, eine Person Ihres 
Vertrauens mit der Rentenantragstellung zu beauftra­
gen, falls Sie nicht selbst kommen können. In diesem 
Fall sollten Sie eine entsprechende schriftliche Vollmacht 
erteilen.


Sie können die Rente auch formlos beantragen. Dann 
bekommen Sie alle notwendigen Formulare zugeschickt. 
Oder Sie besuchen uns im Internet: Unter www.deutsche-
rentenversicherung.de/rentenantrag finden Sie viele 
Informationen rund um die Antragstellung und natürlich 
alle notwendigen Formulare zum Download. Mit unseren 
Online-Diensten, die Sie ebenfalls dort finden, können 
Sie den Antrag auch elektronisch stellen.


Die Formulare erhalten Sie außerdem bei unseren ehren­
amtlich tätigen Versichertenberatern oder Versicherten­



http://www.deutsche-rentenversicherung.de/rentenantrag

http://www.deutsche-rentenversicherung.de/rentenantrag
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ältesten sowie in den Versicherungsämtern der Stadt- 
und Landkreise.


Mit Ihrem Antrag beginnt das Prüfverfahren zur 
Feststellung Ihrer Erwerbsminderung. Im Einzelfall 
kann ein Rentenverfahren auch beispielsweise auf der 
Grundlage eines vorausgegangenen Rehabilitationver­
fahrens eingeleitet werden.


Näheres zur 
Antragstellung 
erfahren Sie in 
unserer Broschüre 
„Ihr Rentenantrag – 
so geht’s“.



https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/ihr_rentenantrag_so_gehts.html

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/ihr_rentenantrag_so_gehts.html
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Kranken- und Pflegeversicherung 
der Rentner


Die Krankenversicherung der Rentner ist eine Pflichtversicherung. 
Versichert ist, wer die Voraussetzungen für den Bezug einer Rente erfüllt, 
diese beantragt und eine bestimmte Zeit (Vorversicherungszeit) in der 
gesetzlichen Krankenversicherung versichert war. In der Pflegeversiche­
rung sind Sie dann ebenfalls versichert.


Als krankenversicherungspflichtiger Rentner müssen 
Sie aus Ihrer Rente Beiträge zur Krankenversicherung 
der Rentner zahlen. Wenn Sie neben Ihrer Erwerbsmin­
derungsrente eine Hinterbliebenenrente erhalten, sind 
beide Renten beitragspflichtig.


Unsere Broschüre 
„Rentner und ihre 
Krankenversiche­
rung“ enthält wei­
tere Informationen 
zu diesem Thema.


Die Beitragshöhe richtet sich nach dem Zahlbetrag Ihrer 
Rente und nach dem allgemeinen Beitragssatz der ge­
setzlichen Krankenversicherung von zurzeit 14,6 Pro­
zent.


Diesen Beitrag zahlen Sie und Ihr Rentenversiche­
rungsträger jeweils zur Hälfte. Er behält Ihren Anteil 
jeweils bei der monatlichen Rentenzahlung ein und leitet 
diesen zusammen mit seinem Beitragsanteil an den Ge­
sundheitsfonds weiter.



https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/rentner_und_ihre_krankenversicherung.html

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/rentner_und_ihre_krankenversicherung.html

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/01_broschueren/01_national/rentner_und_ihre_krankenversicherung.html
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Bitte beachten Sie:
Erhebt Ihre Krankenkasse einen individuellen 
Zusatzbeitrag, müssen Sie diesen in voller Höhe 
allein tragen. Auch den Zusatzbeitrag behält Ihr 
Rentenversicherungsträger von Ihrer monatlichen 
Rente ein.


Ob Sie einen Zu­
satzbeitrag zahlen 
müssen, bestimmt 
Ihre Krankenkasse. 
Sie legt gegebenen­
falls auch die Höhe 
des Zusatzbeitrags­
satzes fest.


Pflegeversicherung
Wenn Sie als Rentner krankenversicherungspflichtig 
sind, besteht in der Regel auch Versicherungspflicht in 
der Pflegeversicherung. Den Beitrag zur Pflegeversiche­
rung zahlen Sie als Rentner in voller Höhe selbst. Er 
beträgt 2,55 Prozent Ihrer Rente. Ihr Rentenversiche­
rungsträger behält diesen Beitrag wie Ihren Anteil zur 
Krankenversicherung von der Rente ein und überweist 
ihn an die Pflegeversicherung. Für kinderlose Rentner, 
die nach dem 31. Dezember 1939 geboren sind und 
das 23. Lebensjahr vollendet haben, wird ein Beitrags­
zuschlag in Höhe von 0,25 Prozent erhoben. Für sie 
beträgt der Beitragssatz somit 2,8 Prozent.


Sind Sie zum Beispiel als Beamter beihilfeberechtigt, 
gilt die Hälfte des normalen Beitragssatzes, also 
1,275 Prozent beziehungsweise für Rentner ohne 
Kinder 1,525 Prozent.


Beitragszuschuss
Rentner, die freiwillig bei einer gesetzlichen Kranken­
kasse oder bei einem privaten Krankenversicherer ver­
sichert sind, erhalten – sofern die besonderen Voraus­
setzungen erfüllt sind – zu ihren Aufwendungen für die 
Krankenversicherung einen Zuschuss von ihrer Renten­
versicherung. Diesen Zuschuss müssen Sie beantragen. 
Die Beiträge zur Pflegeversicherung zahlen Sie dagegen 
allein.
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Rentenzahlung ins Ausland


Ziehen Sie nur vorübergehend ins Ausland, wird Ihre Rente unverändert 
weitergezahlt. Verlegen Sie jedoch Ihren Wohnsitz dauerhaft ins Ausland, 
kann sich das auf Ihre Rente auswirken. Daher sollten Sie sich vor einem 
Umzug ins Ausland auf jeden Fall von Ihrer Rentenversicherung beraten 
lassen.


Besonders in diesen Fällen kann es zu Einschränkungen 
bei der Rentenzahlung kommen:


>> Wenn Ihnen Ihre bisherige Rente wegen voller Er­
werbsminderung aufgrund des verschlossenen 
Arbeitsmarktes zustand, bekommen Sie nur noch 
eine Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung. 
Ziehen Sie jedoch in einen EU-Mitgliedstaat, nach 
Island, Liechtenstein, Norwegen, in die Schweiz 
oder in bestimmte Abkommensstaaten (Israel, 
Bosnien-Herzegowina, Kosovo, Serbien, Montenegro, 
Marokko und Tunesien), verbleibt es bei der bishe­
rigen Rente.


>> Eine Rentenminderung kann sich zudem ergeben, 
wenn Ihre Rente auch auf Versicherungszeiten nach 
dem Fremdrentengesetz beruht und Sie in ein Land 
ziehen, das nicht Mitglied der EU ist.


Informieren Sie 
sich bitte auch bei 
Ihrer Krankenkasse 
über Auswirkungen 
auf Ihre Kranken- 
und Pflegever­
sicherung.
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Unser Tipp:


Informieren Sie uns bitte rechtzeitig über Ihren Umzug, 
damit wir Ihnen mitteilen können, ob sich für Sie Ein­
schränkungen ergeben, und damit wir die Zahlung Ihrer 
Rente auf Ihre Bankverbindung im Ausland umstellen 
können.
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Nur einen Schritt entfernt: 
Ihre Rentenversicherung


Sie haben noch Fragen? Sie benötigen Informationen oder wünschen eine 
individuelle Beratung? Wir sind für Sie da: kompetent, neutral, kostenlos.


Mit unseren Informationsbroschüren
Unser Angebot an Broschüren ist breit gefächert. Was Sie interessiert, kön­
nen Sie auf www.deutsche­rentenversicherung.de bestellen oder herunter­
la den. Hier weisen wir auch auf besondere Beratungsangebote hin.


Am Telefon
Ihre Fragen beantworten wir am kostenlosen Servicetelefon. Dort können 
Sie auch Informationsmaterial und Formulare bestellen oder den passenden 
Ansprechpartner vor Ort erfragen. Sie erreichen uns unter 0800 1000 4800.


Im Internet
Unser Angebot unter www.deutsche­rentenversicherung.de steht Ihnen 
rund um die Uhr zur Verfügung. Sie können sich über viele Themen in­
formieren sowie Vordrucke und Broschüren herunterladen oder bestellen. 
Mit unseren Online­Diensten können Sie sicher von zu Hause aus Ihre An­
gelegenheiten erledigen.


Im persönlichen Gespräch
Ihre nächstgelegene Auskunfts­ und Beratungsstelle finden Sie auf der 
Startseite unseres Internets oder Sie erfragen sie am Servicetelefon. Dort 
können Sie auch bequem einen Termin vereinbaren oder Sie buchen ihn 
online. Mobil hilft Ihnen unsere App iRente.


Versichertenberater und Versichertenälteste
Auch unsere ehrenamtlich tätigen Versichertenberater und Versicherten­
ältesten sind in unmittelbarer Nachbarschaft für Sie da und helfen Ihnen 
beispielsweise beim Ausfüllen von Antragsformularen.


Ihr kurzer Draht zu uns
0800 1000 4800 (kostenloses Servicetelefon) 
www.deutsche­rentenversicherung.de 
info@deutsche­rentenversicherung.de



http://www.deutsche-rentenversicherung.de

http://www.deutsche-rentenversicherung.de

http://www.deutsche-rentenversicherung.de

mailto:info%40deutsche-rentenversicherung.de?subject=
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Unsere Partner
Auch bei den Versicherungsämtern der Städte und Gemeinden können Sie 
Ihren Rentenantrag stellen, Vordrucke erhalten oder Ihre Versicherungs­
unterlagen weiterleiten lassen.


Die Träger der Deutschen Rentenversicherung


Deutsche Rentenversicherung 
Baden-Württemberg


Gartenstraße 105
76135 Karlsruhe
Telefon 0721 825-0


Deutsche Rentenversicherung 
Bayern Süd


Am Alten Viehmarkt 2
84028 Landshut
Telefon 0871 81-0


Deutsche Rentenversicherung 
Berlin-Brandenburg


Bertha-von-Suttner-Straße 1
15236 Frankfurt (Oder)
Telefon 0335 551-0


Deutsche Rentenversicherung 
Braunschweig-Hannover


Lange Weihe 6
30880 Laatzen
Telefon 0511 829-0


Deutsche Rentenversicherung 
Hessen


Städelstraße 28
60596 Frankfurt am Main
Telefon 069 6052-0


Deutsche Rentenversicherung 
Mitteldeutschland


Georg-Schumann-Straße 146
04159 Leipzig
Telefon 0341 550-55


Deutsche Rentenversicherung 
Nord


Ziegelstraße 150
23556 Lübeck
Telefon 0451 485-0


Deutsche Rentenversicherung 
Nordbayern


Wittelsbacherring 11
95444 Bayreuth
Telefon 0921 607-0
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Deutsche Rentenversicherung 
Oldenburg-Bremen


Huntestraße 11
26135 Oldenburg
Telefon 0441 927-0


Deutsche Rentenversicherung 
Rheinland


Königsallee 71
40215 Düsseldorf
Telefon 0211 937-0


Deutsche Rentenversicherung 
Rheinland-Pfalz


Eichendorffstraße 4-6
67346 Speyer
Telefon 06232 17-0


Deutsche Rentenversicherung 
Saarland


Martin-Luther-Straße 2-4
66111 Saarbrücken
Telefon 0681 3093-0


Deutsche Rentenversicherung 
Schwaben


Dieselstraße 9
86154 Augsburg
Telefon 0821 500-0


Deutsche Rentenversicherung 
Westfalen


Gartenstraße 194
48147 Münster
Telefon 0251 238-0


Deutsche Rentenversicherung 
Bund


Ruhrstraße 2
10709 Berlin
Telefon 030 865-0


Deutsche Rentenversicherung 
Knappschaft-Bahn-See


Pieperstraße 14-28
44789 Bochum
Telefon 0234 304-0


QR Code ist eine eingetragene Marke der Denso Wave Incorporated.
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Die gesetzliche Rente ist und bleibt 
der wichtigste Baustein für die Alters­
sicherung.


Kompetenter Partner in Sachen  
Alters vorsorge ist die Deutsche  
Renten versicherung. Sie betreut  
mehr als 53 Millionen Versicherte 
und fast 21 Millionen Rentner.


Die Broschüre ist Teil unseres 
 umfangreichen Beratungsangebotes.


Wir informieren.  
Wir beraten. Wir helfen.  
Die Deutsche Rentenversicherung.
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Rentenversicherung 
in Zahlen 2018


→	 Aktuelle Ergebnisse, 
	 Stand: 23. Oktober 2018


→ 	Entwicklung der Daten bis heute


→ 	Faustdaten, Werte, Finanzen, 
	 Versicherte, Rentenbestand,  
	 Rentenzugang, Rehabilitation


Statistik der
Deutschen Rentenversicherung







Hinweise					   


Diese Broschüre beinhaltet ausgewählte Statistikergebnisse 
der gesetzlichen Rentenversicherung. Ausführlichere  
Statistiken sind in der Broschüre „Rentenversicherung in 
Zeitreihen“ und in den Statistikbänden enthalten. 


Im Internet finden Sie statistische Angaben unter	
der Hauptseite:	
→ 	 www.deutsche-rentenversicherung.de	 
und im Statistikportal: 
→	 www.statistik-rente.de


Anfragen zu Statistiken senden Sie bitte an folgende	
E-Mail-Adresse: statistik-bln@drv-bund.de			 
		
Einen Überblick über unsere statistischen Publikationen		
entnehmen Sie bitte dem hinteren Teil dieses Heftes.			
		
Sofern nicht ausdrücklich in den Tabellen die unterschied-
lichen Versicherungszweige allg. RV und KnV genannt werden, 
handelt es sich um Zahlenangaben zur Rentenversicherung 
insgesamt. 					   


Einige Tabellen (zum Beispiel Finanzen) beinhalten Zahlen für 
das gesamte Bundesgebiet, wenn eine Unterteilung zwischen  
alten und neuen Bundesländer nicht ausdrücklich vermerkt  
ist. Hierbei wird Berlin bei den Daten der Rentenversicherung		
getrennt, das heißt Berlin-West wird den alten Bundesländern, 		
Berlin-Ost den neuen Bundesländern zugeordnet. 			 
		
Auslandssachverhalte (zum Beispiel Auslandsrenten) sind 
pauschal den Tabellen „alte Bundesländer“ zugeordnet.		
							     
Die Ausgabe 2018 berücksichtigt den Stand  
vom 23. Oktober 2018.	







Inhaltsverzeichnis


5 Stichwortverzeichnis


7 Abkürzungsverzeichnis


Faustdaten
9 Faustdaten zur Rentenversicherung


10 Faustdaten zur Standardrente
10 Faustdaten zu den Rentenfinanzen
11 Faustdaten zur Rentensteigerung


Werte
12 Bemessungswerte der RV – aktuell
14 Durchschnittliche Bruttojahresarbeitsentgelte – Zeitreihe
15 Beitragssätze zur Sozialversicherung – Zeitreihe
16 Rentenanpassungssätze und 


aktueller Rentenwert – Zeitreihe
18 Beitragsbemessungsgrenzen – Zeitreihe
19 Mindest-, Regel- und Höchstbeiträge – Zeitreihe


Finanzen
20 Einnahmen 2016 und 2017
20 Ausgaben 2016 und 2017
22 Finanzentwicklung in der allg. RV – Zeitreihe
24 Rentenanpassungen – ausgewählte Komponenten
27 Entwicklung des Standardrentenniveaus – Zeitreihe


Versicherte
28 Anzahl der aktiv Versicherten insg./alte/neue BL
31 Aktiv und passiv Versicherte am 31.12. – Zeitreihe
32 Versicherte nach Nationalitäten – Zeitreihe
33 Rentenanwartschaften am 31.12.2016


Rentenbestand
34 Verteilung und durchschnittliche Rentenzahlbeträge


der laufenden Renten alte/neue BL
38 Rentenschichtung nach monatlichem Zahlbetrag


alte/neue BL
40 Kreuztabelle Versicherungsjahre alte BL Männer/Frauen
44 Kreuztabelle Versicherungsjahre neue BL Männer/Frauen







4


48 Entwicklung des Rentenbestandes – Zeitreihe
50 Mehrfachrentenbezieher am 01.07.2017
51 Rentner nach Bundesländern am 01.07.2017


Rentenzugang, -wegfall und -anträge
52 aktuelle Zahlen zum Rentenzugang alte/neue BL
56 Abschläge im Rentenzugang 2017
57 Rentenzugänge 2017 wegen verminderter


Erwerbsfähigkeit nach Diagnosegruppen
58 Zugang nach Rentenarten – Zeitreihe –  


Anzahlen insg./Männer/Frauen
62 Zugang nach Rentenarten – Zeitreihe –  


Anteile insg./Männer/Frauen
66 Zugang Renten weges Todes – Zeitreihe
67 Wegfallsalter und Rentenbezugsdauer – Zeitreihe
68 Zugangsalter – Zeitreihe
69 Rentenneuanträge – Zeitreihe


Alterssicherung
70 Einkommensquellen der älteren Bevölkerung (ASID 2015)


Volumen, Beträge und Bezieherquoten
72 Schichtung des Haushaltsnettoeinkommens  


alte/neue BL
74 Grundsicherung und Rente
76 Zulagekonten, -empfänger und gezahlte Zulagen (ZfA)
77 Einkommensstruktur und Förderung (ZfA)
78 Kinderzulagen (ZfA)
79 Zulagenquoten nach Geschlecht und Region


Rehabilitation (Teilhabe)
80 Anträge, Bewilligungen und Leistungen – Zeitreihe
82 Medizinische Rehabilitation nach Diagnosegruppen
83 Aufwendungen für Reha – Zeitreihe


84 Überblick über statistische Publikationen


87 Träger der Deutschen Rentenversicherung







5


Stichwortverzeichnis


A
56 Abschläge
11–13, 16–17, 24–26 aktueller Rentenwert
34–37, 52–55, 58–65 Altersrenten
83 Aufwendungen zur Teilhabe
20–23 Ausgaben
32 ausländische Versicherte 


B
12–13 Beitragsbemessungsgrenzen
20–23 Beitragseinnahmen
15 Beitragssätze
11–14, 27 Bruttojahrearbeitsentgelt
20–23 Bundeszuschuss


D
57, 82 Diagnosen
34–37, 51–55 Durchschnittsrenten


E
70–71 Einkommensquellen Älterer
20–23 Einnahmen
40–47 Entgeltpunkte
34–37, 48, 52–55, 57–65 EM-Renten


F
9–11 Faustdaten
20–27 Finanzen


G
34–37, 52–55 Gesamtrentenzahlbetrag
74–75 Grundsicherung


H
34–39, 48, 52–55 Hinterbliebenenrenten


K
20 KVdR-Ausgaben







6


L
80, 83 Leistungen zur Teilhabe am  


Arbeitsleben (siehe Teilhabe)
M


80–82 medizinische Rehabilitation
50 Mehrfachrentenbezieher


N
23 Nachhaltigkeitsrücklage
72 Nettoeinkommen Älterer


R
12–19 Rechengrößen
80–83 Rehabilitation (siehe Teilhabe)
12–13, 16–17, 24–26 Rentenanpassungen
33 Rentenanwartschaften
58–66 Rentenarten, Entwicklung
20–23 Rentenausgaben
34–51 Rentenbestand
67 Rentenbezugsdauer
69 Renteneuanträge
27 Rentenniveau
39–39 Rentenschichtung
67 Rentenwegfallsalter
34–37, 52–55 Rentenzahlbetrag
52–69 Rentenzugang
68 Rentenzugangsalter
76–79 Riesterrente (ZfA)


S
10, 27 Standardrente


T
80–83 Teilhabe


V
28–32 Versicherte (Anzahl)
40–47 Versicherungsjahre


W
34–37, 48,  52–55, 66 Waisenrenten 
34–37, 48,  52–55, 66 Witwen(r)renten







7


Abkürzungsverzeichnis


AAÜG Anspruchs- und Anwartschaftsüberführungsgesetz
allg. RV Rentenversicherungszweig: allgemeine 


Rentenversicherung (früher ArV und AnV)
alte BL alte Bundesländer
Anp. Anpassung
AnV Angestelltenversicherung bis 12/2004 


(Finanzverfassung aber noch bis 12/2005)
Arbeitslosen- 
geld I


Als Arbeitslosengeld (auch mit dem Zusatz „I“) 
bezeichnet man eine Versicherungsleistung, durch 
die Arbeitslosen eine angemessene Lebenshaltung 
ermöglicht wird. Geregelt im SGB III.


Arbeitslosen- 
geld II


Arbeitslosengeld II (ALG II) ist die grundlegende 
Sozialleistung für erwerbsfähige Menschen, die den 
notwendigen Lebensunterhalt nicht aus eigenen Mitteln 
bestreiten können („Hartz IV“). Geregelt im SGB II.


ArV Arbeiterrentenversicherung bis 12/2004 
(Finanzverfassung aber noch bis 12/2005)


aRW aktueller Rentenwert (§§ 68, 255a SGB VI)
ASID Alterssicherung in Deutschland, 


eine spezielle Datenerhebung seit 1986
Ausgl.bedarf Ausgleichsbedarf (§ 68a Abs. 2 SGB VI). Ergibt sich 


als Fortschreibung der Ausgleichsfaktoren. Durch 
den Ausgleichsbedarf sollen nicht durchgeführte 
Dämpfungen der Rentenanpassung ab 2011 nachgeholt 
werden (§§ 255g Abs. 2, 68 Abs. 3 SGB VI).


Ausgl.faktor  Ausgleichsfaktor (§ 68a Abs. 2 SGB VI), getrennt für West  
und Ost. Für jedes Jahr, in dem die Schutzkl. Faktoren 
anzuwenden sind, wird ein Ausgleichsfaktor ermittelt: 
Als Quotient von aRW, ohne Schutzklausel, zu aRW, 
unter Berücksichtigung der Schutzklausel.


BA Bundesagentur für Arbeit
BE Bruttolöhne- und gehälter (§ 68 Abs. 2 SGB VI)
BGBl.              Bundesgesetzblatt
BJ Beitragsjahr
BMAS Bundesministerium für Arbeit und Soziales
BR-Drs. Bundesrats-Drucksache
BZ Beitragszeiten
DEÜV Datenübermittlungsverordnung
EP Entgeltpunkte
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„Faktoren“ Die Rentenanpassung berücksichtigt drei Verände-
rungsraten (Löhne, Altersvorsorge, Verhältnis Rentner 
zu Beitragszahlern) vom Vorjahr zum Vorvorjahr. Diese 
werden hier kurz Faktoren genannt.


Gesl.Wert Gesamtleistungswert
ICD Internationale statistische Klassifikation der  


Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme
KLG Kindererziehungsleistungs-Gesetz
KnV Knappschaftliche Rentenversicherung
KVdR Krankenversicherung der Rentner
LTA Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben
neue BL neue Bundesländer
PVdR Pflegeversicherung der Rentner
RAW Rentenanwartschaft
RÜG Rentenüberleitungsgesetz und  


Rentenüberleitungs-Ergänzungsgesetz
RV Rentenversicherung
RWBestV Rentenwertbestimmungsverordnung
Schutz.kl. Faktoren Schutzklausel Faktoren, auch allgemeine Schutzklausel 


genannt (§§ 255e Abs. 5, 68a Abs. 1 SGB VI). 
Ab dem Jahr 2010 wurde eine neue, umfassende 
Schutzklausel eingeführt (§§ 68a Abs. 1 i. V. m. § 255e 
Abs. 5 und § 255a Abs. 1 SGB VI), die Garantieklausel 
genannt wird.


Schutz.kl. Ost Schutzklausel Ost (§ 255 a Abs. 2 SGB VI). Durch diese 
wird dafür gesorgt, dass der aktuelle Rentenwert Ost 
mindestens um den Vomhundertsatz anzupassen ist, 
um den der aktuelle Rentenwert West angepasst wird.


SGB III Sozialgesetzbuch III, Arbeitsförderung
SGB VI Sozialgesetzbuch VI, gesetzliche Rentenversicherung
SV-Beiträge Sozialversicherungsbeiträge
ÜG Übergangsgeld
VDR Verband Deutscher Rentenversicherungsträger 


(bis 30.09.2005)
Vers. Versicherte
Vers.jahr Versicherungsjahr
ZfA Zentrale Zulagenstelle für Altersvermögen
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Faustdaten zur Rentenversicherung


Zahl der Versicherten am 31. Dezember 2016 54,45 Mio.
→ 	 Zahl der aktiv Versicherten 37,60 Mio.
	 darunter: versicherungspfl. Beschäftigte 30,51 Mio.
→ 	 Zahl der passiv Versicherten 16,85 Mio.
Zahl der Rentenneuanträge 2017 1,63 Mio.
→ 	 Zahl der Erwerbsminderungsrenten 0,35 Mio.
→ 	 Zahl der Altersrenten 0,82 Mio.
→ 	 Zahl der Renten wegen Todes 0,45 Mio.
Anträge/Leistungen zur Rehabilitation 2017
→	 Anträge auf Leistungen zur 
	 medizinischen Reha 1,60 Mio.
→	 Leistungen zur medizinischen Reha 1,01 Mio.
→	 Anträge auf Leistungen zur Teilhabe
	 am Arbeitsleben 0,45 Mio.
→	 Leistungen zur Teilhabe  
	 am Arbeitsleben 0,17 Mio.
Zahl der Renten am 31. Dezember 2017 25,66 Mio.
→ 	 Zahl der Versichertenrenten 20,01 Mio.
	 davon:	  Altersrenten 18,18 Mio.
		   verminderte Erwerbsfähigkeit 1,82 Mio.
→ 	 Zahl der Renten wegen Todes 5,66 Mio.
	 darunter:	 Witwen-/Witwerrenten 5,34 Mio.
                  		 Waisenrenten 0,31 Mio.
Zahl der Rentner am 1. Juli 2017 20,99 Mio.
Einnahmen RV insgesamt 2017 299,46 Mrd. Euro
darunter: 	Beitragseinnahmen 225,24 Mrd. Euro
		  allgemeiner Bundeszuschuss 43,79 Mrd. Euro
		  zusätzliche Bundeszuschüsse
		  zur allg. RV 24,00 Mrd. Euro
		  Bundeszuschuss zur KnV 
		  (Defizithaftung) 5,25 Mrd. Euro
Ausgaben RV insgesamt 2017 298,93 Mrd. Euro
darunter:	 Rentenausgaben 268,86 Mrd. Euro
		  Beiträge und Zuschüsse zur KVdR 19,07 Mrd. Euro
		  Leistungen zur Teilhabe 6,38 Mrd. Euro
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Die Standardrente ist die monatliche Regelaltersrente eines 
Versicherten in der allgemeinen RV, der 45 Jahre lang stets ein 
Entgelt in Höhe des Durchschnittsentgelts aller Versicherten 
bezogen hat.			 


	 am 01.01.2018	 am 01.07.2018
	 brutto in Euro	 brutto in Euro
alte Bundesländer	 1 396,35 	 1 441,35
neue Bundesländer	 1 336,05	 1 381,05


Faustdaten zur Standardrente


Faustdaten zu den Rentenfinanzen 2018
allgemeine RV (ohne KnV), gesamtes Bundesgebiet


    in 
    Millionen Euro


1 Prozentpunkt Veränderung
des Beitragssatzes der allg. RV ±   14 650
davon:	 Beitragseinnahmen ±   12 500
             Bundeszuschuss ±     2 150
1 Prozentpunkt Veränderung 
des Bruttoentgelts (Beiträge inkl. „Minijobber“) ±     2 330
1 Prozentpunkt Veränderung
der Rentenanpassung i. d. Folgejahren inkl. KVdR ±   2 900
Veränderung der Anzahl der
Pflichtbeitragszahler um 100 000 ±      550


Quelle: Deutsche Rentenversicherung Bund – Schätzung Juni 2018 
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Faustdaten zur Rentensteigerung
(in Klammern neue Bundesländer)


Basis: Beitragssatz für 2018 =18,6 Prozent		
Alte Bundesländer	
Das vorläufige durchschnittliche Bruttojahresarbeitsentgelt 
für 2018 beträgt 37 873 Euro und der aktuelle Rentenwert  
des zweiten Halbjahres 32,03 Euro.	
Neue Bundesländer  
Das vorläufige durchschnittliche Bruttojahresarbeitsentgelt, 
das durch Dividieren mit dem Umrechnungswert ermittelt  
wurde, beträgt 33 671 Euro für 2018 und der aktuelle Renten-
wert Ost des zweiten Halbjahres 30,69 Euro.
Die nachstehend genannten Rentenbeträge sind dynamisch. 
Sie verändern sich künftig durch die Rentenanpassungen, 
die grundsätzlich folgende Faktoren berücksichtigen: 
→		 den letzten aktuellen Rentenwert, 
→		 die Veränderungen 
		  – der Lohnsummen und der Versichertenentgelte sowie
		  – der Beitragssätze und der Altersvorsorgeanteile und 
→		 den sogenannten Nachhaltigkeitsfaktor, der das sich 
		  verändernde Verhältnis von Rentnern zu Beitragszahlern 
		  berücksichtigt. 
Einzelheiten zur Berechnung des aktuellen Rentenwertes 
finden sich auf den Seiten 24–26.


Für das zweite Halbjahr 2018 ergibt sich somit: 
→		 1 000 Euro beitrags-	 =	 0,85 Euro (0,91 Euro) 		
		  pflichtiges Arbeitsentgelt		  monatliche Rentensteigerung	
→		 100 Euro Pflichtbeitrag	 =	 537,63 Euro (537,63 Euro)		
							       Arbeitsverdienst	
→		 100 Euro Pflichtbeitrag	 =	 0,45 Euro (0,49 Euro)		
							       Rentenanspruch		
→		 83,70 Euro mtl. Mindest-	 =	 0,38 Euro (0,38 Euro)		
		  beitrag für freiwillig 		  Rentenzuwachs
		  Versicherte				  
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Bemessungswerte der RV1) – aktuell


2016 2017 2018
alte BL neue BL alte BL neue BL alte BL neue BL


Rentenanpassung (in Prozent) ab  01.07. 4,25 5,95 1,90 3,59 3,22 3,37
aktueller Rentenwert bis 30.06. 29,21 27,05 30,45 28,66 31,03 29,69


ab  01.07. 30,45 28,66 31,03 29,69 32,03 30,69
durchschnittliches Jahresarbeitsentgelt 36 187 37 1032) 37 873
Umrechnungsfaktor für Beitragsbemes-
sungsgrundlagen, neue Bundesländer 1,1415 1,11932) 1,12482)


Bezugsgröße jährlich 34 860 30 240 35 700 31 920 36 540 32 340
monatlich 2 905 2 520 2 975 2 660 3 045 2 695


Beitragsbemessungsgrenze allg. RV jährlich 74 400 64 800 76 200 68 400 78 000 69 600
monatlich 6 200 5 400 6 350 5 700 6 500 5 800


Beitragsbemessungsgrenze KnV jährlich 91 800 79 800 94 200 84 000 96 000 85 800
monatlich 7 650 6 650 7 850 7 000 8 000 7 150


Mindestbeitrag freiwillig Versicherte3) monatlich 84,15 84,15 84,15 84,15 83,70 83,70
Regelbeitrag versicherungspflichtige 
Selbstständige monatlich 543,24 471,24 556,33 497,42 566,37 501,27
Höchstbeitrag für Pflichtversicherte,  
Arbeitnehmer, allg. RV monatlich 1 159,40 1 009,80 1 187,46 1 065,90 1 209,00 1 078,80
Höchstbeitrag für Selbstständige monatlich 1 159,40 1 009,80 1 187,45 1 065,90 1 209,00 1 078,80
Höchstbeitrag für freiwillig Versicherte3) monatlich 1 159,40 1 159,40 1 187,45 1 187,45 1 209,00 1 209,00


1)	 Werte in Euro – bis auf die Rentenanpassung und den Umrechnungsfaktor.
2)	 Durch Gesetz als vorläufiger Wert bestimmt, der bei der Ermittlung  
   	der Entgeltpunkte für diese Jahre anzuwenden ist.  
3)	 Bei freiwilliger Versicherung gibt es zwischen alten und neuen Bundesländern                 
	 keinen Unterschied.  
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Bemessungswerte der RV1) – aktuell


2016 2017 2018
alte BL neue BL alte BL neue BL alte BL neue BL


Rentenanpassung (in Prozent) ab  01.07. 4,25 5,95 1,90 3,59 3,22 3,37
aktueller Rentenwert bis 30.06. 29,21 27,05 30,45 28,66 31,03 29,69


ab  01.07. 30,45 28,66 31,03 29,69 32,03 30,69
durchschnittliches Jahresarbeitsentgelt 36 187 37 1032) 37 873
Umrechnungsfaktor für Beitragsbemes-
sungsgrundlagen, neue Bundesländer 1,1415 1,11932) 1,12482)


Bezugsgröße jährlich 34 860 30 240 35 700 31 920 36 540 32 340
monatlich 2 905 2 520 2 975 2 660 3 045 2 695


Beitragsbemessungsgrenze allg. RV jährlich 74 400 64 800 76 200 68 400 78 000 69 600
monatlich 6 200 5 400 6 350 5 700 6 500 5 800


Beitragsbemessungsgrenze KnV jährlich 91 800 79 800 94 200 84 000 96 000 85 800
monatlich 7 650 6 650 7 850 7 000 8 000 7 150


Mindestbeitrag freiwillig Versicherte3) monatlich 84,15 84,15 84,15 84,15 83,70 83,70
Regelbeitrag versicherungspflichtige 
Selbstständige monatlich 543,24 471,24 556,33 497,42 566,37 501,27
Höchstbeitrag für Pflichtversicherte,  
Arbeitnehmer, allg. RV monatlich 1 159,40 1 009,80 1 187,46 1 065,90 1 209,00 1 078,80
Höchstbeitrag für Selbstständige monatlich 1 159,40 1 009,80 1 187,45 1 065,90 1 209,00 1 078,80
Höchstbeitrag für freiwillig Versicherte3) monatlich 1 159,40 1 159,40 1 187,45 1 187,45 1 209,00 1 209,00


1)	 Werte in Euro – bis auf die Rentenanpassung und den Umrechnungsfaktor.
2)	 Durch Gesetz als vorläufiger Wert bestimmt, der bei der Ermittlung  
   	der Entgeltpunkte für diese Jahre anzuwenden ist.  
3)	 Bei freiwilliger Versicherung gibt es zwischen alten und neuen Bundesländern                 
	 keinen Unterschied.  
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Durchschnittliche Bruttojahresarbeitsentgelte 
in DM/ab 2002 in Euro


Jahr alte BL neue BL
allg. RV
in DM/Euro


KnV
in DM/Euro


Umrechnungs-
werte


1957 5 043 5 096 1,1081
1960 6 101 6 165 1,1451
1970 13 343 13 485 1,8875
1980 29 485 29 798 3,1208
1990 1. Hj. 41 946 3,0707
1990 2. Hj. 41 946 2,3473
2000 54 256 1,2030
2001 55 216 1,2003
2002 28 626 1,1972
2003 28 938 1,1943
2004 29 060 1,1932
2005 29 202 1,1827
2006 29 494 1,1827
2007 29 951 1,1841
2008 30 625 1,1857
2009 30 506 1,1712
2010 31 144 1,1726
2011 32 100 1,1740
2012 33 002 1,1785
2013 33 659 1,1762
2014 34 514 1,1665
2015 35 363 1,1502
2016 36 187 1,1415
20171) 37 103 1,1193
20181) 37 873 1,1248


1) Vorläufig.
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Rentenanpassungssätze
und aktueller Rentenwert in DM/ab 2002 in Euro


Jahr Renten-
anpassungen
in Prozent


aktueller
Rentenwert2)


in DM/Euro
zum alte BL neue BL alte BL neue BL


19571) x 5,35
1960 01.01. 5,94 6,34
1965 01.01. 9,40 9,09
1970 01.01. 6,35 12,90
1971 01.01. 5,50 13,71
1972 01.01. 6,30 15,01


01.07. 9,50 x
1973 01.07. 11,35 16,71
1974 01.07. 11,20 18,59
1975 01.07. 11,10 20,65
1976 01.07. 11,00 22,92
1977 01.07. 9,90 25,20
1978 01.01. x x


01.07. x x
1979 01.01. 4,50 26,34
1980 01.01. 4,00 27,39
1981 01.01. 4,00 28,48
1982 01.01. 5,76 30,12
1983 01.07. 5,59 31,81
1984 01.07. 3,40 32,89
1985 01.07. 3,00 33,87
1986 01.07.  2,90 34,86
1987 01.07.  3,80 36,18
1988 01.07.  3,00 37,27
1989 01.07.  3,00 38,39
1990 01.07.  3,10 39,58
1991 01.01.       x 15,00       x


01.07.  4,70 15,00 41,44
1992 01.01.       x 11,65       x 23,57


01.07.  2,87 12,73 42,63 26,57
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Jahr Renten-
anpassungen
in Prozent


aktueller
Rentenwert
in DM/Euro


zum alte BL neue BL alte BL neue BL
1993 01.01.       x  6,10       x 28,19


01.07.  4,36 14,12 44,49 32,17
1994 01.01.       x  3,64       x 33,34


01.07.  3,39  3,45 46,00 34,49
1995 01.01.       x  2,78       x 35,45


01.07.  0,50  2,48 46,23 36,33
1996 01.01.       x  4,38       x 37,92


01.07.  0,95  1,21 46,67 38,38
1997 01.07.  1,65  5,55 47,44 40,51
1998 01.07.  0,44  0,89 47,65 40,87
1999 01.07.  1,34  2,79 48,29 42,01
2000 01.07.  0,60  0,60 48,58 42,26
2001 01.07.  1,91  2,11 49,51 43,15
2002 01.07.  2,16  2,89 25,86 22,70
2003 01.07.  1,04  1,19 26,13 22,97
2004 01.07.       x       x       x       x
2005 01.07.       x       x       x       x
2006 01.07.       x       x       x       x
2007 01.07.  0,54  0,54 26,27 23,09
2008 01.07.  1,10  1,10 26,56 23,34
2009 01.07.  2,41  3,38 27,20 24,13
2010 01.07.       x       x       x       x
2011 01.07.   0,99   0,99 27,47 24,37
2012 01.07.   2,18   2,26 28,07 24,92
2013 01.07.   0,25   3,29 28,14 25,74
2014 01.07.   1,67   2,53 28,61 26,39
2015 01.07.   2,10   2,50 29,21 27,05
2016 01.07.   4,25   5,95 30,45 28,66
2017 01.07.   1,90   3,59 31,03 29,69
2018 01.07.   3,22   3,37 32,03 30,69
1) Keine Rentenanpassung.  
2) Bis 1978 gilt nur für Zugangsrenten.


x = Keine Rentenanpassung, der aktuelle Rentenwert gilt weiter.
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Beitragsbemessungsgrenzen
in DM/ab 2002 in Euro monatlich (jeweils 01.01.)


Jahr alte Bundesländer neue Bundesländer
allg. RV KnV allg. RV KnV


1957   750 1 000
1960   850 1 000
1965 1 200 1 500
1970 1 800 2 100
1975 2 800 3 400
1980 4 200 5 100
1985 5 400 6 700
1990 6 300 7 800
1991 6 500 8 000 3 000 3 000
1995 7 800 9 600 6 400 7 800
2000 8 600 10 600 7 100 8 700
2001 8 700 10 700 7 300 9 000
2002 4 500 5 550 3 750 4 650
2003 5 100 6 250 4 250 5 250
2004 5 150 6 350 4 350 5 350
2005 5 200 6 400 4 400 5 400
2006 5 250 6 450 4 400 5 400
2007 5 250 6 450 4 550 5 550
2008 5 300 6 550 4 500 5 550
2009 5 400 6 650 4 550 5 600
2010 5 500 6 800 4 650 5 700
2011 5 500 6 750 4 800 5 900
2012 5 600 6 900 4 800 5 900
2013 5 800 7 100 4 900 6 050
2014 5 950  7 300  5 000  6 150
2015 6 050  7 450  5 200  6 350
2016 6 200  7 650  5 400  6 650
2017 6 350  7 850  5 700  7 000
2018 6 500   8 000   5 800   7 150
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Mindest-, Regel- und Höchstbeiträge
in DM/ab 2002 in Euro monatlich (jeweils zum 01.01.)


Jahr Mindest- Regelbeitrag2) Höchst-
beitrag1) alte BL neue BL beitrag3)


1957    14,00   105,00
1960    14,00   119,00
1965    14,00    91,00   168,00
1970    17,00   153,00   306,00
1975    18,00   288,00   504,00
1980    72,00   394,00   756,00
1985    87,00   519,00 1 010,00
1990  103,00   606,00 1 178,00
1992    88,50   620,00   371,70 1 204,00
1995  107,88   755,16   611,94 1 450,80
2000  121,59   864,64   702,52 1 659,80
2001  120,33   855,68   721,98 1 661,70
2002    62,08   447,90   374,36   859,50
2003    63,38   464,10   389,03   994,50
2004    78,00   470,93   395,85 1 004,25
2005    78,00   470,93   395,85 1 014,00
2006    78,00   477,75   402,68 1 023,75
2007    79,60   487,55   417,90 1 044,75
2008    79,60   494,52   417,90 1 054,70
2009    79,60   501,48   424,87 1 074,60
2010    79,60 508,45   431,83 1 094,50
2011 79,60 508,45 445,76 1 094,50
2012    78,40   514,50   439,04 1 097,60
2013 85,05 509,36 429,98 1 096,20
2014 85,05   522,59   443,21 1 124,55
2015    84,15   530,15   451,61 1 131,35
2016    84,15   543,24   471,24 1 159,40
2017    84,15   556,33   497,42 1 187,45
2018    83,70   566,37   501,27 1 209,00
1)	 Normaler Mindestbeitrag für freiwillig Versicherte. 
2)	 Für versicherungspflichtige Selbstständige. 
3)	 Höchstbeitrag für freiwillig Versicherte.
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Einnahmen 2016 und 2017     gesamtes Bundesgebiet,       in Millionen Euro                                                 


RV insgesamt1) allg. RV KnV
2016 2017 2016 2017 2016 2017


Beitragseinnahmen 215 422 225 244 214 779 224 635  643  609
Bundeszuschüsse 46 602 49 046 41 362 43 791 5 240 5 254
zusätzliche Bundeszuschüsse 23 107 24 001 23 107 24 001 – –
Erstattungen  834 1 019  823 1 009  11  10
Ausgleichszahlungen 
zwischen allg. RV und KnV – –  183  175 9 497 9 826
Vermögenserträge  42 –48  38 –49  3  1
sonstige Einnahmen  182  200  181  200 0 0
Einnahmen insgesamt 286 188 299 461 280 473 293 761 15 395 15 701


Ausgaben 2016 und 2017        gesamtes Bundesgebiet,       in Millionen Euro                                                   


RV insgesamt1) allg. RV KnV
2016 2017 2016 2017 2016 2017


Rentenausgaben 259 345 268 860 245 671 254 925 13 674 13 935
Beiträge und Zuschüsse zur KVdR 18 393 19 072 17 390 18 049 1 003 1 022
Leistungen zur Teilhabe 6 193 6 383 6 070 6 252  123  131
Ausgleichszahlungen 
zwischen allg. RV/KnV – – 9 497 9 826  183  175
Beitragserstattungen  88  89  88  88 0 0
Verwaltungs- u. Verfahrenskosten 3 878 4 039 3 769 3 927  109  112
Kindererziehungsleistungen  109  79  106  77  2  2
sonstige Ausgaben  423  412  124  87  300  325
Ausgaben insgesamt 288 430 298 932 282 715 293 232 15 395 15 701
Einnahmeüberschuss –2 242  530 –2 242  530 – –


1) 	Ohne Ausgleichszahlungen zwischen allg. RV und KnV,  
	 Differenzen in den Summen entstehen durch Rundungen. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rechnungsergebnisse  
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2016 2017 2016 2017 2016 2017


Rentenausgaben 259 345 268 860 245 671 254 925 13 674 13 935
Beiträge und Zuschüsse zur KVdR 18 393 19 072 17 390 18 049 1 003 1 022
Leistungen zur Teilhabe 6 193 6 383 6 070 6 252  123  131
Ausgleichszahlungen 
zwischen allg. RV/KnV – – 9 497 9 826  183  175
Beitragserstattungen  88  89  88  88 0 0
Verwaltungs- u. Verfahrenskosten 3 878 4 039 3 769 3 927  109  112
Kindererziehungsleistungen  109  79  106  77  2  2
sonstige Ausgaben  423  412  124  87  300  325
Ausgaben insgesamt 288 430 298 932 282 715 293 232 15 395 15 701
Einnahmeüberschuss –2 242  530 –2 242  530 – –


1) 	Ohne Ausgleichszahlungen zwischen allg. RV und KnV,  
	 Differenzen in den Summen entstehen durch Rundungen. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rechnungsergebnisse  
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Finanzentwicklung in der allg. RV
(ohne KnV) seit 19571)


Beträge in Millionen Euro


Jahr Einnahmen Ausgaben Nachhaltigkeitsrücklage
insgesamt3) darunter Insgesamt3) darunter


Jahresende in Monats-
ausgaben


Beiträge Bundes-
zuschüsse,
allgemeiner
und 
zusätzliche


Renten2) Verwaltungs-
und
Verfahrens-
kosten


Leistungen
zur 
Teilhabe


1957 7 261 4 986 1 744 6 374 5 462  137  291
1960 9 857 6 894 2 096 9 139 7 286  202  440
1965 15 931 11 502 3 008 14 965 11 525  335  913
1970 26 249 21 673 3 660 24 392 19 630  541 1 049
1975 47 862 38 992 6 831 48 115 37 238 1 101 2 057 21 975 7,4
1980 69 053 56 858 10 802 67 570 55 921 1 331 2 186 9 581 2,1
1985 84 629 70 385 12 853 83 908 72 096 1 482 2 140 5 725 1,0
1990 108 621 89 433 15 184 103 717 89 923 1 847 2 789 17 869 2,6
1995 170 856 138 199 30 445 175 932 151 004 3 239 4 898 11 229 0,9
2000 206 343 162 165 42 419 205 764 177 751 3 340 4 331 14 196 1,0
2005 224 182 167 980 54 812 228 111 198 812 3 659 4 498 1 706 0,1
2010 244 692 184 404 58 980 242 635 211 042 3 412 5 244 18 604 1,1
2015 270 377 206 636 62 433 271 965 236 187 3 707 5 899 34 036 1,8
2017 293 761 224 635 67 793 293 232 254 925 3 927 6 252 33 433 1,6


1)	 Bis 1990 alte Bundesländer, ab 1995 gesamtes Bundesgebiet. 
2) 	Von 1999 bis 2010 ohne gem. § 291c SGB VI vom Bund erstattete  
	 einigungsbedingte Leistungen. 
3) 	Ohne internen Finanzausgleich.


Für die Zeit vor dem 01.01.2002 ermittelte DM-Beträge werden zum  
amtlich festgelegten Umrechungskurs 1 Euro = 1,95583 DM in Euro  
ohne kaufmännische Rundung umgerechnet.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rechnungsergebnisse
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(ohne KnV) seit 19571)
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Beiträge Bundes-
zuschüsse,
allgemeiner
und 
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Renten2) Verwaltungs-
und
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1960 9 857 6 894 2 096 9 139 7 286  202  440
1965 15 931 11 502 3 008 14 965 11 525  335  913
1970 26 249 21 673 3 660 24 392 19 630  541 1 049
1975 47 862 38 992 6 831 48 115 37 238 1 101 2 057 21 975 7,4
1980 69 053 56 858 10 802 67 570 55 921 1 331 2 186 9 581 2,1
1985 84 629 70 385 12 853 83 908 72 096 1 482 2 140 5 725 1,0
1990 108 621 89 433 15 184 103 717 89 923 1 847 2 789 17 869 2,6
1995 170 856 138 199 30 445 175 932 151 004 3 239 4 898 11 229 0,9
2000 206 343 162 165 42 419 205 764 177 751 3 340 4 331 14 196 1,0
2005 224 182 167 980 54 812 228 111 198 812 3 659 4 498 1 706 0,1
2010 244 692 184 404 58 980 242 635 211 042 3 412 5 244 18 604 1,1
2015 270 377 206 636 62 433 271 965 236 187 3 707 5 899 34 036 1,8
2017 293 761 224 635 67 793 293 232 254 925 3 927 6 252 33 433 1,6


1)	 Bis 1990 alte Bundesländer, ab 1995 gesamtes Bundesgebiet. 
2) 	Von 1999 bis 2010 ohne gem. § 291c SGB VI vom Bund erstattete  
	 einigungsbedingte Leistungen. 
3) 	Ohne internen Finanzausgleich.


Für die Zeit vor dem 01.01.2002 ermittelte DM-Beträge werden zum  
amtlich festgelegten Umrechungskurs 1 Euro = 1,95583 DM in Euro  
ohne kaufmännische Rundung umgerechnet.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rechnungsergebnisse
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Rentenanpassungen durch Gesetz und 
Verordnungen (RAV und RWBestV)


Höhe der aktuellen Rentenwerte (aRW), der Anpassung (Anp.) 
der Faktoren, der rechnerischen (rechn.) aRW, Anwendung der 
Schutzklauseln (Schutzkl.), Ausgleichsbedarf und seine Veränderung, 
Anpassungsfaktor


Jahr/ 
Ge-
biet


Faktor 1 
(Löhne)


davon: 
Faktor 1 zerlegt: 
Sp.(3) * Sp.(4):


Faktor 2 
(Beiträge 
und 
Alters- 
vorsorge)


Faktor 3 
(Nach- 
haltigkeit)


aRW 
alt


 
neu 
(rein 
rechn.)


Schutzkl. 
„Faktoren“  
oder  
ab 20102) 
„Garantie-
klausel“?


Rechn. Anp. 
vor Berück-
sichtigung 
von 
Ausgleichs
bedarf


Hälftiger 
Anpassungs-
faktor  
(ab 2011 
eingeführt)


Rechn. Anp. 
vor der  
Prüfung der  
Schutzkl.


Schutzkl. 
Ost 
Anzu- 
wenden? 


aRW 
end-
gültig


Laufende 
Verände-
rung des 
Ausgl.-
bedarfs


Ausgl.-
bedarf  
(ab der 
Anpas-
sung, 
kumuliert)


Veränd. 
der un-
korrig.  
BE


Faktor 
Entgelt- 
korrek-
tur1)


2015   RWBestV 2015 (BR-Drs. 206/15 v 30.04.15)		
West 1,0208 1,0171 1,00364 1,0000 1,0001 28,61 29,21 nein 1,0210 – 29,21 X 29,21 1,0000 1,0000


2,08 1,71 0,36 0,00 0,01 2,10 2,10 2,10 0,00 0,00 


Ost 1,0250 1,0199 1,00502 1,0000 1,0001 26,39 27,05 nein 1,0250 – 27,05 nein 27,05 1,0000 1,0000
2,50 1,99 0,50 0,00 0,01 2,50 2,50 2,50 0,00 0,00 


2016   RWBestV 2016 (BR-Drs. 199/16 v 20.04.16)	 		
West 1,0378 1,0280 1,00958 1,0026 1,0018 29,21 30,45 nein 1,0425 – 30,45 X 30,45 1,0000 1,0000


3,78 2,80 0,96 0,26 0,18 4,25 4,25 4,25 0,00 0,00 


Ost 1,0548 1,0406 1,01362 1,0026 1,0018 27,05 28,66 nein 1,0595 – 28,66 nein 28,66 1,0000 1,0000
5,48 4,06 1,36 0,26 0,18 5,95 5,95 5,95 0,00 0,00 


2017   RWBestV 2017 (BR-Drs. 349/17 v 27.04.17)			 
West 1,0206 1,0218 0,99878 1,0000 0,9986 30,45 31,03 nein 1,0190 – 31,03 X 31,03 1,0000 1,0000


2,06 2,18 –0,12 0,00 –0,14 1,90 1,90 1,90 0,00 0,00 


Ost 1,0374 1,0328 1,00444 1,0000 0,9986 28,66 29,69 nein 1,0359 – 29,69 nein 29,69 1,0000 1,0000
3,74 3,28 0,44 0,00 –0,14 3,59 3,59 3,59 0,00 0,00 


2018   RWBestV 2018 (BR-Drs. 140/18 v 25.04.18)3)


West 1,0293 1,0273 1,00198 1,0000 1,0029 31,03 32,03 nein 1,0322 – 32,03 X 32,03 1,0000 1,0000
2,93 2,73 0,20 0,00 0,29 3,22 3,22 3,22 0,00 0,00 


Ost 1,0306 1,0328 0,99786 1,0000 1,0029 29,69 30,69 nein 1,0337 – 30,69 nein 30,69 1,0000 1,0000
3,06 3,28 –0,21 0,00 0,29 3,37 3,37 3,37 0,00 0,00 


Erläuterungen und Fußnoten zu dieser Tabelle siehe Seite 26
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Rentenanpassungen durch Gesetz und 
Verordnungen (RAV und RWBestV)


Höhe der aktuellen Rentenwerte (aRW), der Anpassung (Anp.) 
der Faktoren, der rechnerischen (rechn.) aRW, Anwendung der 
Schutzklauseln (Schutzkl.), Ausgleichsbedarf und seine Veränderung, 
Anpassungsfaktor
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Faktor 1 
(Löhne)


davon: 
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Faktor 3 
(Nach- 
haltigkeit)


aRW 
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oder  
ab 20102) 
„Garantie-
klausel“?


Rechn. Anp. 
vor Berück-
sichtigung 
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Ausgleichs
bedarf


Hälftiger 
Anpassungs-
faktor  
(ab 2011 
eingeführt)


Rechn. Anp. 
vor der  
Prüfung der  
Schutzkl.


Schutzkl. 
Ost 
Anzu- 
wenden? 


aRW 
end-
gültig


Laufende 
Verände-
rung des 
Ausgl.-
bedarfs


Ausgl.-
bedarf  
(ab der 
Anpas-
sung, 
kumuliert)


Veränd. 
der un-
korrig.  
BE


Faktor 
Entgelt- 
korrek-
tur1)
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West 1,0208 1,0171 1,00364 1,0000 1,0001 28,61 29,21 nein 1,0210 – 29,21 X 29,21 1,0000 1,0000


2,08 1,71 0,36 0,00 0,01 2,10 2,10 2,10 0,00 0,00 


Ost 1,0250 1,0199 1,00502 1,0000 1,0001 26,39 27,05 nein 1,0250 – 27,05 nein 27,05 1,0000 1,0000
2,50 1,99 0,50 0,00 0,01 2,50 2,50 2,50 0,00 0,00 


2016   RWBestV 2016 (BR-Drs. 199/16 v 20.04.16)	 		
West 1,0378 1,0280 1,00958 1,0026 1,0018 29,21 30,45 nein 1,0425 – 30,45 X 30,45 1,0000 1,0000


3,78 2,80 0,96 0,26 0,18 4,25 4,25 4,25 0,00 0,00 


Ost 1,0548 1,0406 1,01362 1,0026 1,0018 27,05 28,66 nein 1,0595 – 28,66 nein 28,66 1,0000 1,0000
5,48 4,06 1,36 0,26 0,18 5,95 5,95 5,95 0,00 0,00 


2017   RWBestV 2017 (BR-Drs. 349/17 v 27.04.17)			 
West 1,0206 1,0218 0,99878 1,0000 0,9986 30,45 31,03 nein 1,0190 – 31,03 X 31,03 1,0000 1,0000


2,06 2,18 –0,12 0,00 –0,14 1,90 1,90 1,90 0,00 0,00 


Ost 1,0374 1,0328 1,00444 1,0000 0,9986 28,66 29,69 nein 1,0359 – 29,69 nein 29,69 1,0000 1,0000
3,74 3,28 0,44 0,00 –0,14 3,59 3,59 3,59 0,00 0,00 


2018   RWBestV 2018 (BR-Drs. 140/18 v 25.04.18)3)


West 1,0293 1,0273 1,00198 1,0000 1,0029 31,03 32,03 nein 1,0322 – 32,03 X 32,03 1,0000 1,0000
2,93 2,73 0,20 0,00 0,29 3,22 3,22 3,22 0,00 0,00 


Ost 1,0306 1,0328 0,99786 1,0000 1,0029 29,69 30,69 nein 1,0337 – 30,69 nein 30,69 1,0000 1,0000
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Erläuterungen und Fußnoten zu dieser Tabelle siehe Seite 26
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Erläuterungen und Fußnoten zur Tabelle 
„Rentenanpassungen durch Gesetz und  
Verordnungen (RAV und RWBestV)“ 
(Seiten 24–25)


Bei den Faktorwerten steht jeweils eine Zeile tiefer der entsprechende 
Prozentwert. Die zugrunde liegenden Basiszahlen zur Berechnung der 
Faktoren sind hier nicht aufgeführt; siehe dazu die jeweilige Quelle,  
insb. die entsprechende BR-Drs. zur Rentenwertbestimmung.  


Ein Strich „–“ bedeutet, dass entweder diese Komponenten in dem Jahr 
noch nicht vorgesehen waren oder dass für die Felder in dem betreffenden 
Jahr keine Berechnung erforderlich war.


Ein „X“ bedeutet, dass die jeweilige Größe in dem betreffenden Jahr noch 
nicht eingeführt war oder generell nicht anzuwenden ist.


Eingerahmte Spalten wurden bei den Werten für die Ausgleichsfaktoren 
und den Ausgleichsbedarf gesetzt, um die besondere Verfahrensweise zu 
kennzeichnen. Ab dem Jahr 2011 wurde der seit der Rentenanpassung des 
Jahres 2005 entstandende Ausgleichsbedarf abgebaut. 


1) 	Als Faktor Entgeltkorrektur, der ab 2005 im Gesetz vorgesehen war,  
aber erst 2006 erstmals angewendet wurde, wird hier ein Faktor  
bezeichnet, mit dem die unkorrigierte Veränderung der Bruttolohn-  
und Bruttogehaltssumme (je Arbeitnehmer) des Vorjahres gegenüber  
dem Vorvorjahr zu mutliplizieren ist. Im Gesetz wird dieser Begriff  
nicht verwendet; er ergibt sich als Zwischenergebnis. Der Faktor wird 
ungerundet gerechnet.	


2) 	Ab dem Jahr 2010 wurde eine umfassende Schutzklausel eingeführt  
(§§ 68a Abs. 1 i.V.m. § 255e Abs. 5 und § 255a Abs. 1 SGB VI), die  
Garantieklausel genannt wird. Diese neue Schutzklausel verhindert  
jetzt auch, dass eine Minderung des Faktors Löhne zu einer Minderung 
des aktuellen Rentenwertes führt. Nach der bisherigen Schutzklausel 
wäre dies möglich gewesen. 


3) 	Ab der Anpassung 2018 wird die Ost-West-Angleichung in 7 Schritten  
bis 2024 festgelegt (Angleichungstreppe nach § 255a Abs. 1 SGB VI).  
Falls die formelmäßige Anpassung einen höheren Wert ergibt, ist dieser	
Vergleichswert zu verwenden (§ 255a Abs. 2 SGB VI). Dies war bei der 
Rentenanpassung 2018 der Fall, da die formelmäßige Anpassung mit  
30,69 Euro zu einem um 1 Cent höheren aktuellen Rentenwert (Ost) 
führte, als der sich ergebende Wert aus der Angleichungstreppe  
(95,8 % bzw. 30,68 Euro).	
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Entwicklung des Standardrentenniveaus
allg. RV, alte Bundesländer


Jahr durchschnitt-
liches Jahres
arbeitsentgelt


Standardrente 
mit 45 Versiche-
rungsjahren


Rentenniveau1)


(nominal)


in Euro in Euro in Prozent
brutto netto 


vor 
Steuern2)


brutto netto 
vor 
Steuern2)


brutto netto 
vor 
Steuern2)


1957 2 578 1 478 1 478 57,3
1960 3 119 1 661 1 661 53,2
1965 4 719 2 319 2 319 49,1
1970 6 822 6 118 3 376 3 376 49,5 55,2
1975 11 150 9 808 5 417 5 417 48,6 55,2
1980 15 075 13 124 7 562 7 562 50,2 57,6
1985 18 041 15 454 9 217 8 870 51,1 57,4
1990 21 447 18 306 10 763 10 071 50,2 55,0
1995 25 905 21 918 12 732 11 822 49,2 53,9
2000 27 741 23 340 13 373 12 356 48,2 52,9
2005 29 202 24 389 14 110 12 821 48,3 52,6
2010 31 144 25 632 14 688 13 232 47,2 51,6
2015 35 363 29 253 15 611 13 955 44,1 47,7
20173) 37 157 30 661 16 600 14 772 44,7 48,2


1) 	Quotient aus Standardrente und Jahresentgelt mal 100. 
2) 	Verfügbare Größen vor Steuern, vgl. § 154 (3) SGB VI. 
3) 	Datenstand Mai 2018.


Für die Zeit vor dem 01.01.2002 ermittelte DM-Beträge werden zum amtlich 
festgelegten Umrechungskurs 1 Euro = 1,95583 DM in Euro ohne kaufmän-
nische Rundung umgerechnet.


Quelle: Statistisches Bundesamt, BMAS, Deutsche Rentenversicherung Bund 
Stand Schätzung: April/Mai 2018







28


Anzahl der aktiv Versicherten am 31.12.2016 
(ohne Rentenbezug)


Deutschland Männer   Frauen zusammen
aktiv Versicherte insgesamt 19 497 636 18 101 630 37 599 266
und zwar     
Pflichtversicherte insgesamt 17 103 463 15 091 952 32 195 415
und zwar
	 versicherungspflichtig
 	 Beschäftigte1) 16 272 823 14 235 910 30 508 733
	 darunter     
	 Altersteilzeitbeschäftigte  150 458  83 083  233 541
	 Wehr-/Zivildienstleistende2)  7 446  1 363  8 809
	 Leistungsempfänger     
		  – nach dem SGB III3)  415 416  296 719  712 135
	 Vorruhestandsgeldbezieher  5 280  5 606  10 886
	 sonstige
	 Leistungsempfänger  314 073  297 699  611 772
	 Pflegepersonen  30 603  271 396  301 999
	 Selbstständige insgesamt  156 114  143 274  299 388
		  – auf Antrag  9 254  3 505  12 759
		  – kraft Gesetzes  15 688  42 911  58 599
		  – Künstler/Publizisten  91 237  85 961  177 198
		  – Handwerker  39 935  10 897  50 832
freiwillig Versicherte  164 874  67 157  232 031
versicherungsfreie       


geringfügig Beschäftigte 1 635 283 2 611 851 4 247 134
ausschließlich
Anrechnungszeitversicherte4) 1 488 917 1 463 221 2 952 138


1) 	 Einschließlich pflichtversicherte geringfügig Beschäftigte.  
2)	 Bis 30.06.2011 Wehr-/Zivildienst, ab 01.07.2011 freiwilliger Wehrdienst  
	 nach § 54 WPflG.  
3) 	Bezieher von Arbeitslosengeld I.  
4) 	Ab dem Jahr 2011 einschl. Leistungsempfänger nach SGB II, sofern  
	 nicht gleichzeitig eine Pflichtversicherung vorliegt.


Bei der Aufgliederung „und zwar“ sind Mehrfachnennungen möglich.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Versicherte 2016
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Anzahl der aktiv Versicherten am 31.12.2016 
(ohne Rentenbezug)


alte Bundesländer Männer   Frauen zusammen
aktiv Versicherte insgesamt 16 289 051 15 040 847 31 329 898
und zwar
Pflichtversicherte insgesamt 14 319 009 12 455 899 26 774 908
und zwar
	 versicherungspflichtig
 	 Beschäftigte1) 13 648 847 11 748 564 25 397 411
	 darunter 
	 Altersteilzeitbeschäftigte  132 932  62 505  195 437
	 Wehr-/Zivildienstleistende2)  6 113  1 082  7 195
	 Leistungsempfänger 
		  – nach dem SGB III3)  333 772  240 374  574 146
	 Vorruhestandsgeldbezieher  4 782  4 584  9 366
	 sonstige
	 Leistungsempfänger  254 441  236 167  490 608
	 Pflegepersonen  24 422  237 726  262 148
	 Selbstständige insgesamt  127 652  118 283  245 935
		  – auf Antrag  7 779  2 511  10 290
		  – kraft Gesetzes  12 323  35 473  47 796
		  – Künstler/Publizisten  74 776  71 375  146 151
		  – Handwerker  32 774  8 924  41 698
freiwillig Versicherte  143 976  55 940  199 916
versicherungsfreie   


geringfügig Beschäftigte 1 494 705 2 406 823 3 901 528
ausschließlich
Anrechnungszeitversicherte4) 1 163 606 1 159 691 2 323 297


1) 	 Einschließlich pflichtversicherte geringfügig Beschäftigte.  
2)	 Bis 30.06.2011 Wehr-/Zivildienst, ab 01.07.2011 freiwilliger Wehrdienst  
	 nach § 54 WPflG.  
3) 	Bezieher von Arbeitslosengeld I.  
4) 	Ab dem Jahr 2011 einschl. Leistungsempfänger nach SGB II, sofern  
	 nicht gleichzeitig eine Pflichtversicherung vorliegt.


Bei der Aufgliederung „und zwar“ sind Mehrfachnennungen möglich.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Versicherte 2016
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Anzahl der aktiv Versicherten am 31.12.2016 
(ohne Rentenbezug)


neue Bundesländer Männer   Frauen zusammen
aktiv Versicherte insgesamt 3 208 585 3 060 783 6 269 368
und zwar
Pflichtversicherte insgesamt 2 784 454 2 636 053 5 420 507
und zwar
	 versicherungspflichtig
 	 Beschäftigte1) 2 623 976 2 487 346 5 111 322
	 darunter 
	 Altersteilzeitbeschäftigte  17 526  20 578  38 104
	 Wehr-/Zivildienstleistende2)  1 333   281  1 614
	 Leistungsempfänger 
		  – nach dem SGB III3)  81 644  56 345  137 989
	 Vorruhestandsgeldbezieher   498  1 022  1 520
	 sonstige
	 Leistungsempfänger  59 632  61 532  121 164
	 Pflegepersonen  6 181  33 670  39 851
	 Selbstständige insgesamt  28 462  24 991  53 453
		  – auf Antrag  1 475   994  2 469
		  – kraft Gesetzes  3 365  7 438  10 803
		  – Künstler/Publizisten  16 461  14 586  31 047
		  – Handwerker  7 161  1 973  9 134
freiwillig Versicherte  20 898  11 217  32 115
versicherungsfreie   


geringfügig Beschäftigte  140 578  205 028  345 606
ausschließlich
Anrechnungszeitversicherte4)  325 311  303 530  628 841


1) 	 Einschließlich pflichtversicherte geringfügig Beschäftigte.  
2)	 Bis 30.06.2011 Wehr-/Zivildienst, ab 01.07.2011 freiwilliger Wehrdienst  
	 nach § 54 WPflG.  
3) 	Bezieher von Arbeitslosengeld I.  
4) 	Ab dem Jahr 2011 einschl. Leistungsempfänger nach SGB II, sofern  
	 nicht gleichzeitig eine Pflichtversicherung vorliegt.


Bei der Aufgliederung „und zwar“ sind Mehrfachnennungen möglich.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Versicherte 2016
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Versicherte 
aktiv und passiv Versicherte am 31.12. 
alte Bundesländer (bis 1991)  
bzw. Deutschland (ab 1992)


Jahr insgesamt aktiv Versicherte1) passiv 
insgesamt darunter 


KnV2)


Versicherte


1962  25 880  18 612   571    7 268
1965  25 683  18 969   500    6 714
1970  26 032  19 568   354    6 464
1975  25 915  19 486   299    6 429
1980  26 998  21 570   293    5 428
1985  36 003  22 391   381  13 612
1990  40 953  24 128   328  16 825
1995  49 432  31 430   450  18 002
2000  51 107  33 830   379  17 277
2005  51 729  34 722   582  17 007
2010  52 223  35 370   517  16 853
2011  52 423  35 546   501  16 877
2012  52 672  35 714   485  16 958
2013  52 972  36 194   475  16 778
2014  53 330  36 483   456  16 847
2015  53 813  37 027   436  16 786
2016  54 445  37 599   417  16 846


1) 	Ab 1999 einschließlich geringfügig Beschäftigte.
2)	 Originär knappschaftlich Versicherte.


Bis 1982 Angaben gem. Mikrozensus, ab 1983 Angaben aus der Statistik  
der Deutschen Rentenversicherung.


Quelle: Statistisches Bundesamt, Rentenversicherungsbericht und  
Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Versicherte
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Verteilung und durchschnittliche 
Rentenzahlbeträge der laufenden Renten1)                    am 31.12.2017, alte Bundesländer
Rentenart
 


Männer Frauen Männer und Frauen
Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Renten wegen verminderter  
Erwerbsfähigkeit insgesamt3), 4)  677 701   782  736 634   751 1 414 335   766
darunter wegen:
teilweiser Erwerbsminderung5)  39 090   582  36 419   456  75 509   521
voller Erwerbsminderung5)  629 797   797  700 089   767 1 329 886   781
Renten wegen Alters insgesamt 6 556 659  1 095 8 035 110   622 14 591 769   835
darunter Altersrente:
wegen Arbeitslosigkeit/Altersteilzeitarbeit6) 1 355 068  1 333  164 122   854 1 519 190  1 281
für Frauen6) – – 2 552 667   795 2 552 667   795
für schwerbehinderte Menschen6)  962 627  1 280  558 866   887 1 521 493  1 136
für langjährig Versicherte6) 1 112 345  1 249  400 122   693 1 512 467  1 102
für besonders langjährig Versicherte  417 247  1 475  262 494  1 075  679 741  1 321
Regelaltersrente7) 2 680 135   776 4 096 837   432 6 776 972   568
Renten wegen Todes insgesamt  479 112   294 3 775 646   625 4 520 821   564
davon:
Witwen-/Witwerrenten  478 331   294 3 769 787   625 4 248 118   587
Waisenrenten8)  266 063   188
Erziehungsrenten   781   655  5 859   826  6 640   806
Renten insgesamt 7 713 472  1 018 12 547 390   630 20 526 925   770
nachrichtlich:
Renten wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit und wegen Alters insgesamt 7 234 360  1 066 8 771 744   633 16 006 104   828
1)	 Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten,  
	 reine Kindererziehungsleistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Rentenhöhe inkl. Auffüllbetrag, nach Abzug des KVdR/PVdR-Beitrags. 
3) 	Inkl. Renten an Bergleute wegen Vollendung des 50. Lebensjahres oder wegen 
   	verminderter bergmännischer Berufsfähigkeit. 
4) 	Erfasst sind lediglich Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit bis zur  
	 Regelaltersgrenze; siehe auch Fußnote 7. 
5) 	Inkl. Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit mit Rentenbeginn  
	 bis zum 31.12.2000.


6) 	Erfasst sind lediglich Altersrenten an Berechtigte im Alter bis einschl. 89 Jahre; 	
	 siehe auch Fußnote 7. 
7) 	Renten an verm. Erwerbsfähige im Alter ab der Regelaltersgrenze und Renten 		
	 an Bezieher vorgezogener bzw. flexibler Altersrenten im Alter über 89 wurden in 	
	 die Rentenart Regelaltersrente umgewandelt. 
8) 	Geschlechtertrennung nicht möglich, nur in der Summe Männer und Frauen 
 	 enthalten.	


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenbestand am 31.12.2017
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Verteilung und durchschnittliche 
Rentenzahlbeträge der laufenden Renten1)                    am 31.12.2017, alte Bundesländer
Rentenart
 


Männer Frauen Männer und Frauen
Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Renten wegen verminderter  
Erwerbsfähigkeit insgesamt3), 4)  677 701   782  736 634   751 1 414 335   766
darunter wegen:
teilweiser Erwerbsminderung5)  39 090   582  36 419   456  75 509   521
voller Erwerbsminderung5)  629 797   797  700 089   767 1 329 886   781
Renten wegen Alters insgesamt 6 556 659  1 095 8 035 110   622 14 591 769   835
darunter Altersrente:
wegen Arbeitslosigkeit/Altersteilzeitarbeit6) 1 355 068  1 333  164 122   854 1 519 190  1 281
für Frauen6) – – 2 552 667   795 2 552 667   795
für schwerbehinderte Menschen6)  962 627  1 280  558 866   887 1 521 493  1 136
für langjährig Versicherte6) 1 112 345  1 249  400 122   693 1 512 467  1 102
für besonders langjährig Versicherte  417 247  1 475  262 494  1 075  679 741  1 321
Regelaltersrente7) 2 680 135   776 4 096 837   432 6 776 972   568
Renten wegen Todes insgesamt  479 112   294 3 775 646   625 4 520 821   564
davon:
Witwen-/Witwerrenten  478 331   294 3 769 787   625 4 248 118   587
Waisenrenten8)  266 063   188
Erziehungsrenten   781   655  5 859   826  6 640   806
Renten insgesamt 7 713 472  1 018 12 547 390   630 20 526 925   770
nachrichtlich:
Renten wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit und wegen Alters insgesamt 7 234 360  1 066 8 771 744   633 16 006 104   828
1)	 Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten,  
	 reine Kindererziehungsleistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Rentenhöhe inkl. Auffüllbetrag, nach Abzug des KVdR/PVdR-Beitrags. 
3) 	Inkl. Renten an Bergleute wegen Vollendung des 50. Lebensjahres oder wegen 
   	verminderter bergmännischer Berufsfähigkeit. 
4) 	Erfasst sind lediglich Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit bis zur  
	 Regelaltersgrenze; siehe auch Fußnote 7. 
5) 	Inkl. Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit mit Rentenbeginn  
	 bis zum 31.12.2000.


6) 	Erfasst sind lediglich Altersrenten an Berechtigte im Alter bis einschl. 89 Jahre; 	
	 siehe auch Fußnote 7. 
7) 	Renten an verm. Erwerbsfähige im Alter ab der Regelaltersgrenze und Renten 		
	 an Bezieher vorgezogener bzw. flexibler Altersrenten im Alter über 89 wurden in 	
	 die Rentenart Regelaltersrente umgewandelt. 
8) 	Geschlechtertrennung nicht möglich, nur in der Summe Männer und Frauen 
 	 enthalten.	


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenbestand am 31.12.2017







36


Verteilung und durchschnittliche 
Rentenzahlbeträge der laufenden Renten1)                    am 31.12.2017, neue Bundesländer
Rentenart
 


Männer Frauen Männer und Frauen
Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Renten wegen verminderter  
Erwerbsfähigkeit insgesamt3), 4)  201 492   740  209 086   845  410 578   794
darunter wegen:
teilweiser Erwerbsminderung5)  12 963   474  9 691   518  22 654   493
voller Erwerbsminderung5)  186 582   765  198 990   862  385 572   815
Renten wegen Alters insgesamt 1 532 455  1 198 2 056 027   928 3 588 482  1 043
darunter Altersrente:
wegen Arbeitslosigkeit/Altersteilzeitarbeit6)  574 737  1 230  40 971   962  615 708  1 212
für Frauen6) – – 1 110 180   953 1 110 180   953
für schwerbehinderte Menschen6)  163 533  1 106  152 395   978  315 928  1 044
für langjährig Versicherte6)  247 333  1 182  104 958   844  352 291  1 081
für besonders langjährig Versicherte  135 587  1 184  105 412  1 077  240 999  1 138
Regelaltersrente7)  405 645  1 194  542 111   847  947 756   995
Renten wegen Todes insgesamt  197 473   398  892 724   690 1 135 695   619
davon:
Witwen-/Witwerrenten  197 321   397  891 225   690 1 088 546   637
Waisenrenten8)  45 498   188
Erziehungsrenten   152   697  1 499   964  1 651   940
Renten insgesamt 1 931 420  1 068 3 157 837   855 5 134 755   929
nachrichtlich:
Renten wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit und wegen Alters insgesamt 1 733 947  1 145 2 265 113   920 3 999 060  1 017
1)	 Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten,  
	 reine Kindererziehungsleistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Rentenhöhe inkl. Auffüllbetrag, nach Abzug des KVdR/PVdR-Beitrags. 
3) 	Inkl. Renten an Bergleute wegen Vollendung des 50. Lebensjahres oder wegen 
   	verminderter bergmännischer Berufsfähigkeit. 
4) 	Erfasst sind lediglich Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit bis zur  
	 Regelaltersgrenze; siehe auch Fußnote 7. 
5) 	Inkl. Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit mit Rentenbeginn 
	 bis zum 31.12.2000.


6) 	Erfasst sind lediglich Altersrenten an Berechtigte im Alter bis einschl. 89 Jahre; 	
	 siehe auch Fußnote 7. 
7) 	Renten an verm. Erwerbsfähige im Alter ab der Regelaltersgrenze und Renten  
	 an Bezieher vorgezogener bzw. flexibler Altersrenten im Alter über 89 wurden in 	
	 die Rentenart Regelaltersrente umgewandelt. 
8) 	Geschlechtertrennung nicht möglich, nur in der Summe Männer und Frauen 
 	 enthalten.	


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenbestand am 31.12.2017
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Verteilung und durchschnittliche 
Rentenzahlbeträge der laufenden Renten1)                    am 31.12.2017, neue Bundesländer
Rentenart
 


Männer Frauen Männer und Frauen
Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Anzahl
 


durchschn.
Rentenzahl-
betrag2) in Euro


Renten wegen verminderter  
Erwerbsfähigkeit insgesamt3), 4)  201 492   740  209 086   845  410 578   794
darunter wegen:
teilweiser Erwerbsminderung5)  12 963   474  9 691   518  22 654   493
voller Erwerbsminderung5)  186 582   765  198 990   862  385 572   815
Renten wegen Alters insgesamt 1 532 455  1 198 2 056 027   928 3 588 482  1 043
darunter Altersrente:
wegen Arbeitslosigkeit/Altersteilzeitarbeit6)  574 737  1 230  40 971   962  615 708  1 212
für Frauen6) – – 1 110 180   953 1 110 180   953
für schwerbehinderte Menschen6)  163 533  1 106  152 395   978  315 928  1 044
für langjährig Versicherte6)  247 333  1 182  104 958   844  352 291  1 081
für besonders langjährig Versicherte  135 587  1 184  105 412  1 077  240 999  1 138
Regelaltersrente7)  405 645  1 194  542 111   847  947 756   995
Renten wegen Todes insgesamt  197 473   398  892 724   690 1 135 695   619
davon:
Witwen-/Witwerrenten  197 321   397  891 225   690 1 088 546   637
Waisenrenten8)  45 498   188
Erziehungsrenten   152   697  1 499   964  1 651   940
Renten insgesamt 1 931 420  1 068 3 157 837   855 5 134 755   929
nachrichtlich:
Renten wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit und wegen Alters insgesamt 1 733 947  1 145 2 265 113   920 3 999 060  1 017
1)	 Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten,  
	 reine Kindererziehungsleistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Rentenhöhe inkl. Auffüllbetrag, nach Abzug des KVdR/PVdR-Beitrags. 
3) 	Inkl. Renten an Bergleute wegen Vollendung des 50. Lebensjahres oder wegen 
   	verminderter bergmännischer Berufsfähigkeit. 
4) 	Erfasst sind lediglich Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit bis zur  
	 Regelaltersgrenze; siehe auch Fußnote 7. 
5) 	Inkl. Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit mit Rentenbeginn 
	 bis zum 31.12.2000.


6) 	Erfasst sind lediglich Altersrenten an Berechtigte im Alter bis einschl. 89 Jahre; 	
	 siehe auch Fußnote 7. 
7) 	Renten an verm. Erwerbsfähige im Alter ab der Regelaltersgrenze und Renten  
	 an Bezieher vorgezogener bzw. flexibler Altersrenten im Alter über 89 wurden in 	
	 die Rentenart Regelaltersrente umgewandelt. 
8) 	Geschlechtertrennung nicht möglich, nur in der Summe Männer und Frauen 
 	 enthalten.	


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenbestand am 31.12.2017
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Verteilung nach durchschnittlichen berücksichtigten 	 Entgeltpunkten je Jahr an Beitrags- und beitrags- 
freien Zeiten1) sowie nach Jahren an Beitrags- und 	 beitragsfreien Zeiten der Nichtvertragsrenten2)  
wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen 	 Alters 
Rentenbestand am 31.12.2017, alte Bundesländer, Männer        	
		
Höhe der 
Beitrags-  
und beitrags-
freien Zeiten
von ...  
bis unter
... Jahre


Anzahl3) Anteil
 


durchschnittliche Entgeltpunkte je 	 Jahr an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten1)


  			            von ... bis unter ...       Entgeltpunkte
durchschnittliche(r)
Renten-
zahl-
betrag


Entgelt-
punkte
je Jahr1)


insgesamt in %
über


0–0,6 0,6–0,8 0,8–1,0 1,0–1,2 1,2–1,4 1,4–1,6
 


1,6 und
mehr


in Euro


über 0–  5  1 552 0,0  1 302   118   94   24   3   6   4   118 0,39 
  5–10  121 129 2,6  73 343  37 279  7 697  1 851   569   286   104   130 0,55 
10–15  130 365 2,8  47 690  53 125  22 454  5 149  1 390   481   76   235 0,64 
15–20  165 197 3,5  46 878  48 945  48 341  16 486  3 684   769   94   365 0,73 
20–25  120 765 2,6  32 626  28 361  33 584  18 992  6 173   897   132   489 0,77 
25–30  115 843 2,5  35 092  26 230  26 721  18 196  7 659  1 675   270   591 0,77 
30–35  153 672 3,3  46 222  35 667  33 401  22 515  10 842  4 373   652   700 0,78 
35–40  388 560 8,3  74 585  91 276  88 443  67 626  37 797  25 084  3 749   901 0,89 
40–45 1 273 522 27,2  101 888  180 376  280 256  322 287  206 028  168 843  13 844  1 172 1,04 
45–50 2 052 856 43,9  60 413  133 639  369 298  642 447  444 655  366 166  36 238  1 432 1,15 


50 und mehr  155 772 3,3  5 173  9 243  29 656  51 081  29 459  27 992  3 168  1 563 1,14 
Renten
insgesamt3) 4 681 425 100,0  525 213  644 259  939 945 1 166 654  748 259  596 572  58 331  1 147 1,02 
Anteil in % 100,0 – 11,2 13,8 20,1 24,9 16,0 12,7 1,2 – –
durchschn.
Rentenzahl-
betrag in Euro 1 147 – 358 656 980 1 281 1 539 1 790 2 079 – –
durchschn.
Jahre 40,64 – 29,24 34,46 40,45 44,01 44,80 45,50 45,35 – –
1) 	Berechnet aus der Entgeltpunktsumme, dividiert durch entsprechende Monatszahl  
	 an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten multipliziert mit 12. 
2) 	Vertragsrenten, umgewertete Renten nach §§ 307, 307a und 307b SGB VI  
	 (ohne Rentenberechnung nach SGB VI) und statistisch nicht auswertbare Fälle  
	 sind in dieser Auswertung nicht enthalten.


	 3)  	In der Gesamtsumme sind 2 192 Renten ohne Zeitenangaben bzw. Entgelt- 
		  positionen enthalten, die mit alleinigen Zeiten aufgrund eines Versorgungs- 
		  ausgleichs, Rentensplitting oder geringfügiger Beschäftigung entstehen können. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 			 
	 Rentenbestand am 31.12.2017
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Verteilung nach durchschnittlichen berücksichtigten 	 Entgeltpunkten je Jahr an Beitrags- und beitrags- 
freien Zeiten1) sowie nach Jahren an Beitrags- und 	 beitragsfreien Zeiten der Nichtvertragsrenten2)  
wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen 	 Alters 
Rentenbestand am 31.12.2017, alte Bundesländer, Männer        	
		
Höhe der 
Beitrags-  
und beitrags-
freien Zeiten
von ...  
bis unter
... Jahre


Anzahl3) Anteil
 


durchschnittliche Entgeltpunkte je 	 Jahr an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten1)


  			            von ... bis unter ...       Entgeltpunkte
durchschnittliche(r)
Renten-
zahl-
betrag


Entgelt-
punkte
je Jahr1)


insgesamt in %
über


0–0,6 0,6–0,8 0,8–1,0 1,0–1,2 1,2–1,4 1,4–1,6
 


1,6 und
mehr


in Euro


über 0–  5  1 552 0,0  1 302   118   94   24   3   6   4   118 0,39 
  5–10  121 129 2,6  73 343  37 279  7 697  1 851   569   286   104   130 0,55 
10–15  130 365 2,8  47 690  53 125  22 454  5 149  1 390   481   76   235 0,64 
15–20  165 197 3,5  46 878  48 945  48 341  16 486  3 684   769   94   365 0,73 
20–25  120 765 2,6  32 626  28 361  33 584  18 992  6 173   897   132   489 0,77 
25–30  115 843 2,5  35 092  26 230  26 721  18 196  7 659  1 675   270   591 0,77 
30–35  153 672 3,3  46 222  35 667  33 401  22 515  10 842  4 373   652   700 0,78 
35–40  388 560 8,3  74 585  91 276  88 443  67 626  37 797  25 084  3 749   901 0,89 
40–45 1 273 522 27,2  101 888  180 376  280 256  322 287  206 028  168 843  13 844  1 172 1,04 
45–50 2 052 856 43,9  60 413  133 639  369 298  642 447  444 655  366 166  36 238  1 432 1,15 


50 und mehr  155 772 3,3  5 173  9 243  29 656  51 081  29 459  27 992  3 168  1 563 1,14 
Renten
insgesamt3) 4 681 425 100,0  525 213  644 259  939 945 1 166 654  748 259  596 572  58 331  1 147 1,02 
Anteil in % 100,0 – 11,2 13,8 20,1 24,9 16,0 12,7 1,2 – –
durchschn.
Rentenzahl-
betrag in Euro 1 147 – 358 656 980 1 281 1 539 1 790 2 079 – –
durchschn.
Jahre 40,64 – 29,24 34,46 40,45 44,01 44,80 45,50 45,35 – –
1) 	Berechnet aus der Entgeltpunktsumme, dividiert durch entsprechende Monatszahl  
	 an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten multipliziert mit 12. 
2) 	Vertragsrenten, umgewertete Renten nach §§ 307, 307a und 307b SGB VI  
	 (ohne Rentenberechnung nach SGB VI) und statistisch nicht auswertbare Fälle  
	 sind in dieser Auswertung nicht enthalten.


	 3)  	In der Gesamtsumme sind 2 192 Renten ohne Zeitenangaben bzw. Entgelt- 
		  positionen enthalten, die mit alleinigen Zeiten aufgrund eines Versorgungs- 
		  ausgleichs, Rentensplitting oder geringfügiger Beschäftigung entstehen können. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 			 
	 Rentenbestand am 31.12.2017
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Verteilung nach durchschnittlichen berücksichtigten 	 Entgeltpunkten je Jahr an Beitrags- und beitrags- 
freien Zeiten1) sowie nach Jahren an Beitrags- und 	 beitragsfreien Zeiten der Nichtvertragsrenten2)  
wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen 	 Alters 
Rentenbestand am 31.12.2017, alte Bundesländer, Frauen        	
		
Höhe der 
Beitrags-  
und beitrags-
freien Zeiten
von ...  
bis unter
... Jahre


Anzahl3) Anteil
 


durchschnittliche Entgeltpunkte je 	 Jahr an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten1)


  			            von ... bis unter ...       Entgeltpunkte
durchschnittliche(r)
Renten-
zahl-
betrag


Entgelt-
punkte
je Jahr1)


insgesamt in %
über


0–0,6 0,6–0,8 0,8–1,0 1,0–1,2 1,2–1,4 1,4–1,6
 


1,6 und
mehr


in Euro


über 0–  5  34 857 0,7  8 532  9 898  16 097   210   86   28   4   268 0,74 
  5–10  674 909 12,9  222 412  233 068  115 497  34 559  32 458  32 376  4 539   224 0,75 
10–15  508 299 9,7  218 919  198 067  41 024  18 411  14 884  14 568  2 426   312 0,67 
15–20  491 148 9,4  250 715  171 112  50 974  12 403  4 415  1 336   193   376 0,61 
20–25  403 394 7,7  204 205  138 297  45 496  12 522  2 371   408   95   472 0,61 
25–30  465 544 8,9  181 171  200 190  63 320  16 651  3 276   806   130   582 0,66 
30–35  562 602 10,8  158 600  269 494  99 017  27 119  6 410  1 728   234   695 0,70 
35–40  704 590 13,5  136 107  340 314  154 448  53 359  15 342  4 565   455   813 0,75 
40–45  928 582 17,8  123 042  382 522  239 899  118 191  48 246  15 653  1 029   946 0,82 
45–50  424 577 8,1  50 603  158 433  109 320  64 922  29 045  11 086  1 168  1 078 0,85 


50 und mehr  11 973 0,2  1 598  4 150  3 168  1 803   836   374   44  1 227 0,85 
Renten
insgesamt3) 5 214 256 100,0 1 555 907 2 105 545  938 260  360 150  157 369  82 928  10 317   629 0,73 
Anteil in % 100,0 – 29,8 40,4 18,0 6,9 3,0 1,6 0,2 – –
durchschn.
Rentenzahl-
betrag in Euro 629 – 373 619 805 1 044 1 107 967 893 – –
durchschn.
Jahre 28,04 – 23,24 29,02 31,43 34,66 31,05 23,06 19,14 – –
1) 	Berechnet aus der Entgeltpunktsumme, dividiert durch entsprechende Monatszahl  
	 an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten multipliziert mit 12. 
2) 	Vertragsrenten, umgewertete Renten nach §§ 307, 307a und 307b SGB VI  
	 (ohne Rentenberechnung nach SGB VI) und statistisch nicht auswertbare Fälle  
	 sind in dieser Auswertung nicht enthalten.


	 3)  	In der Gesamtsumme sind 3 781 Renten ohne Zeitenangaben bzw. Entgelt- 
		  positionen enthalten, die mit alleinigen Zeiten aufgrund eines Versorgungs- 
		  ausgleichs, Rentensplitting oder geringfügiger Beschäftigung entstehen können. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 			 
	 Rentenbestand am 31.12.2017
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Verteilung nach durchschnittlichen berücksichtigten 	 Entgeltpunkten je Jahr an Beitrags- und beitrags- 
freien Zeiten1) sowie nach Jahren an Beitrags- und 	 beitragsfreien Zeiten der Nichtvertragsrenten2)  
wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen 	 Alters 
Rentenbestand am 31.12.2017, alte Bundesländer, Frauen        	
		
Höhe der 
Beitrags-  
und beitrags-
freien Zeiten
von ...  
bis unter
... Jahre


Anzahl3) Anteil
 


durchschnittliche Entgeltpunkte je 	 Jahr an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten1)


  			            von ... bis unter ...       Entgeltpunkte
durchschnittliche(r)
Renten-
zahl-
betrag


Entgelt-
punkte
je Jahr1)


insgesamt in %
über


0–0,6 0,6–0,8 0,8–1,0 1,0–1,2 1,2–1,4 1,4–1,6
 


1,6 und
mehr


in Euro


über 0–  5  34 857 0,7  8 532  9 898  16 097   210   86   28   4   268 0,74 
  5–10  674 909 12,9  222 412  233 068  115 497  34 559  32 458  32 376  4 539   224 0,75 
10–15  508 299 9,7  218 919  198 067  41 024  18 411  14 884  14 568  2 426   312 0,67 
15–20  491 148 9,4  250 715  171 112  50 974  12 403  4 415  1 336   193   376 0,61 
20–25  403 394 7,7  204 205  138 297  45 496  12 522  2 371   408   95   472 0,61 
25–30  465 544 8,9  181 171  200 190  63 320  16 651  3 276   806   130   582 0,66 
30–35  562 602 10,8  158 600  269 494  99 017  27 119  6 410  1 728   234   695 0,70 
35–40  704 590 13,5  136 107  340 314  154 448  53 359  15 342  4 565   455   813 0,75 
40–45  928 582 17,8  123 042  382 522  239 899  118 191  48 246  15 653  1 029   946 0,82 
45–50  424 577 8,1  50 603  158 433  109 320  64 922  29 045  11 086  1 168  1 078 0,85 


50 und mehr  11 973 0,2  1 598  4 150  3 168  1 803   836   374   44  1 227 0,85 
Renten
insgesamt3) 5 214 256 100,0 1 555 907 2 105 545  938 260  360 150  157 369  82 928  10 317   629 0,73 
Anteil in % 100,0 – 29,8 40,4 18,0 6,9 3,0 1,6 0,2 – –
durchschn.
Rentenzahl-
betrag in Euro 629 – 373 619 805 1 044 1 107 967 893 – –
durchschn.
Jahre 28,04 – 23,24 29,02 31,43 34,66 31,05 23,06 19,14 – –
1) 	Berechnet aus der Entgeltpunktsumme, dividiert durch entsprechende Monatszahl  
	 an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten multipliziert mit 12. 
2) 	Vertragsrenten, umgewertete Renten nach §§ 307, 307a und 307b SGB VI  
	 (ohne Rentenberechnung nach SGB VI) und statistisch nicht auswertbare Fälle  
	 sind in dieser Auswertung nicht enthalten.


	 3)  	In der Gesamtsumme sind 3 781 Renten ohne Zeitenangaben bzw. Entgelt- 
		  positionen enthalten, die mit alleinigen Zeiten aufgrund eines Versorgungs- 
		  ausgleichs, Rentensplitting oder geringfügiger Beschäftigung entstehen können. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 			 
	 Rentenbestand am 31.12.2017
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Verteilung nach durchschnittlichen berücksichtigten 	 Entgeltpunkten je Jahr an Beitrags- und beitrags- 
freien Zeiten1) sowie nach Jahren an Beitrags- und 	 beitragsfreien Zeiten der Nichtvertragsrenten2)  
wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen 	 Alters 
Rentenbestand am 31.12.2017, neue Bundesländer, Männer        	
		
Höhe der 
Beitrags-  
und beitrags-
freien Zeiten
von ...  
bis unter
... Jahre


Anzahl3) Anteil
 


durchschnittliche Entgeltpunkte je 	 Jahr an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten1)


  			            von ... bis unter ...       Entgeltpunkte
durchschnittliche(r)
Renten-
zahl-
betrag


Entgelt-
punkte
je Jahr1)


insgesamt in %
über


0–0,6 0,6–0,8 0,8–1,0 1,0–1,2 1,2–1,4 1,4–1,6 1,6 und
mehr


in Euro


über 0–  5   45 0,0   38   2   5           299 0,33 
  5– 10  2 174 0,1  1 419   481   188   65   11   6   4   111 0,48 
10–15  3 354 0,2  2 061   701   419   141   21   7   4   170 0,47 
15–20  4 209 0,3  2 231   903   712   283   60   15   5   273 0,56 
20–25  8 979 0,6  2 622  2 328  1 825  1 590   532   73   9   483 0,75 
25–30  16 613 1,1  3 782  4 478  3 803  3 137  1 235   166   12   615 0,80 
30–35  24 957 1,7  5 805  6 312  5 157  4 282  2 941   435   25   747 0,83 
35–40  83 479 5,6  10 148  22 728  25 452  15 019  7 239  2 715   178   898 0,88 
40–45  459 026 30,9  27 714  90 415  157 318  103 088  48 967  29 004  2 520  1 057 0,97 
45–50  829 441 55,9  26 012  117 288  286 215  223 150  106 765  65 466  4 545  1 239 1,02 


50 und mehr  52 164 3,5  1 101  5 545  14 974  14 423  8 942  6 699   480  1 445 1,08 
Renten
insgesamt3) 1 484 523 100,0  82 933  251 181  496 068  365 178  176 713  104 586  7 782  1 144 0,98 
Anteil in % 100,0 – 5,6 16,9 33,4 24,6 11,9 7,0 0,5 – –
durchschn.
Rentenzahl-
betrag in Euro 1 144 – 492 794 1 041 1 276 1 531 1 801 2 197 – –
durchschn.
Jahre 44,56 – 39,48 43,58 44,90 45,13 45,30 45,98 45,87 – –
1) 	Berechnet aus der Entgeltpunktsumme, dividiert durch entsprechende Monatszahl  
	 an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten multipliziert mit 12. 
2) 	Vertragsrenten, umgewertete Renten nach §§ 307, 307a und 307b SGB VI  
	 (ohne Rentenberechnung nach SGB VI) und statistisch nicht auswertbare Fälle  
	 sind in dieser Auswertung nicht enthalten.


	 3)  	In der Gesamtsumme sind 82 Renten ohne Zeitenangaben bzw. Entgelt- 
		  positionen enthalten, die mit alleinigen Zeiten aufgrund eines Versorgungs- 
		  ausgleichs, Rentensplitting oder geringfügiger Beschäftigung entstehen können. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 			 
	 Rentenbestand am 31.12.2017
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Verteilung nach durchschnittlichen berücksichtigten 	 Entgeltpunkten je Jahr an Beitrags- und beitrags- 
freien Zeiten1) sowie nach Jahren an Beitrags- und 	 beitragsfreien Zeiten der Nichtvertragsrenten2)  
wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen 	 Alters 
Rentenbestand am 31.12.2017, neue Bundesländer, Männer        	
		
Höhe der 
Beitrags-  
und beitrags-
freien Zeiten
von ...  
bis unter
... Jahre


Anzahl3) Anteil
 


durchschnittliche Entgeltpunkte je 	 Jahr an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten1)


  			            von ... bis unter ...       Entgeltpunkte
durchschnittliche(r)
Renten-
zahl-
betrag


Entgelt-
punkte
je Jahr1)


insgesamt in %
über


0–0,6 0,6–0,8 0,8–1,0 1,0–1,2 1,2–1,4 1,4–1,6 1,6 und
mehr


in Euro


über 0–  5   45 0,0   38   2   5           299 0,33 
  5– 10  2 174 0,1  1 419   481   188   65   11   6   4   111 0,48 
10–15  3 354 0,2  2 061   701   419   141   21   7   4   170 0,47 
15–20  4 209 0,3  2 231   903   712   283   60   15   5   273 0,56 
20–25  8 979 0,6  2 622  2 328  1 825  1 590   532   73   9   483 0,75 
25–30  16 613 1,1  3 782  4 478  3 803  3 137  1 235   166   12   615 0,80 
30–35  24 957 1,7  5 805  6 312  5 157  4 282  2 941   435   25   747 0,83 
35–40  83 479 5,6  10 148  22 728  25 452  15 019  7 239  2 715   178   898 0,88 
40–45  459 026 30,9  27 714  90 415  157 318  103 088  48 967  29 004  2 520  1 057 0,97 
45–50  829 441 55,9  26 012  117 288  286 215  223 150  106 765  65 466  4 545  1 239 1,02 


50 und mehr  52 164 3,5  1 101  5 545  14 974  14 423  8 942  6 699   480  1 445 1,08 
Renten
insgesamt3) 1 484 523 100,0  82 933  251 181  496 068  365 178  176 713  104 586  7 782  1 144 0,98 
Anteil in % 100,0 – 5,6 16,9 33,4 24,6 11,9 7,0 0,5 – –
durchschn.
Rentenzahl-
betrag in Euro 1 144 – 492 794 1 041 1 276 1 531 1 801 2 197 – –
durchschn.
Jahre 44,56 – 39,48 43,58 44,90 45,13 45,30 45,98 45,87 – –
1) 	Berechnet aus der Entgeltpunktsumme, dividiert durch entsprechende Monatszahl  
	 an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten multipliziert mit 12. 
2) 	Vertragsrenten, umgewertete Renten nach §§ 307, 307a und 307b SGB VI  
	 (ohne Rentenberechnung nach SGB VI) und statistisch nicht auswertbare Fälle  
	 sind in dieser Auswertung nicht enthalten.


	 3)  	In der Gesamtsumme sind 82 Renten ohne Zeitenangaben bzw. Entgelt- 
		  positionen enthalten, die mit alleinigen Zeiten aufgrund eines Versorgungs- 
		  ausgleichs, Rentensplitting oder geringfügiger Beschäftigung entstehen können. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 			 
	 Rentenbestand am 31.12.2017
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Verteilung nach durchschnittlichen berücksichtigten 	 Entgeltpunkten je Jahr an Beitrags- und beitrags- 
freien Zeiten1) sowie nach Jahren an Beitrags- und 	 beitragsfreien Zeiten der Nichtvertragsrenten2)  
wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen 	 Alters 
Rentenbestand am 31.12.2017, neue Bundesländer, Frauen        	
		
Höhe der 
Beitrags-  
und beitrags-
freien Zeiten
von ...  
bis unter
... Jahre


Anzahl3) Anteil
 


durchschnittliche Entgeltpunkte je 	 Jahr an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten1)


  			            von ... bis unter ...       Entgeltpunkte
durchschnittliche(r)
Renten-
zahl-
betrag


Entgelt-
punkte
je Jahr1)


insgesamt in %
über


0–0,6 0,6–0,8 0,8–1,0 1,0–1,2 1,2–1,4 1,4–1,6 1,6 und
mehr


in Euro


über 0–  5   141 0,0   62   37   42           403 0,59 
  5– 10  6 151 0,4  3 073  2 215   694   53   54   49   13   197 0,59 
10–15  11 243 0,8  6 626  3 804   671   80   36   18   8   260 0,54 
15–20  16 122 1,1  9 763  5 166  1 024   124   36   6   3   337 0,55 
20–25  21 671 1,5  11 057  8 083  1 830   604   93   4     439 0,60 
25–30  36 832 2,6  12 363  18 209  4 458  1 516   257   27   2   570 0,67 
30–35  77 708 5,4  15 192  45 579  12 466  3 053  1 264   147   7   697 0,72 
35–40  222 326 15,5  21 084  122 220  55 452  16 299  5 944  1 215   112   838 0,79 
40–45  675 742 47,2  46 266  317 995  191 159  74 004  35 543  10 107   668   936 0,83 
45–50  357 603 25,0  34 603  141 698  104 147  48 810  21 830  6 334   181  1 038 0,85 


50 und mehr  4 616 0,3   658  1 857  1 344   517   179   60   1  1 114 0,81 
Renten
insgesamt3) 1 430 201 100,0  160 747  666 863  373 287  145 060  65 236  17 967   995   901 0,81 
Anteil in % 100,0 – 11,2 46,6 26,1 10,1 4,6 1,3 0,1 – –
durchschn.
Rentenzahl-
betrag in Euro 901 – 512 792 1 003 1 224 1 457 1 667 1 767 – –
durchschn.
Jahre 41,06 – 35,99 40,83 42,32 43,13 43,45 43,79 42,22 – –
1) 	Berechnet aus der Entgeltpunktsumme, dividiert durch entsprechende Monatszahl  
	 an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten multipliziert mit 12. 
2) 	Vertragsrenten, umgewertete Renten nach §§ 307, 307a und 307b SGB VI  
	 (ohne Rentenberechnung nach SGB VI) und statistisch nicht auswertbare Fälle  
	 sind in dieser Auswertung nicht enthalten.


	 3)  	In der Gesamtsumme sind 46 Renten ohne Zeitenangaben bzw. Entgelt- 
		  positionen enthalten, die mit alleinigen Zeiten aufgrund eines Versorgungs- 
		  ausgleichs, Rentensplitting oder geringfügiger Beschäftigung entstehen können. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 			 
	 Rentenbestand am 31.12.2017







47


	
R


eh
ab


ili
ta


tio
n	


Al
te


rs
si


ch
er


un
g	


R
en


te
nz


ug
an


g	
R


en
te


nb
es


ta
nd


	
Ve


rs
ic


he
rt


e	
Fi


na
nz


en
	


W
er


te
	


Fa
us


td
at


en
	


   
   


Verteilung nach durchschnittlichen berücksichtigten 	 Entgeltpunkten je Jahr an Beitrags- und beitrags- 
freien Zeiten1) sowie nach Jahren an Beitrags- und 	 beitragsfreien Zeiten der Nichtvertragsrenten2)  
wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen 	 Alters 
Rentenbestand am 31.12.2017, neue Bundesländer, Frauen        	
		
Höhe der 
Beitrags-  
und beitrags-
freien Zeiten
von ...  
bis unter
... Jahre


Anzahl3) Anteil
 


durchschnittliche Entgeltpunkte je 	 Jahr an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten1)


  			            von ... bis unter ...       Entgeltpunkte
durchschnittliche(r)
Renten-
zahl-
betrag


Entgelt-
punkte
je Jahr1)


insgesamt in %
über


0–0,6 0,6–0,8 0,8–1,0 1,0–1,2 1,2–1,4 1,4–1,6 1,6 und
mehr


in Euro


über 0–  5   141 0,0   62   37   42           403 0,59 
  5– 10  6 151 0,4  3 073  2 215   694   53   54   49   13   197 0,59 
10–15  11 243 0,8  6 626  3 804   671   80   36   18   8   260 0,54 
15–20  16 122 1,1  9 763  5 166  1 024   124   36   6   3   337 0,55 
20–25  21 671 1,5  11 057  8 083  1 830   604   93   4     439 0,60 
25–30  36 832 2,6  12 363  18 209  4 458  1 516   257   27   2   570 0,67 
30–35  77 708 5,4  15 192  45 579  12 466  3 053  1 264   147   7   697 0,72 
35–40  222 326 15,5  21 084  122 220  55 452  16 299  5 944  1 215   112   838 0,79 
40–45  675 742 47,2  46 266  317 995  191 159  74 004  35 543  10 107   668   936 0,83 
45–50  357 603 25,0  34 603  141 698  104 147  48 810  21 830  6 334   181  1 038 0,85 


50 und mehr  4 616 0,3   658  1 857  1 344   517   179   60   1  1 114 0,81 
Renten
insgesamt3) 1 430 201 100,0  160 747  666 863  373 287  145 060  65 236  17 967   995   901 0,81 
Anteil in % 100,0 – 11,2 46,6 26,1 10,1 4,6 1,3 0,1 – –
durchschn.
Rentenzahl-
betrag in Euro 901 – 512 792 1 003 1 224 1 457 1 667 1 767 – –
durchschn.
Jahre 41,06 – 35,99 40,83 42,32 43,13 43,45 43,79 42,22 – –
1) 	Berechnet aus der Entgeltpunktsumme, dividiert durch entsprechende Monatszahl  
	 an Beitrags- und beitragsfreien Zeiten multipliziert mit 12. 
2) 	Vertragsrenten, umgewertete Renten nach §§ 307, 307a und 307b SGB VI  
	 (ohne Rentenberechnung nach SGB VI) und statistisch nicht auswertbare Fälle  
	 sind in dieser Auswertung nicht enthalten.


	 3)  	In der Gesamtsumme sind 46 Renten ohne Zeitenangaben bzw. Entgelt- 
		  positionen enthalten, die mit alleinigen Zeiten aufgrund eines Versorgungs- 
		  ausgleichs, Rentensplitting oder geringfügiger Beschäftigung entstehen können. 


	 Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 			 
	 Rentenbestand am 31.12.2017
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Entwicklung des Rentenbestandes am Jahresende


Jahr Renten-
bestand


Versichertenrenten Renten wegen Todes


insgesamt1) insgesamt davon: insgesamt davon:
 Renten wegen


verminderter
Erwerbsfähig-
keit2)


Renten 
wegen Alters2)


 


Witwen-/
Witwerrenten
 


Waisen-
renten
 


Erziehungs-
renten
  


 
alte Bundesländer
1960 7 872 473 4 437 415 1 617 020 2 820 395 3 435 058 2 731 170  703 888           –
1970 9 879 105 6 017 311 1 627 385 4 389 926 3 861 794 3 395 845  465 949            –
1980 12 454 138 8 038 353 1 975 789 6 062 564 4 415 785 3 915 126  500 647   12
1990 15 012 633 10 368 875 1 846 347 8 522 528 4 643 758 4 298 222  344 227  1 309
1995 16 527 316 11 815 162 1 398 728 10 416 434 4 712 154 4 392 602  315 949  3 603
2000 18 184 863 13 474 914 1 388 915 12 085 999 4 709 949 4 399 247  305 035  5 667
2010 19 995 376 15 295 038 1 209 866 14 085 172 4 700 338 4 389 083  303 722  7 533
2015 20 434 237 15 868 900 1 375 457 14 493 443 4 565 337 4 277 285  280 999  7 053
2017 20 526 925 16 006 104 1 414 335 14 591 769 4 520 821 4 248 118  266 063  6 640
neue Bundesländer
1995 4 533 646 3 334 580  464 219 2 870 361 1 199 066 1 100 686  95 179  3 201
2000 4 959 604 3 757 099  505 118 3 251 981 1 202 505 1 098 504  99 857  4 144
2010 5 017 611 3 913 079  379 463 3 533 616 1 104 532 1 042 637  59 667  2 228
2015 5 085 500 3 946 374  412 397 3 533 977 1 139 126 1 089 104  48 161  1 861
2017 5 134 755 3 999 060  410 578 3 588 482 1 135 695 1 088 546  45 498  1 651
Deutschland
1995 21 060 962 15 149 742 1 862 947 13 286 795 5 911 220 5 493 288  411 128  6 804
2000 23 144 467 17 232 013 1 894 033 15 337 980 5 912 454 5 497 751  404 892  9 811
2010 25 012 987 19 208 117 1 589 329 17 618 788 5 804 870 5 431 720  363 389  9 761
2015 25 519 737 19 815 274 1 787 854 18 027 420 5 704 463 5 366 389  329 160  8 914
2017 25 661 680 20 005 164 1 824 913 18 180 251 5 656 516 5 336 664  311 561  8 291


1) 	Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten, reine Kindererziehungs- 
	 leistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Die Werte für die Jahre 1995-2017 sind nicht direkt mit den Vorjahren  
	 vergleichbar, da die Rentenarten nach dem SGB VI neu definiert wurden.


	 Quelle: bis 1983 BMAS, jeweils zum Anpassungstermin, sowie Angaben der  
	 Knappschaft  
	 ab 1984: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzahlbestand  
	 Dezember 
	 ab 1992: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenbestand am 31.12. 
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Entwicklung des Rentenbestandes am Jahresende


Jahr Renten-
bestand


Versichertenrenten Renten wegen Todes


insgesamt1) insgesamt davon: insgesamt davon:
 Renten wegen


verminderter
Erwerbsfähig-
keit2)


Renten 
wegen Alters2)


 


Witwen-/
Witwerrenten
 


Waisen-
renten
 


Erziehungs-
renten
  


 
alte Bundesländer
1960 7 872 473 4 437 415 1 617 020 2 820 395 3 435 058 2 731 170  703 888           –
1970 9 879 105 6 017 311 1 627 385 4 389 926 3 861 794 3 395 845  465 949            –
1980 12 454 138 8 038 353 1 975 789 6 062 564 4 415 785 3 915 126  500 647   12
1990 15 012 633 10 368 875 1 846 347 8 522 528 4 643 758 4 298 222  344 227  1 309
1995 16 527 316 11 815 162 1 398 728 10 416 434 4 712 154 4 392 602  315 949  3 603
2000 18 184 863 13 474 914 1 388 915 12 085 999 4 709 949 4 399 247  305 035  5 667
2010 19 995 376 15 295 038 1 209 866 14 085 172 4 700 338 4 389 083  303 722  7 533
2015 20 434 237 15 868 900 1 375 457 14 493 443 4 565 337 4 277 285  280 999  7 053
2017 20 526 925 16 006 104 1 414 335 14 591 769 4 520 821 4 248 118  266 063  6 640
neue Bundesländer
1995 4 533 646 3 334 580  464 219 2 870 361 1 199 066 1 100 686  95 179  3 201
2000 4 959 604 3 757 099  505 118 3 251 981 1 202 505 1 098 504  99 857  4 144
2010 5 017 611 3 913 079  379 463 3 533 616 1 104 532 1 042 637  59 667  2 228
2015 5 085 500 3 946 374  412 397 3 533 977 1 139 126 1 089 104  48 161  1 861
2017 5 134 755 3 999 060  410 578 3 588 482 1 135 695 1 088 546  45 498  1 651
Deutschland
1995 21 060 962 15 149 742 1 862 947 13 286 795 5 911 220 5 493 288  411 128  6 804
2000 23 144 467 17 232 013 1 894 033 15 337 980 5 912 454 5 497 751  404 892  9 811
2010 25 012 987 19 208 117 1 589 329 17 618 788 5 804 870 5 431 720  363 389  9 761
2015 25 519 737 19 815 274 1 787 854 18 027 420 5 704 463 5 366 389  329 160  8 914
2017 25 661 680 20 005 164 1 824 913 18 180 251 5 656 516 5 336 664  311 561  8 291


1) 	Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten, reine Kindererziehungs- 
	 leistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Die Werte für die Jahre 1995-2017 sind nicht direkt mit den Vorjahren  
	 vergleichbar, da die Rentenarten nach dem SGB VI neu definiert wurden.


	 Quelle: bis 1983 BMAS, jeweils zum Anpassungstermin, sowie Angaben der  
	 Knappschaft  
	 ab 1984: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzahlbestand  
	 Dezember 
	 ab 1992: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenbestand am 31.12. 
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Rentner am 01.07.2017 nach Bundesländern


Männer  Frauen  
Anzahl durchschn. Anzahl durchschn.


Gesamt-
rentenzahl-
betrag1)


Gesamt-
rentenzahl-
betrag1)


in Euro in Euro
Schleswig-Holstein  297 736  1 125  409 702   852
Hamburg  143 346  1 126  205 288   940
Niedersachsen  798 540  1 129 1 082 246   835
Bremen  64 024  1 099  90 035   867
Nordrhein-Westfalen 1 733 929  1 200 2 349 106   850
Hessen  596 352  1 159  793 572   864
Rheinland-Pfalz  402 104  1 134  533 822   802
Baden-Württemberg  991 312  1 193 1 341 961   883
Bayern 1 170 178  1 117 1 613 518   842
Saarland  111 409  1 190  144 223   788
Berlin (West)  194 790  1 027  274 931   947
Berlin (Ost)  122 510  1 232  168 830  1 206
Brandenburg  312 461  1 174  412 799  1 133
Mecklenburg- 
Vorpommern


 
209 362


 
1 120  278 057


 
1 111


Sachsen  529 260  1 187  724 161  1 131
Sachsen-Anhalt   298 994  1 161  405 917  1 118
Thüringen  281 613  1 163  375 677  1 123
Bundesgebiet insg. 8 257 920  1 159 11 203 845  1 017
Ausland  735 822   368  788 817   304
ohne Angabe  1 711   929  3 086   722
insgesamt 8 995 453  1 094 11 995 748   873


Ohne Waisenrenten, Nullrenten, Knappschaftsausgleichsleistungen und  
ohne reine KLG.
1) 	Rentenzahlbetrag aus allen Rentenleistungen (z.B. Versichertenrente  
	 und/oder Hinterbliebenenrente) der gesetzlichen Rentenversicherung  
	 pro Person. 


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung –  
Rentenzahlbestand am 01.07.2017







52


Verteilung und durchschnittliche Rentenzahl-
beträge der Rentenzugänge1) 2017                                     alte Bundesländer


Rentenart Männer Frauen Männer und Frauen
Anzahl durchschn. Anzahl durchschn. Anzahl durchschn.
 Rentenzahl-  Rentenzahl-  Rentenzahl-


 betrag2) in Euro betrag2) in Euro betrag2) in Euro
Renten wegen verminderter  
Erwerbsfähigkeit insgesamt3)  65 034   748  67 482   677  132 516   712
darunter wegen:
	 teilweiser Erwerbsminderung4)  6 339   450  7 995   379  14 334   410
 	 voller Erwerbsminderung4)  57 636   782  59 467   717  117 103   749
Renten wegen Alters insgesamt  287 184  1 052  323 945   665  611 129   847
darunter Altersrente:
	 wegen Arbeitslosigkeit/Altersteilzeitarbeit  1 404   901   155   767  1 559   888
	 für Frauen – –  4 999   590  4 999   590
	 für schwerbehinderte Menschen  22 430  1 190  21 700   845  44 130  1 020
	 für langjährig Versicherte  41 627  1 114  59 825   718  101 452   881
	 für besonders langjährig Versicherte  97 818  1 457  77 358  1 058  175 176  1 281
	 Regelaltersrente  123 876   688  159 908   433  283 784   544
Renten wegen Todes insgesamt  53 434   274  207 414   627  308 633   497
davon:
	 Witwen-/Witwerrenten  53 311   273  206 627   626  259 938   554
	 Waisenrenten5)          47 785   181
	 Erziehungsrenten   123   631   787   775   910   756
Renten insgesamt  405 652   901  598 841   653 1 052 278   727
nachrichtlich:
Renten wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit und wegen Alters insgesamt  352 218   996  391 427   667  743 645   823


1) 	Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten, reine 
	 Kindererziehungsleistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Rentenhöhe inkl. Auffüllbetrag, nach Abzug des KVdR/PVdR-Beitrags. 
3) 	Inkl. Renten an Bergleute wegen Vollendung des 50. Lebensjahres  
	 oder wegen verminderter bergmännischer Berufsfähigkeit. 


4) 	Inkl. Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit mit Rentenbeginn  
	 bis zum 31.12.2000. 
5) 	 Geschlechtertrennung nicht möglich, nur in der Summe Männer und Frauen 
 	 enthalten.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang 2017
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Verteilung und durchschnittliche Rentenzahl-
beträge der Rentenzugänge1) 2017                                     alte Bundesländer


Rentenart Männer Frauen Männer und Frauen
Anzahl durchschn. Anzahl durchschn. Anzahl durchschn.
 Rentenzahl-  Rentenzahl-  Rentenzahl-


 betrag2) in Euro betrag2) in Euro betrag2) in Euro
Renten wegen verminderter  
Erwerbsfähigkeit insgesamt3)  65 034   748  67 482   677  132 516   712
darunter wegen:
	 teilweiser Erwerbsminderung4)  6 339   450  7 995   379  14 334   410
 	 voller Erwerbsminderung4)  57 636   782  59 467   717  117 103   749
Renten wegen Alters insgesamt  287 184  1 052  323 945   665  611 129   847
darunter Altersrente:
	 wegen Arbeitslosigkeit/Altersteilzeitarbeit  1 404   901   155   767  1 559   888
	 für Frauen – –  4 999   590  4 999   590
	 für schwerbehinderte Menschen  22 430  1 190  21 700   845  44 130  1 020
	 für langjährig Versicherte  41 627  1 114  59 825   718  101 452   881
	 für besonders langjährig Versicherte  97 818  1 457  77 358  1 058  175 176  1 281
	 Regelaltersrente  123 876   688  159 908   433  283 784   544
Renten wegen Todes insgesamt  53 434   274  207 414   627  308 633   497
davon:
	 Witwen-/Witwerrenten  53 311   273  206 627   626  259 938   554
	 Waisenrenten5)          47 785   181
	 Erziehungsrenten   123   631   787   775   910   756
Renten insgesamt  405 652   901  598 841   653 1 052 278   727
nachrichtlich:
Renten wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit und wegen Alters insgesamt  352 218   996  391 427   667  743 645   823


1) 	Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten, reine 
	 Kindererziehungsleistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Rentenhöhe inkl. Auffüllbetrag, nach Abzug des KVdR/PVdR-Beitrags. 
3) 	Inkl. Renten an Bergleute wegen Vollendung des 50. Lebensjahres  
	 oder wegen verminderter bergmännischer Berufsfähigkeit. 


4) 	Inkl. Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit mit Rentenbeginn  
	 bis zum 31.12.2000. 
5) 	 Geschlechtertrennung nicht möglich, nur in der Summe Männer und Frauen 
 	 enthalten.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang 2017
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Verteilung und durchschnittliche Rentenzahl-
beträge der Rentenzugänge1) 2017                                     neue Bundesländer


Rentenart Männer Frauen Männer und Frauen
Anzahl durchschn. Anzahl durchschn. Anzahl durchschn.
 Rentenzahl-  Rentenzahl-  Rentenzahl-


 betrag2) in Euro betrag2) in Euro betrag2) in Euro
Renten wegen verminderter 
Erwerbsfähigkeit insgesamt3)  17 021   691  16 101   773  33 122   731
darunter wegen:
	 teilweiser Erwerbsminderung4)  1 592   409  1 790   423  3 382   417
	 voller Erwerbsminderung4)  15 243   727  14 277   818  29 520   771
Renten wegen Alters insgesamt  71 915  1 034  75 775   932  147 690   981
darunter Altersrente:
	 wegen Arbeitslosigkeit/Altersteilzeitarbeit   152  1 135   18  1 383   170  1 161
	 für Frauen – –   638  1 068   638  1 068
 	 für schwerbehinderte Menschen  4 652   995  5 005   923  9 657   957
	 für langjährig Versicherte  14 715   945  24 953   829  39 668   872
	 für besonders langjährig Versicherte  31 667  1 166  30 011  1 076  61 678  1 123
	 Regelaltersrente  20 697   902  15 150   810  35 847   863
Renten wegen Todes insgesamt  18 881   377  49 007   669  75 889   545
davon:
	 Witwen-/Witwerrenten  18 857   377  48 846   669  67 703   587
	 Waisenrenten5)          8 001   182
	 Erziehungsrenten   24   640   161   882   185   851
Renten insgesamt  107 817   865  140 883   822  256 701   820
nachrichtlich:
Renten wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit und wegen Alters insgesamt  88 936   968  91 876   904  180 812   936


1) 	Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten, reine 
	 Kindererziehungsleistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Rentenhöhe inkl. Auffüllbetrag, nach Abzug des KVdR/PVdR-Beitrags. 
3) 	Inkl. Renten an Bergleute wegen Vollendung des 50. Lebensjahres  
	 oder wegen verminderter bergmännischer Berufsfähigkeit.


4) 	Inkl. Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit mit Rentenbeginn  
	 bis zum 31.12.2000. 
5) 	 Geschlechtertrennung nicht möglich, nur in der Summe Männer und Frauen 
 	 enthalten.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang 2017
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Verteilung und durchschnittliche Rentenzahl-
beträge der Rentenzugänge1) 2017                                     neue Bundesländer


Rentenart Männer Frauen Männer und Frauen
Anzahl durchschn. Anzahl durchschn. Anzahl durchschn.
 Rentenzahl-  Rentenzahl-  Rentenzahl-


 betrag2) in Euro betrag2) in Euro betrag2) in Euro
Renten wegen verminderter 
Erwerbsfähigkeit insgesamt3)  17 021   691  16 101   773  33 122   731
darunter wegen:
	 teilweiser Erwerbsminderung4)  1 592   409  1 790   423  3 382   417
	 voller Erwerbsminderung4)  15 243   727  14 277   818  29 520   771
Renten wegen Alters insgesamt  71 915  1 034  75 775   932  147 690   981
darunter Altersrente:
	 wegen Arbeitslosigkeit/Altersteilzeitarbeit   152  1 135   18  1 383   170  1 161
	 für Frauen – –   638  1 068   638  1 068
 	 für schwerbehinderte Menschen  4 652   995  5 005   923  9 657   957
	 für langjährig Versicherte  14 715   945  24 953   829  39 668   872
	 für besonders langjährig Versicherte  31 667  1 166  30 011  1 076  61 678  1 123
	 Regelaltersrente  20 697   902  15 150   810  35 847   863
Renten wegen Todes insgesamt  18 881   377  49 007   669  75 889   545
davon:
	 Witwen-/Witwerrenten  18 857   377  48 846   669  67 703   587
	 Waisenrenten5)          8 001   182
	 Erziehungsrenten   24   640   161   882   185   851
Renten insgesamt  107 817   865  140 883   822  256 701   820
nachrichtlich:
Renten wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit und wegen Alters insgesamt  88 936   968  91 876   904  180 812   936


1) 	Ohne Knappschaftsausgleichsleistungen, Nullrenten, reine 
	 Kindererziehungsleistungen und ohne Renten nach Art. 2 RÜG. 
2) 	Rentenhöhe inkl. Auffüllbetrag, nach Abzug des KVdR/PVdR-Beitrags. 
3) 	Inkl. Renten an Bergleute wegen Vollendung des 50. Lebensjahres  
	 oder wegen verminderter bergmännischer Berufsfähigkeit.


4) 	Inkl. Renten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit mit Rentenbeginn  
	 bis zum 31.12.2000. 
5) 	 Geschlechtertrennung nicht möglich, nur in der Summe Männer und Frauen 
 	 enthalten.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang 2017







56


A
bs


ch
lä


ge
 im


 R
en


te
nz


ug
an


g 
20


17
A


lt
er


sr
en


te
n


in
sg


es
am


t
al


te
 B


un
de


sl
än


de
r


ne
ue


 B
un


de
sl


än
de


r
M


än
ne


r
Fr


au
en


M
än


ne
r


Fr
au


en
A


lt
er


sr
en


te
n 


in
sg


es
am


t
 7


58
 8


19
 2


87
 1


84
 3


23
 9


45
 7


1 
91


5
 7


5 
77


5
du


rc
hs


ch
n.


 R
en


te
nz


ah
lb


et
ra


g 
in


 E
ur


o
  8


73
 1


 0
52


  6
65


 1
 0


34
  9


32
A


lt
er


sr
en


te
n 


m
it 


A
bs


ch
lä


ge
n


 1
76


 5
17


 5
5 


56
2


 7
4 


43
8


 1
7 


93
7


 2
8 


58
0


	
A


nt
ei


l i
n 


P
ro


ze
nt


23
,3


19
,3


23
,0


24
,9


37
,7


	
du


rc
hs


ch
n.


 R
en


te
nz


ah
lb


et
ra


g 
in


 E
ur


o
90


0
 1


 1
38


73
9


94
4


83
2


	
du


rc
hs


ch
n.


 A
bs


ch
la


gs
m


on
at


e
25


,7
24


,6
25


,9
25


,5
27


,6
	


du
rc


hs
ch


n.
 H


öh
e 


de
r 


R
en


te
n-


 
	


m
in


de
ru


ng
 w


eg
en


 A
bs


ch
lä


ge
n,


 
	


br
ut


to
 in


 E
ur


o
84


10
1


69
87


84
A


lt
er


sr
en


te
n 


oh
ne


 A
bs


ch
lä


ge
 5


82
 3


02
 2


31
 6


22
 2


49
 5


07
 5


3 
97


8
 4


7 
19


5
	


A
nt


ei
l i


n 
P


ro
ze


nt
76


,7
80


,7
77


,0
75


,1
62


,3


Q
ue


lle
: S


ta
tis


tik
 d


er
 D


eu
ts


ch
en


 R
en


te
nv


er
si


ch
er


un
g 


– 
R


en
te


nz
ug


an
g 


20
17







57


	
R


eh
ab


ili
ta


tio
n	


Al
te


rs
si


ch
er


un
g	


R
en


te
nz


ug
an


g	
R


en
te


nb
es


ta
nd


	
Ve


rs
ic


he
rt


e	
Fi


na
nz


en
	


W
er


te
	


Fa
us


td
at


en
	


   
   


R
en


te
nz


ug
än


ge
 2


01
7 


w
eg


en
 v


er
m


in
de


rt
er


 E
rw


er
bs


fä
hi


gk
ei


t 
na


ch
 D


ia
gn


os
eg


ru
pp


en


D
ia


gn
os


eg
ru


pp
en


M
än


ne
r


Fr
au


en
A


nz
ah


l
A


nt
ei


l i
n 


%
A


nz
ah


l
A


nt
ei


l i
n 


%
K


ra
nk


he
ite


n 
vo


n 
Sk


el
et


t/
M


us
ke


ln
/B


in
de


ge
w


eb
e


 1
0 


37
2


12
,6


 1
1 


00
8


13
,2


K
ra


nk
he


ite
n 


de
s 


K
re


is
la


uf
sy


st
em


s
 1


0 
71


3
13


,1
 4


 7
73


5,
7


K
ra


nk
he


ite
n 


de
s 


Ve
rd


au
un


gs
sy


st
em


s/
 


St
of


fw
ec


hs
el


kr
an


kh
ei


te
n


 
3 


46
9


4,
2


 
2 


36
5


2,
8


K
ra


nk
he


ite
n 


de
r 


A
tm


un
gs


or
ga


ne
 3


 3
41


4,
1


 2
 2


93
2,


7
N


eu
bi


ld
un


ge
n


 1
0 


72
9


13
,1


 1
0 


90
2


13
,0


ps
yc


hi
sc


he
 S


tö
ru


ng
en


 3
0 


11
7


36
,7


 4
1 


18
6


49
,3


	
da


ru
nt


er
: S


uc
ht


 5
 3


15
6,


5
 1


 6
53


2,
0


K
ra


nk
he


ite
n 


de
s 


N
er


ve
ns


ys
te


m
s


 5
 5


12
6,


7
 5


 6
39


6,
7


so
ns


tig
e 


K
ra


nk
he


ite
n


 6
 9


18
8,


4
 5


 4
16


6,
5


ke
in


e 
A


us
sa


ge
 m


ög
lic


h1)
  8


84
1,


1
  1


0,
0


in
sg


es
am


t
 8


2 
05


5
10


0
 8


3 
58


3
10


0


1)
	I


ns
be


so
nd


er
e 


R
en


te
n 


fü
r 


B
er


gl
eu


te
 w


eg
en


 V
ol


le
nd


un
g 


de
s 


50
. L


eb
en


sj
ah


re
s.


Ve
rs


ch
lü


ss
el


un
g 


na
ch


 IC
D


 1
0 


m
it 


ne
ue


r 
Zu


or
dn


un
g 


ei
ni


ge
r 


S-
, T


-,
 Q


- 
un


d 
Z-


D
ia


gn
os


en
 a


b 
20


16
.


Q
ue


lle
: S


ta
tis


tik
 d


er
 D


eu
ts


ch
en


 R
en


te
nv


er
si


ch
er


un
g 


– 
R


en
te


nz
ug


an
g 


20
17







58


Entwicklung der  A n z a h l e n  an 
Versichertenrentenzugängen1) nach Rentenarten         RV2) – Männer


Jahr2) Versicherten-
renten1)


insgesamt


Renten wegen
verminderter
Erwerbsfähig-
keit


Altersrenten
wegen Arbeits-
losigkeit/
Altersteilzeit-
arbeit


für 
langjährig  
unter Tage 
Beschäftigte


für 
schwer-
behinderte 
Menschen


für 
langjährig
Versicherte


für 
besonders 
langjährig
Versicherte


Regel-
altersrente


alte Bundesländer
1960  225 124  136 864  5 365  –           –             – –  82 895
1970  316 231  152 389  8 955  –           –             – –  154 887
1980  304 315  150 421  25 412   48  47 563  37 887 –  42 984
1990  373 969  134 755  51 065   103  40 308  73 403 –  74 335
1995  457 508  149 507  110 642   136  37 227  60 353 –  99 643
2000  443 188  107 391  122 630   679  43 859  71 592 –  97 037
2010  338 015  75 943  46 015   49  43 637  42 182 –  130 189
2015*  406 766  69 556  13 602   22  24 451  48 507 122 663  127 965
2017  352 218  65 034  1 404   29  22 430  41 627  97 818  123 876
neue Bundesländer
1995  264 778  34 786  159 382   294  1 733  24 424 –  44 159
2000  103 357  24 390  57 786   97  5 534  8 786 –  6 764
2010  68 047  20 746  14 309   39  7 463  9 749 –  15 741
2015*  103 452  17 862  5 306   31  5 137  16 486  39 286  19 344
2017  88 936  17 021   152     32  4 652  14 715  31 667  20 697
Deutschland
1995  722 286  184 293  270 024   430  38 960  84 777 –  143 802
2000  546 545  131 781  180 416   776  49 393  80 378 –  103 801
2010  406 062  96 689  60 324   88  51 100  51 931 –  145 930
2015*  510 218  87 418  18 908   53  29 588  64 993  161 949  147 309
2017  441 154  82 055  1 556   61  27 082  56 342  129 485  144 573


1) 	Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen Alters. 
2) 	Vor 1980 nur allg. RV (ohne KnV); ab 1992 ohne Renten nach Art. 2 RÜG.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang


* 	Unter Herausrechnung der Fälle der „neuen Mütterrenten“ (im Jahr 2014  
	 und 2015 haben viele westdeutsche Frauen im Alter ab 65 Jahren durch die  
	 Anerkennung eines weiteren Kindererziehungsjahres pro Kind mit Geburt vor 
 	 1992 die Wartezeit von 5 Jahren für einen erstmaligen Rentenanspruch erlangt).
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Entwicklung der  A n z a h l e n  an 
Versichertenrentenzugängen1) nach Rentenarten         RV2) – Männer


Jahr2) Versicherten-
renten1)


insgesamt


Renten wegen
verminderter
Erwerbsfähig-
keit


Altersrenten
wegen Arbeits-
losigkeit/
Altersteilzeit-
arbeit


für 
langjährig  
unter Tage 
Beschäftigte


für 
schwer-
behinderte 
Menschen


für 
langjährig
Versicherte


für 
besonders 
langjährig
Versicherte


Regel-
altersrente


alte Bundesländer
1960  225 124  136 864  5 365  –           –             – –  82 895
1970  316 231  152 389  8 955  –           –             – –  154 887
1980  304 315  150 421  25 412   48  47 563  37 887 –  42 984
1990  373 969  134 755  51 065   103  40 308  73 403 –  74 335
1995  457 508  149 507  110 642   136  37 227  60 353 –  99 643
2000  443 188  107 391  122 630   679  43 859  71 592 –  97 037
2010  338 015  75 943  46 015   49  43 637  42 182 –  130 189
2015*  406 766  69 556  13 602   22  24 451  48 507 122 663  127 965
2017  352 218  65 034  1 404   29  22 430  41 627  97 818  123 876
neue Bundesländer
1995  264 778  34 786  159 382   294  1 733  24 424 –  44 159
2000  103 357  24 390  57 786   97  5 534  8 786 –  6 764
2010  68 047  20 746  14 309   39  7 463  9 749 –  15 741
2015*  103 452  17 862  5 306   31  5 137  16 486  39 286  19 344
2017  88 936  17 021   152     32  4 652  14 715  31 667  20 697
Deutschland
1995  722 286  184 293  270 024   430  38 960  84 777 –  143 802
2000  546 545  131 781  180 416   776  49 393  80 378 –  103 801
2010  406 062  96 689  60 324   88  51 100  51 931 –  145 930
2015*  510 218  87 418  18 908   53  29 588  64 993  161 949  147 309
2017  441 154  82 055  1 556   61  27 082  56 342  129 485  144 573


1) 	Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen Alters. 
2) 	Vor 1980 nur allg. RV (ohne KnV); ab 1992 ohne Renten nach Art. 2 RÜG.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang


* 	Unter Herausrechnung der Fälle der „neuen Mütterrenten“ (im Jahr 2014  
	 und 2015 haben viele westdeutsche Frauen im Alter ab 65 Jahren durch die  
	 Anerkennung eines weiteren Kindererziehungsjahres pro Kind mit Geburt vor 
 	 1992 die Wartezeit von 5 Jahren für einen erstmaligen Rentenanspruch erlangt).
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Entwicklung der  A n z a h l e n  an 
Versichertenrentenzugängen1) nach Rentenarten         RV2) – Frauen


Jahr2) Versicherten-
renten1)


insgesamt


Renten wegen
verminderter
Erwerbsfähig-
keit


Altersrenten
wegen Arbeits-
losigkeit/
Altersteilzeit-
arbeit


für
Frauen


für 
schwer-
behinderte
Menschen


für 
langjährig
Versicherte


für 
besonders 
langjährig
Versicherte


Regel-
altersrente


alte Bundesländer
1960  164 137  108 401  1 155  23 854            –  – –  30 727
1970  272 474  123 809   621  71 173            –  – –  76 871
1980  330 965  165 433  5 367  105 053  2 442  2 645 –  50 025
1990  366 670  63 198  6 497  106 530  3 045  4 561 –  182 839
1995  420 128  76 810  14 386  127 013  8 500  12 560 –  180 859
2000  436 169  64 516  13 044  154 624  13 931  11 932 –  178 122
2010  369 636  68 523  6 780  102 852  29 161  12 272 –  150 048
2015*  413 033  70 090  2 513  34 120  22 675  50 705  79 890  153 040
2017  391 427  67 482   155  4 999  21 700  59 825  77 358  159 908
neue Bundesländer
1995  152 835  32 891  9 723  106 819   103   179 –  3 120
2000  109 889  17 785  3 864  80 625  1 838   664 –  5 113
2010  80 526  17 466  1 531  43 007  6 482  2 008 –  10 032
2015*  100 553  16 820   654  8 492  5 278  25 167  32 448  11 694
2017  91 876  16 101   18   638  5 005  24 953  30 011  15 150
Deutschland
1995  572 963  109 701  24 109  233 832  8 603  12 739 –  183 979
2000  546 058  82 301  16 908  235 249  15 769  12 596 –  183 235
2010  450 162  85 989  8 311  145 859  35 643  14 280 –  160 080
2015*  513 586  86 910  3 167  42 612  27 953  75 872  112 338  164 734
2017  483 303  83 583   173  5 637  26 705  84 778  107 369  175 058


1) 	Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen Alters. 
2) 	Vor 1980 nur allg. RV (ohne KnV); ab 1992 ohne Renten nach Art. 2 RÜG.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang


* 	 Unter Herausrechnung der Fälle der „neuen Mütterrenten“ (im Jahr 2014  
	 und 2015 haben viele westdeutsche Frauen im Alter ab 65 Jahren durch die  
	 Anerkennung eines weiteren Kindererziehungsjahres pro Kind mit Geburt vor 
 	 1992 die Wartezeit von 5 Jahren für einen erstmaligen Rentenanspruch erlangt).
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Entwicklung der  A n z a h l e n  an 
Versichertenrentenzugängen1) nach Rentenarten         RV2) – Frauen


Jahr2) Versicherten-
renten1)


insgesamt


Renten wegen
verminderter
Erwerbsfähig-
keit


Altersrenten
wegen Arbeits-
losigkeit/
Altersteilzeit-
arbeit


für
Frauen


für 
schwer-
behinderte
Menschen


für 
langjährig
Versicherte


für 
besonders 
langjährig
Versicherte


Regel-
altersrente


alte Bundesländer
1960  164 137  108 401  1 155  23 854            –  – –  30 727
1970  272 474  123 809   621  71 173            –  – –  76 871
1980  330 965  165 433  5 367  105 053  2 442  2 645 –  50 025
1990  366 670  63 198  6 497  106 530  3 045  4 561 –  182 839
1995  420 128  76 810  14 386  127 013  8 500  12 560 –  180 859
2000  436 169  64 516  13 044  154 624  13 931  11 932 –  178 122
2010  369 636  68 523  6 780  102 852  29 161  12 272 –  150 048
2015*  413 033  70 090  2 513  34 120  22 675  50 705  79 890  153 040
2017  391 427  67 482   155  4 999  21 700  59 825  77 358  159 908
neue Bundesländer
1995  152 835  32 891  9 723  106 819   103   179 –  3 120
2000  109 889  17 785  3 864  80 625  1 838   664 –  5 113
2010  80 526  17 466  1 531  43 007  6 482  2 008 –  10 032
2015*  100 553  16 820   654  8 492  5 278  25 167  32 448  11 694
2017  91 876  16 101   18   638  5 005  24 953  30 011  15 150
Deutschland
1995  572 963  109 701  24 109  233 832  8 603  12 739 –  183 979
2000  546 058  82 301  16 908  235 249  15 769  12 596 –  183 235
2010  450 162  85 989  8 311  145 859  35 643  14 280 –  160 080
2015*  513 586  86 910  3 167  42 612  27 953  75 872  112 338  164 734
2017  483 303  83 583   173  5 637  26 705  84 778  107 369  175 058


1) 	Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen Alters. 
2) 	Vor 1980 nur allg. RV (ohne KnV); ab 1992 ohne Renten nach Art. 2 RÜG.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang


* 	 Unter Herausrechnung der Fälle der „neuen Mütterrenten“ (im Jahr 2014  
	 und 2015 haben viele westdeutsche Frauen im Alter ab 65 Jahren durch die  
	 Anerkennung eines weiteren Kindererziehungsjahres pro Kind mit Geburt vor 
 	 1992 die Wartezeit von 5 Jahren für einen erstmaligen Rentenanspruch erlangt).
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Entwicklung der  A n t e i l e  an 
Versichertenrentenzugängen1) nach Rentenarten         RV2) – Männer
in Prozent


Jahr2) Versicherten-
renten1)


insgesamt


Renten wegen
verminderter
Erwerbsfähig-
keit


Altersrenten
wegen Arbeits-
losigkeit/
Altersteilzeit-
arbeit


für 
langjährig  
unter Tage 
Beschäftigte


für 
schwer-
behinderte
Menschen


für 
langjährig
Versicherte


für 
besonders 
langjährig
Versicherte


Regel-
altersrente


alte Bundesländer
1960   100 60,8   2,4    –  –  – – 36,8   
1970   100 48,2   2,8    –  –  – – 49,0   
1980   100 49,4   8,4   0,0 15,6   12,4   – 14,1   
1990   100 36,0   13,7   0,0 10,8   19,6   – 19,9   
1995   100 32,7   24,2   0,0 8,1   13,2   – 21,8   
2000   100 24,2   27,7   0,2 9,9   16,2   – 21,9   
2010   100 22,5   13,6   0,0 12,9   12,5   – 38,5   
2015*   100 17,1   3,3   0,0 6,0   11,9   30,2 31,5   
2017   100 18,5   0,4   0,0 6,4   11,8   27,8 35,2   
neue Bundesländer
1995   100 13,1   60,2   0,1 0,7   9,2   – 16,7   
2000   100 23,6   55,9   0,1 5,4   8,5   – 6,5   
2010   100 30,5   21,0   0,1 11,0   14,3   – 23,1   
2015*   100 17,3   5,1   0,0 5,0   15,9   38,0   18,7   
2017   100 19,1   0,2   0,0 5,2 16,5 35,6 23,3
Deutschland
1995   100 25,5   37,4   0,1 5,4   11,7   – 19,9   
2000   100 24,1   33,0   0,1 9,0   14,7   – 19,0   
2010   100 23,8   14,9   0,0 12,6   12,8   – 35,9   
2015*   100 17,1   3,7   0,0 5,8   12,7   31,7   28,9   
2017   100 18,6   0,4   0,0 6,1   12,8   29,4 32,8   


1) 	Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen Alters. 
2) 	Vor 1980 nur allg. RV (ohne KnV); ab 1992 ohne Renten nach Art. 2 RÜG.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang


* 	 Unter Herausrechnung der Fälle der „neuen Mütterrenten“ (im Jahr 2014  
	 und 2015 haben viele westdeutsche Frauen im Alter ab 65 Jahren durch die  
	 Anerkennung eines weiteren Kindererziehungsjahres pro Kind mit Geburt vor 
 	 1992 die Wartezeit von 5 Jahren für einen erstmaligen Rentenanspruch erlangt).
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Entwicklung der  A n t e i l e  an 
Versichertenrentenzugängen1) nach Rentenarten         RV2) – Männer
in Prozent


Jahr2) Versicherten-
renten1)


insgesamt


Renten wegen
verminderter
Erwerbsfähig-
keit


Altersrenten
wegen Arbeits-
losigkeit/
Altersteilzeit-
arbeit


für 
langjährig  
unter Tage 
Beschäftigte


für 
schwer-
behinderte
Menschen


für 
langjährig
Versicherte


für 
besonders 
langjährig
Versicherte


Regel-
altersrente


alte Bundesländer
1960   100 60,8   2,4    –  –  – – 36,8   
1970   100 48,2   2,8    –  –  – – 49,0   
1980   100 49,4   8,4   0,0 15,6   12,4   – 14,1   
1990   100 36,0   13,7   0,0 10,8   19,6   – 19,9   
1995   100 32,7   24,2   0,0 8,1   13,2   – 21,8   
2000   100 24,2   27,7   0,2 9,9   16,2   – 21,9   
2010   100 22,5   13,6   0,0 12,9   12,5   – 38,5   
2015*   100 17,1   3,3   0,0 6,0   11,9   30,2 31,5   
2017   100 18,5   0,4   0,0 6,4   11,8   27,8 35,2   
neue Bundesländer
1995   100 13,1   60,2   0,1 0,7   9,2   – 16,7   
2000   100 23,6   55,9   0,1 5,4   8,5   – 6,5   
2010   100 30,5   21,0   0,1 11,0   14,3   – 23,1   
2015*   100 17,3   5,1   0,0 5,0   15,9   38,0   18,7   
2017   100 19,1   0,2   0,0 5,2 16,5 35,6 23,3
Deutschland
1995   100 25,5   37,4   0,1 5,4   11,7   – 19,9   
2000   100 24,1   33,0   0,1 9,0   14,7   – 19,0   
2010   100 23,8   14,9   0,0 12,6   12,8   – 35,9   
2015*   100 17,1   3,7   0,0 5,8   12,7   31,7   28,9   
2017   100 18,6   0,4   0,0 6,1   12,8   29,4 32,8   


1) 	Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen Alters. 
2) 	Vor 1980 nur allg. RV (ohne KnV); ab 1992 ohne Renten nach Art. 2 RÜG.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang


* 	 Unter Herausrechnung der Fälle der „neuen Mütterrenten“ (im Jahr 2014  
	 und 2015 haben viele westdeutsche Frauen im Alter ab 65 Jahren durch die  
	 Anerkennung eines weiteren Kindererziehungsjahres pro Kind mit Geburt vor 
 	 1992 die Wartezeit von 5 Jahren für einen erstmaligen Rentenanspruch erlangt).
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Entwicklung der  A n t e i l e  an 
Versichertenrentenzugängen1) nach Rentenarten         RV2) – Frauen
in Prozent


Jahr2) Versicherten-
renten1)


insgesamt


Renten wegen
verminderter
Erwerbsfähig-
keit


Altersrenten
wegen Arbeits-
losigkeit/
Altersteilzeit-
arbeit


für
Frauen


für 
schwer-
behinderte
Menschen


für 
langjährig
Versicherte


für 
besonders 
langjährig
Versicherte


Regel-
altersrente


alte Bundesländer
1960   100 66,0   0,7   14,5    –  – – 18,7   
1970   100 45,4   0,2   26,1    –  – – 28,2   
1980   100 50,0   1,6   31,7   0,7   0,8   – 15,1   
1990   100 17,2   1,8   29,1   0,8   1,2   – 49,9   
1995   100 18,3   3,4   30,2   2,0   3,0   – 43,0   
2000   100 14,8   3,0   35,5   3,2   2,7   – 40,8   
2010   100 18,5   1,8   27,8   7,9   3,3   – 40,6   
2015* 100 17,0 0,6 8,3 5,5 12,3 19,3 37,1
2017 100 17,2   0,0   1,3   5,5   15,3   19,8 40,9   
neue Bundesländer
1995   100 21,5   6,4   69,9   0,1   0,1   – 2,0   
2000   100 16,2   3,5   73,4   1,7   0,6   – 4,7   
2010   100 21,7   1,9   53,4   8,0   2,5   – 12,5   
2015*   100 16,7 0,7 8,4 5,2 25,0 32,3 11,6
2017   100 17,5   0,0   0,7   5,4   27,2   32,7 16,5   
Deutschland
1995   100 19,1   4,2   40,8   1,5   2,2   – 32,1   
2000   100 15,1   3,1   43,1   2,9   2,3   – 33,6   
2010   100 19,1   1,8   32,4   7,9   3,2   – 35,6   
2015*   100 16,9 0,6 8,3 5,4 14,8 21,9 32,1
2017   100 17,3   0,0   1,2   5,5   17,5   22,2 36,2   


1) 	Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen Alters. 
2) 	Vor 1980 nur allg. RV (ohne KnV); ab 1992 ohne Renten nach Art. 2 RÜG.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang


* 	 Unter Herausrechnung der Fälle der „neuen Mütterrenten“ (im Jahr 2014  
	 und 2015 haben viele westdeutsche Frauen im Alter ab 65 Jahren durch die  
	 Anerkennung eines weiteren Kindererziehungsjahres pro Kind mit Geburt vor 
 	 1992 die Wartezeit von 5 Jahren für einen erstmaligen Rentenanspruch erlangt).
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Entwicklung der  A n t e i l e  an 
Versichertenrentenzugängen1) nach Rentenarten         RV2) – Frauen
in Prozent


Jahr2) Versicherten-
renten1)


insgesamt


Renten wegen
verminderter
Erwerbsfähig-
keit


Altersrenten
wegen Arbeits-
losigkeit/
Altersteilzeit-
arbeit


für
Frauen


für 
schwer-
behinderte
Menschen


für 
langjährig
Versicherte


für 
besonders 
langjährig
Versicherte


Regel-
altersrente


alte Bundesländer
1960   100 66,0   0,7   14,5    –  – – 18,7   
1970   100 45,4   0,2   26,1    –  – – 28,2   
1980   100 50,0   1,6   31,7   0,7   0,8   – 15,1   
1990   100 17,2   1,8   29,1   0,8   1,2   – 49,9   
1995   100 18,3   3,4   30,2   2,0   3,0   – 43,0   
2000   100 14,8   3,0   35,5   3,2   2,7   – 40,8   
2010   100 18,5   1,8   27,8   7,9   3,3   – 40,6   
2015* 100 17,0 0,6 8,3 5,5 12,3 19,3 37,1
2017 100 17,2   0,0   1,3   5,5   15,3   19,8 40,9   
neue Bundesländer
1995   100 21,5   6,4   69,9   0,1   0,1   – 2,0   
2000   100 16,2   3,5   73,4   1,7   0,6   – 4,7   
2010   100 21,7   1,9   53,4   8,0   2,5   – 12,5   
2015*   100 16,7 0,7 8,4 5,2 25,0 32,3 11,6
2017   100 17,5   0,0   0,7   5,4   27,2   32,7 16,5   
Deutschland
1995   100 19,1   4,2   40,8   1,5   2,2   – 32,1   
2000   100 15,1   3,1   43,1   2,9   2,3   – 33,6   
2010   100 19,1   1,8   32,4   7,9   3,2   – 35,6   
2015*   100 16,9 0,6 8,3 5,4 14,8 21,9 32,1
2017   100 17,3   0,0   1,2   5,5   17,5   22,2 36,2   


1) 	Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und wegen Alters. 
2) 	Vor 1980 nur allg. RV (ohne KnV); ab 1992 ohne Renten nach Art. 2 RÜG.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang


* 	 Unter Herausrechnung der Fälle der „neuen Mütterrenten“ (im Jahr 2014  
	 und 2015 haben viele westdeutsche Frauen im Alter ab 65 Jahren durch die  
	 Anerkennung eines weiteren Kindererziehungsjahres pro Kind mit Geburt vor 
 	 1992 die Wartezeit von 5 Jahren für einen erstmaligen Rentenanspruch erlangt).
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Entwicklung der Rentenzugänge 
wegen Todes1) nach Rentenarten
Anzahl


Jahr2) Renten davon
wegen Witwen-/ Waisen- Erziehungs-
Todes1)


insgesamt
Witwer-
renten


renten renten


alte Bundesländer
1960  233 892  175 223  58 669 –
1970  298 431  222 274  76 157  –
1980  297 241  220 589  76 626   26
1990  290 560  240 783  49 409   368
1995  329 697  265 260  63 458   979
2000  297 445  240 658  55 659  1 128
2010  306 075  249 752  55 023  1 300
2015  324 670  270 020  53 587  1 063
2017  308 633  259 938  47 785   910
neue Bundesländer
1995  117 525  94 871  21 636  1 018
2000  79 613  62 530  16 402   681
2010  74 403  62 163  12 008   232
2015  79 320  70 130  9 002   188
2017  75 889  67 703  8 001   185
Deutschland 
1995  447 222  360 131  85 094  1 997
2000  377 058  303 188  72 061  1 809
2010  380 478  311 915  67 031  1 532
2015  403 990  340 150  62 589  1 251
2017  384 522  327 641  55 786  1 095


1) 	Ohne wegen Einkommensanrechnung vollständig ruhende Renten.
2) 	Alle Jahre inkl. KnV; ab 1992 ohne Renten nach Art. 2 RÜG.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – Rentenzugang  
sowie Angaben der Knappschaft
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Entwicklung der durchschnittlichen
Rentenbezugsdauer und des 
Wegfallsalters von Rentenwegfällen1)


Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit
und wegen Alters nach SGB VI


Jahr2) durchschnittliche
Rentenbezugsdauer
in Jahren


durchschnittliches
Wegfallsalter
in Jahren


Männer Frauen insg. Männer Frauen insg.
alte Bundesländer
1960   9,6 10,6   9,9 68,6 67,8 68,3 
1970 10,3 12,7 11,1 70,6 71,6 70,9 
1980 11,0 13,8 12,1 72,1 73,6 72,7 
1990 13,9 17,2 15,4 73,2 77,7 75,2 
1995 14,0 17,7 15,7 73,1 78,3 75,4 
2001 14,3 18,3 16,2 73,3 79,1 76,0 
2010 16,5 20,5 18,4 75,7 80,9 78,3 
2015 17,7 21,1 19,4 77,3 82,0 79,6
2017 18,1 21,3 19,7 77,8 82,1 80,0 
neue Bundesländer
1995 11,6 19,6 16,0 71,7 77,4 74,9 
2001 12,0 20,8 16,7 70,9 78,2 74,8 
2010 14,9 22,4 18,9 73,5 79,9 76,9 
2015 16,8 23,9 20,5 75,8 81,8 78,9 
2017 17,4 24,1 20,9 76,5 82,1 79,4 
Deutschland 
1995 13,6 18,2 15,8 72,8 78,0 75,3 
2001 13,8 18,9 16,3 72,8 78,8 75,8 
2010 16,2 20,9 18,5 75,3 80,7 78,0 
2015 17,5 21,7 19,6 77,0 82,0 79,5 
2017 17,9 21,8 19,9 77,6 82,1 79,9 


1) 	Das durchschnittliche Alter ist für jedes Jahr als Querschnitt berechnet  
	 und durch Rechtsänderungen (z.B. Einführung des flexiblen Altersruhe- 
	 geldes), Sondereffekte und sich im Zeitablauf ändernde Altersstrukturen 
 	 beeinflusst.    
2)  Vor 1980 nur allg. RV (ohne KnV). 
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Entwicklung der Rentenneuanträge


Jahr insgesamt1) davon Renten wegen
verminder- Alters Todes
ter Erwerbs-
fähigkeit


alte Bundesländer
1990 1 326 642  318 699  649 307  358 636
1992 1 369 588  354 125  652 504  362 959
1995 1 473 132  385 797  708 360  378 975
2000 1 505 173  363 458  783 676  358 039
2010 1 293 778  289 896  602 960  400 922
2015 1 415 629  283 688  729 660  402 281
2017 1 340 464  280 223  670 863  389 378


neue Bundesländer
1992    587 718    95 966  218 294  273 458
1995    466 491  109 916  239 159  117 416
2000    340 985    88 881  164 875    87 229
2010    241 016    77 754  113 720    49 542
2015    301 824    72 125  165 814    63 885
2017    285 925    70 324  153 322    62 279


Deutschland
1992 1 957 306  450 091  870 798  636 417
1995 1 939 623  495 713  947 519  496 391
2000 1 846 158  452 339  948 551  445 268
2010 1 534 794  367 650  716 680  450 464
2015 1 717 453  355 813  895 474  466 166
2017 1 626 389  350 547  824 185  451 657


1) 	 Neuanträge und Sonderfälle (ohne Änderungen der Leistungsart),  
	 ohne Unterhalts- und Erziehungsrenten sowie ohne Knappschafts- 
	 ausgleichsleistungen.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 
Rentenanträge und ihre Erledigung
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Quelle: BMAS, Alterssicherung in Deutschland 2015 (ASID 2015) 
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Schichtung der Haushalts-Nettoeinkommen 
von Ehepaaren und Alleinstehenden 2015
Ehepaare und Alleinstehende ab 65 Jahren


alte Bundesländer Ehe-
paare


allein-
stehende
Männer


allein-
stehende
Frauen


Zahl der Ehepaare/ 
Alleinstehenden 
(hochgerechnet in Tausend) 4 418  1 550  4 158  
monatl. Nettoeinkommen  
von … bis unter … Euro1) in Prozent
 unter             750  1   8   9  
   750 – 1 000  2   12   16  
1 000 – 1 250  5   13   20  
1 250 – 1 500  7   16   17  
1 500 – 1 750  10   14   14  
1 750 – 2 000  11   12   8  
2 000 – 3 000  36   18   12  
3 000 – 4 000  16   4   2  
4 000 und höher  11   2   1  
durchschnittliches Netto-
einkommen (in Euro)	2015 2 611  1 661  1 431  
nachrichtlich:2)  	 2011 2 537  1 615  1 310  
					     2007 2 350  1 568  1 201  
					     2003 2 211  1 515  1 181  
					     1999 1 997  1 391  1 115  
					     1995 1 927  1 386  1 062  
					     1992 1 807  1 309   993  
Veränderung 1992–2015 (%) 44,5  26,9  44,2  


1) 	Abweichungen der Summe von 100% sind rundungsbedingt.
2) 1992–1995 einschl. Heimbewohner, ab 1999 ohne Heimbewohner.


Quelle: BMAS, Alterssicherung in Deutschland (ASID) 1992, 1995, 1999, 
2003, 2007, 2011 und 2015
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Schichtung der Haushalts-Nettoeinkommen 
von Ehepaaren und Alleinstehenden 2015
Ehepaare und Alleinstehende ab 65 Jahren


neue Bundesländer Ehe-
paare


allein-
stehende
Männer


allein-
stehende
Frauen


Zahl der Ehepaare/ 
Alleinstehenden 
(hochgerechnet in Tausend) 1 067   336   998  
monatl. Nettoeinkommen  
von … bis unter … Euro1) in Prozent
 unter             750  0   6   4  
   750 – 1 000  1   18   15  
1 000 – 1 250  2   19   18  
1 250 – 1 500  6   20   31  
1 500 – 1 750  13   17   20  
1 750 – 2 000  18   12   8  
2 000 – 3 000  49   8   5  
3 000 – 4 000  8   1   0  
4 000 und höher  3   0   0  
durchschnittliches Netto-
einkommen (in Euro)	2015 2 260  1 394  1 372  
nachrichtlich:2)  	 2011 2 019  1 310  1 219  
					     2007 1 937  1 188  1 152  
					     2003 1 938  1 284  1 128  
					     1999 1 783  1 178  1 035  
					     1995 1 594  1 045   926  
					     1992 1 151   710   650  
Veränderung 1992–2015 (%) 96,4  96,4  111,1  


1) Abweichungen der Summe von 100% sind rundungsbedingt.
2) 1992–1995 einschl. Heimbewohner, ab 1999 ohne Heimbewohner.


Quelle: BMAS, Alterssicherung in Deutschland (ASID) 1992, 1995, 1999, 
2003, 2007, 2011 und 2015
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Einkommensstruktur der geförderten  
Pesonen für die Beitragsjahre 2002–2014  
zum Auswertungsstichtag 15.05.2017


Maßgebende  
Jahreseinnahme 


Anteile in Prozent


in Euro 20021) 20051) 20101) 20141)


                  unter 10 000 25,8 23,2 25,2 20,3
10 000 bis unter 20 000 25,2 21,6 20,2 18,9
20 000 bis unter 30 000 22,4 21,7 19,4 19,0
30 000 bis unter 40 000 13,9 16,0 16,0 16,8
40 000 bis unter 50 000 6,6 8,3 8,7 10,2
50 000 und mehr 6,2 9,2 10,5 14,9


1)	 Mittelbar berechtigte Zulageempfänger wurden nicht berücksichtigt. 
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Durchschnittliche Förderung nach Geschlecht 
für die Beitragsjahre 2002–2014
zum Auswertungsstichtag 15.05.2017


Art der Förderung Förderung/geförderte Person in Euro
Grundzulage Männer Frauen insgesamt
2002 34,04 35,04 34,59
2005 58,51 63,04 61,00
20101) 119,31 129,04 124,79
20141) 116,31 126,47 122,05


Kinderzulage2)


2002 81,32 80,61 80,78
2005 143,07 150,17 148,55
2010 305,78 313,59 312,14
2014 335,86 337,95 337,57


1)	 Ohne Grundzulageerhöhungsbetrag (Berufseinsteiger-Bonus). 
2)	 Bezogen auf die Zulageempfänger mit beantragter Kinderzulage.
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Zulagequoten nach Geschlecht und Region 
für die Beitragsjahre 2002–2014  
zum Auswertungsstichtag 15.05.2017


Region Zulagequote1) in Prozent
Männer Frauen insgesamt


Westdeutschland2)


2002 23,3 45,9 37,7
2005 23,4 41,7 38,2
2010 25,4 41,7 38,3
2014 20,5 41,1 33,2


Ostdeutschland2)


2002 29,1 50,0 38,7
2005 27,9 51,2 36,1
2010 29,0 48,6 36,5
2014 24,0 43,1 33,9


Deutschland insgesamt
2002 24,9 48,7 37,9
2005 24,6 48,1 37,5
2010 26,2 46,8 37,7
2014 21,1 42,7 33,3


1)	 Zulagequote wird berechnet als arithmetisches Mittel der  
	 individuellen Zulagequoten.
	 Zulagequote (pro Person) = Zulagen / (Eigenbeiträge bzw. Tilgungen 
	 + Zulagen)
2) 	Ostdeutschland umfasst die neuen Bundesländer und Berlin, 		
	 Westdeutschland umfasst die alten Bundesländer ohne Berlin.


	 Zur Methodik: Vgl. zuletzt die Ergebnisse in RVaktuell Heft 4/2018


Grundlegende Begriffe siehe unter:  
www.deutsche-rentenversicherung-bund.de, Rubrik „Riester-Rente“
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Rehabilitation (Teilhabe)


Jahr medizinische Rehabilitation Teilhabe am Arbeitsleben
Anträge Bewilligungen Leistungen* Anträge Bewilligungen Leistungen1)*


alte Bundesländer
1970  880 800  764 700  700 806  55 733  29 511  37 340
1980 1 062 199  919 793  798 848  108 565  48 853  48 323
1990 1 077 004  837 152  728 319  119 642  47 592  44 068
1992 1 217 889  928 956  854 883  130 554  50 339  43 355
1995 1 177 016  875 084  839 015  202 850  89 823  64 307
2000 1 039 778  738 284  665 052  233 658  102 938  54 854
2005 1 041 521  700 757  638 684  254 113  158 786  79 356
2010 1 356 370  853 878  797 441  304 312  204 934  103 697
2015 1 351 700  890 577  833 744  320 664  216 271  121 365
2017 1 307 925  901 598   823 352  338 436  231 265  133 103


neue Bundesländer
1992  118 277  75 931  63 822  30 661  10 528  9 740
1995  237 376  167 357  146 400  61 349  28 435  22 024
2000  258 174  186 911  170 826  74 114  38 205  31 498
2005  254 470  179 039  165 380  85 503  60 764  30 973
2010  312 772  208 622  198 713  108 654  79 914  31 514
2015  308 040  205 550  194 089  113 644  76 980  31 573
2017  297 062  207 416   190 236  112 165  77 750  32 877


Deutschland
1992 1 336 166 1 004 887  918 705  161 215  60 867  53 095
1995 1 414 392 1 042 441  985 415  264 199  118 258  86 331
2000 1 297 952  925 195  835 878  307 772  141 143  86 352
2005 1 295 991  879 796  804 064  339 616  219 550  110 329
2010 1 669 142 1 062 500  996 154  412 966  284 848  135 211
2015 1 659 740 1 096 127 1 027 833  434 308  293 251  152 938
2017 1 604 987 1 109 014 1 013 588  450 601  309 015  165 980


1) Ab 2000 ohne bedingte LTA durch Vermittlungsbescheide und ohne bedingte Kfz-Hilfen.   
* 2017: Korrigierte Zahlen aufgrund einer Übererfassung im Statistikband.
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Rehabilitation (Teilhabe)


Jahr medizinische Rehabilitation Teilhabe am Arbeitsleben
Anträge Bewilligungen Leistungen* Anträge Bewilligungen Leistungen1)*


alte Bundesländer
1970  880 800  764 700  700 806  55 733  29 511  37 340
1980 1 062 199  919 793  798 848  108 565  48 853  48 323
1990 1 077 004  837 152  728 319  119 642  47 592  44 068
1992 1 217 889  928 956  854 883  130 554  50 339  43 355
1995 1 177 016  875 084  839 015  202 850  89 823  64 307
2000 1 039 778  738 284  665 052  233 658  102 938  54 854
2005 1 041 521  700 757  638 684  254 113  158 786  79 356
2010 1 356 370  853 878  797 441  304 312  204 934  103 697
2015 1 351 700  890 577  833 744  320 664  216 271  121 365
2017 1 307 925  901 598   823 352  338 436  231 265  133 103


neue Bundesländer
1992  118 277  75 931  63 822  30 661  10 528  9 740
1995  237 376  167 357  146 400  61 349  28 435  22 024
2000  258 174  186 911  170 826  74 114  38 205  31 498
2005  254 470  179 039  165 380  85 503  60 764  30 973
2010  312 772  208 622  198 713  108 654  79 914  31 514
2015  308 040  205 550  194 089  113 644  76 980  31 573
2017  297 062  207 416   190 236  112 165  77 750  32 877


Deutschland
1992 1 336 166 1 004 887  918 705  161 215  60 867  53 095
1995 1 414 392 1 042 441  985 415  264 199  118 258  86 331
2000 1 297 952  925 195  835 878  307 772  141 143  86 352
2005 1 295 991  879 796  804 064  339 616  219 550  110 329
2010 1 669 142 1 062 500  996 154  412 966  284 848  135 211
2015 1 659 740 1 096 127 1 027 833  434 308  293 251  152 938
2017 1 604 987 1 109 014 1 013 588  450 601  309 015  165 980


1) Ab 2000 ohne bedingte LTA durch Vermittlungsbescheide und ohne bedingte Kfz-Hilfen.   
* 2017: Korrigierte Zahlen aufgrund einer Übererfassung im Statistikband.


Quelle: Statistik der Deutschen Rentenversicherung – 
Rehabilitation sowie Rehaanträge und ihre Erledigung
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Überblick über unsere 
statistischen Publikationen


Im Jahr 2016 wurde das neue Statistikportal der Deutschen 
Rentenversicherung als interaktive Online-Datenbank unter 
http://statistik-rente.de veröffentlicht.  


Gleichzeitig wurden die Fachstatistikbände in der Reihe  
„Statistik der Deutschen Rentenversicherung“ überarbeitet  
und erscheinen in komprimierter Form. Es gibt ab 2016  
folgende drei Fachstatistikbände, die in der Regel einmal  
jährlich aktualisiert werden:
>  Versicherte
>  Rente
>  Rehabilitation


Sie lösen die fünf vor 2016 erschienenen Fachstatistikbände 
(Rehabilitation, Rentenzugang/-wegfall, Rentenbestand,  
Rentenanwartschaften und Versicherte) ab.


Statistikbände
Wenn Sie an tiefgehenden Informa-
tionen zu den Fachstatistiken in der 
deutschen gesetzlichen Rentenver-
sicherung interessiert sind, können 
Sie hier diese Statistiken als Buch im 
DINA4-Format bestellen.


Seit 2016 gibt es Fachstatistiken  
zu folgenden Bereichen:
>  Versicherte
>  Rehabilitation
>  Rente
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Rentenversicherung in Zeitreihen
Die Publikation gehört als Band 22  
zur Schriftenreihe der Zeitschrift 
„Deutsche Rentenversicherung“.  
Sie erscheint jährlich. 


Hier finden Sie Zahlen, aber auch 
Informationen zur Thematik  
Rentenversicherung und Zahlen im 
weitesten Sinne. Beispiele für weitere 
interessante Themen sind z.B. eine 
Chronik der Gesetzesänderungen, 
eine Erläuterung vieler Begriffe  
rund um die Statistik. 


Auch wichtige volkswirtschaftliche 
und demographische Daten sowie der 
Personalbestand in der Deutschen 
Rentenversicherung werden dort 
vorgestellt.


Ergebnisse auf einen Blick
Hier finden Sie in Form eines  
Übersichtsblattes wichtige Daten  
zum Rentenzugang, Rentenbestand, 
zur Rehabilitation und zu den  
Versicherten


Die Publikation wird in unregel
mäßigen Abständen aktualisiert.
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Rentenzugang


Stand: Juli 2018


Ergebnisse 
auf einen Blick 2018


 > Versicherte, Rentenbestand, Rentenzugang, 
 Rentenwegfall, Rehabilitation


 > Rentenbestand am 31.12.2017  
 wird im Oktober 2018 erscheinen


Rentenwegfall


R
entenzugang 2017


                          insgesam
t


           W
est und A


usland                               O
st


M
änner


Frauen
M


änner
Frauen


Versichertenrenten
924.457


352.218
391.427


88.936
91.876


Ø
 R


entenzahlbetrag
1


845 €
996 €


667 €
968 €


904 €
    • Erw


erbsm
inderungsrenten insgesam


t
165.638


65.034
67.482


17.021
16.101


       Ø
 R


entenzahlbetrag
1


716 €
748 €


677 €
691 €


773 €
    • A


ltersrenten insgesam
t


758.819
287.184


323.945
71.915


75.775
       Ø


 R
entenzahlbetrag


1
873 €


1.052 €
665 €


1.034 €
932 €


R
enten w


egen Todes
2


384.522
53.434


207.414
18.881


49.007
    • W


itw
en/W


itw
er


327.641
53.311


206.627
18.857


48.846
       Ø


 R
entenzahlbetrag


1
561 €


273 €
626 €


377 €
669 €


    • Erziehungsrenten
1.095


123
787


24
161


    • W
aisen


2
55.786


R
enten insgesam


t
2


1.308.979
405.652


598.841
107.817


140.883


1 nach Abzug des K
VdR


-/PVdR
-B


eitrags;  2 G
eschlechtertrennung nicht m


öglich, Sum
m


enbildung nur für die 1-ste Spalte m
öglich.


Ø
 Zugangsalter in Jahren


Versichertenrenten insgesam
t


61,9  
61,9  


62,1  
61,6  


61,4  
   • Erw


erbsm
inderungsrenten


51,9  
52,3  


51,4  
52,8  


51,7  
   • A


ltersrenten
64,1  


64,0  
64,3  


63,7  
63,5  


W
irkung der A


bschläge (A
nzahl)


A
ltersrenten m


it A
bschlägen


176.517
55.562


74.438
17.937


28.580
                       ohne A


bschläge
582.302


231.622
249.507


53.978
47.195


Erw
erbsm


inderungsrenten m
it A


bschlägen
158.827


62.169
64.604


16.460
15.594


                                                 ohne A
bschläge


6.811
2.865


2.878
561


507


R
entenw


egfall 2017
                          insgesam


t
           W


est und A
usland                               O


st


M
änner


Frauen
M


änner
Frauen


Versichertenrenten; A
ngabe in Jahren


Ø
 W


egfallsalter
79,9


77,8  
82,1  


76,5  
82,1  


Ø
 R


entenbezugsdauer
19,9


18,1  
21,3  


17,4  
24,1  


Ø
 fernere Lebenserw


artung 65-Jähriger;
    Tafel 2014/2016


19,4
17,6 


21,0
17,5


21,1







86


Aktuelle Daten der RV
Hier finden Sie auf wenigen Seiten  
aktuelle Bemessungswerte, Kenn-
größen, Finanzdaten, Hinzuverdienst-
grenzen und Auszüge aus wichtigen 
Statistiken.


Die Publikation erscheint  
einmal jährlich.


Wo finde ich Zahlen zur  
Rentenversicherung? 
Dieses Übersichtsblatt informiert  
über einige wichtige Quellen zur  
Statistik der Deutschen Renten
versicherung.


> Berechnungswerte und Finanzdaten


> Statistik zu Rehabilitation, Renten und Rentnern


> Stand: 22. November 2017


Statistik der
Deutschen Rentenversicherung


Rentenzugang 2016


Rentenart alte Bundesländer
und Ausland


neue 
Bundesländer


Männer Frauen Männer Frauen


Versichertenrenten1)  364 522   402 299   93 897   96 996  


durchschn. Rentenzahlbetrag2)   960    637    929    862  


davon
 verminderte Erwerbsfähigkeit  68 663   71 170   17 463   16 700  


  durchschn. Rentenzahlbetrag2) 728  662  667  746  


 Altersrenten insgesamt  295 859   331 129   76 434   80 296  


  durchschn. Rentenzahlbetrag2)  1 013    631    989    887  


Renten wegen Todes1)  53 408   208 692   18 587   48 792  


davon
 Witwen/Witwer  53 263   207 756   18 558   48 642  


  durchschn. Rentenzahlbetrag2) 266  610  364  650  


 Erziehungsrenten   145    936    29    150  


Renten insgesamt1)  417 930   610 991   112 484   145 788  


1) Nur Renten nach dem Sozialgesetzbuch VI, bei Renten wegen Todes  
 ohne 58 550 Waisenrenten.
2) Jeweils in Euro, nach Abzug des KVdR-/PVdR-Beitrags.    


Einnahmen und Ausgaben, allg. RV (ohne KnV), in Mio. Euro


Finanzen 2016 20171)


geschätzt
Einnahmen 280 473  293 158  
darunter
 Beiträge 214 779  224 271  
 Bundeszuschuss  41 362   43 779  
 zusätzliche Bundeszuschüsse  23 107   24 001  
Ausgaben 282 715  293 184  
darunter
 Rentenausgaben 245 671  254 920  
 Beiträge und Zuschüsse 
 zur KVdR  17 390  


 
18 046  


 Leistungen zur Teilhabe  6 070   6 250  
 Verwaltungs- und 
 Verfahrenskosten  3 769   3 905  
Einnahmeüberschuss –2 242  –26  


1)  Stand: Schätzung Oktober/November 2017.


Nachhaltigkeitsrücklage, allg. RV, in Mio. Euro


Nachhaltigkeitsrücklage 
am Jahresende


2016 20171)


geschätzt
absolut  32 376  32 914  
Veränderung zum Vorjahr –1 660    538  
in Monatsausgaben zu eigenen Lasten 1,62 1,59


1)  Stand: Schätzung Oktober/November 2017.


Impressum
Herausgeber: Deutsche Rentenversicherung Bund
Grundsatz- und Querschnittsbereich Finanzen und Statistik
Bereich 0760 – Statistische Analysen
Ruhrstraße 2, 10709 Berlin
Postanschrift: 10704 Berlin
Telefon: 030 865-0, Telefax: 865-89450
www.deutsche-rentenversicherung.de
E-Mail: drv@drv-bund.de, statistik-bln@drv-bund.de


Abkürzungen: ALG = Arbeitslosengeld, allg. RV = allgemeine Rentenversicherung, 
BBG = Beitragsbemessungsgrenze, KnV = Knappschaftliche Rentenversicherung, 
KVdR = Krankenversicherung der Rentner, PVdR = Pflegeversicherung der Rentner,  
SGB = Sozialgesetzbuch, SV = Sozialversicherung, VJ = Versicherungsjahre


Rentenbestand am 31.12.2016


Rentenart alte Bundesländer
und Ausland


neue 
Bundesländer


Männer Frauen Männer Frauen


Versichertenrenten1) 7 230 593  8 730 862  1 723 261  2 258 949  


durchschn. Rentenzahlbetrag2)  1 050    618   1 118    887  


davon
 verminderte Erwerbsfähigkeit  676 837   723 504   204 641   208 552  


  durchschn. Rentenzahlbetrag2) 773  741  722  819  


 Altersrenten insgesamt 6 553 756  8 007 358  1 518 620  2 050 397  


  durchschn. Rentenzahlbetrag2)  1 078    606   1 171    894  


Renten wegen Todes1)  471 353  3 814 056   195 520   897 954  


davon
 Witwen/Witwer  470 549  3 807 962   195 364   896 377  


  durchschn. Rentenzahlbetrag2) 290  616  382  671  


 Erziehungsrenten   804   6 094    156   1 577  


Renten insgesamt1) 7 701 946  12 544 918  1 918 781  3 156 903  


1) Nur Renten nach dem Sozialgesetzbuch VI, bei Renten wegen Todes  
 ohne 323 131 Waisenrenten. 
2) Jeweils in Euro, nach Abzug des KVdR-/PVdR-Beitrags. 
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Träger der Deutschen Rentenversicherung


Deutsche Rentenversicherung Baden-Württemberg
76122 Karlsruhe
Telefon	 0721 825-0
Telefax	 0721 825-21229


Deutsche Rentenversicherung Bayern Süd 
81729 München
Telefon 	089 6781-0
Telefax 	089 6781-2345


Deutsche Rentenversicherung Berlin-Brandenburg
Bertha-von-Suttner-Straße1
15236 Frankfurt (Oder)
Telefon	 0335 551-0
Telefax	 0335 551-1295


Deutsche Rentenversicherung Braunschweig-Hannover
30875 Laatzen
Telefon	 0511 829-0
Telefax	 0511 829-2635


Deutsche Rentenversicherung Hessen
Städelstraße 28 
60596 Frankfurt am Main
Telefon	 069 6052-0
Telefax	 069 6052-1600


Deutsche Rentenversicherung Mittdeldeutschland
Georg-Schumann-Straße 146
04159 Leipzig
Telefon	 0341 550-55
Telefax	 0341 550-5900
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Deutsche Rentenversicherung Nord
Ziegelstraße 150
23556 Lübeck
Telefon	 0451 485-0
Telefax	 0451 485-1777


Deutsche Rentenversicherung Nordbayern
95440 Bayreuth
Telefon	 0921 607-0
Telefax	 0921 607-398


Deutsche Rentenversicherung Oldenburg-Bremen
Huntestraße 11
26135 Oldenburg
Telefon	 0441 927-0
Telefax	 0441 927-2563


Deutsche Rentenversicherung Rheinland
40194 Düsseldorf
Telefon	 0211 937-0
Telefax	 0211 937-3096


Deutsche Rentenversicherung Rheinland-Pfalz
Eichendorffstraße 4–6
67346 Speyer
Telefon	 06232 17-0
Telefax	 06232 17-2589
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Deutsche Rentenversicherung Saarland
Martin-Luther-Straße 2–4
66111 Saarbrücken
Telefon	 0681 3093-0
Telefax	 0681 3093-199


Deutsche Rentenversicherung Schwaben
Dieselstraße 9
86154 Augsburg
Telefon	 0821 500-0
Telefax	 0821 500-1000


Deutsche Rentenversicherung Westfalen
48125 Münster
Telefon	 0251 238-0
Telefax	 0251 238-2960


Deutsche Rentenversicherung Bund
10704 Berlin
Telefon	 030 865-1
Telefax	 030 865-27240


Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See
Pieperstraße 14–28
44789 Bochum
Telefon	 0234 304-0
Telefax	 0234 304-53050











Impressum
Deutsche Rentenversicherung Bund
Grundsatz- und Querschnittsbereich:  
Finanzen und Statistik
Bereich 0760 - Statistische Analysen
10709 Berlin, Ruhrstraße 2
Postanschrift: 10704 Berlin
Telefon: 030 865-0
Telefax: 030 865-89451
Internet: 
www. deutsche-rentenversicherung.de,
www.statistik-rente.de
E-Mail: 
drv@drv-bund.de,  
statistik-bln@drv-bund.de


 







In kompakter Form und im prak- 
tischen Format finden Sie hier 
Zahlenmaterial zur deutschen 
gesetzlichen Rentenversicherung.


Die Tabellen in dieser Broschüre 
enthalten aktuelle Bemessungs
werte, Kenngrößen, Finanzdaten 
sowie viele Auszüge aus den 
Fachstatistiken der Deutschen 
Rentenversicherung.
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Stand: 24.01.2019


Zahlen und Tabellen
der gesetzlichen Rentenversicherung
– Werte West (ohne Knappschaft) –


1.1. – 30.6.2019


 Rechengrößen und Werte 2 – 3


 Flexi-Rente: Hinzuverdienst/Zuschlagsentgeltpunkte 4 – 8


 Einkommensanrechnung auf Renten wegen Todes 9 – 11


 Beitragssätze und Beitragsbemessungsgrenzen/Pflegezeiten 12 – 13


 Rentenanpassungen/Bruttojahresarbeitsentgelte/Beitragsbewertung 14 – 17


 Geringfügige Beschäftigung/Gleitzone/Übersicht Rentenermittlung 18 – 25


 Versicherungszeiten im Ausland - Übersicht der Verbindungsstellen 26 – 27


 Anhebung der Altersgrenzen: bei den Altersrenten, bei der EM-Rente
und Erziehungsrente sowie bei der großen Witwen-/Witwerrente bzw.
eingetragener Lebenspartnerschaft/Zurechnungszeit/Ausgleichszahlung 28 – 35


 Versorgungsausgleich/Rehabilitation/Teilhabe 36 – 37


 Zusammentreffen mit einer Unfallrente                          38 – 39


 Steuerliche Entlastung der Arbeitnehmerbeiträge zur RV/Renten-
besteuerung 40 – 41


 Private Altersvorsorge (Riesterrente) 42 – 43







1. Beitragssatz 18,60%
je zur Hälfte (= 9,30%) von Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu tragen


Arbeit- Arbeit-
2. Durchschnittlicher Gesamtsozialversicherungsbeitrag nehmer geber


  Rentenversicherung 18,60% 9,30% 9,30%
  Allgem. Krankenversicherung (ohne Zusatzbeiträge) * 14,60% 7,30% 7,30%
  durchschnittlicher Zusatzbeitrag KV * 0,90% 0,45% 0,45%
  Arbeitslosenversicherung 2,50% 1,25% 1,25%
  Pflegeversicherung (PV) 3,05% 1,5250% 1,5250%
     sofern keine Elterneigenschaft (keine Kinder) zusätzlich 0,25% 0,25%  ---


Durchschnittlicher SV-Beitrag mit PV-Elterneigenschaft 39,65% 19,8250% 19,8250%
Durchschnittlicher SV-Beitrag ohne PV-Elterneigenschaft 39,90% 20,0750% 19,8250%


3.   KVdR-Eigenbeteiligung für Rentenbezieher * 7,30%
  PVdR-Beitrag für Rentenbezieher 3,05%
     ab Jg.1940 sofern keine Elterneigenschaft (keine Kinder): zusätzlich 0,25%


4a. Aktueller Rentenwert (§ 68 SGB VI; Rentenanpassung zum 1.7.2018 brutto 3,22%) 32,03 €


4b. Aktueller Rentenwert Ost (§§ 255a, 68 SGB VI, zur Zeit 95,82% West-Niveau) 30,69 €
(Rentenanpassung Ost zum 1.7.2018 brutto 3,37%)


5. Beitragsbemessungsgrenze der Renten- und Arbeitslosenversicherung jährlich 80.400,00 €
(§ 159 SGB VI; Werte Ost vgl. SGB VI, Anl. 2a) monatlich 6.700,00 €


6. Versicherungspflichtgrenze der Kranken- und Pflegeversicherung
a) Grundsatz (§§ 223, 6 Abs. 6 SGB V, §§ 20, 55 Abs. 2 SGB XI) jährlich 60.750,00 €


monatlich 5.062,50 €


b) bei Versicherungsfreiheit am 31.12.2002 jährlich 54.450,00 €
(§§ 223, 6 Abs. 7 SGB V, § 55 Abs. 2 SGB XI) monatlich 4.537,50 €


Beitragsbemessungsgrenze der Kranken- und Pflegeversicherung
 auch für 6a), für Entgelt von 4.537,51 bis 5.062,50 Euro keine Beiträge jährlich 54.450,00 €
(§§ 223, 6 Abs. 7 SGB V, § 55 Abs. 2 SGB XI) monatlich 4.537,50 €


7. Bezugsgröße (West) für die Sozialversicherung jährlich 37.380,00 €
(§ 18 SGB IV) monatlich 3.115,00 €


8. Durchschnittliches Bruttojahresarbeitsentgelt 2017 37.077,00 €
Vorläufiges durchschnittliches Bruttojahresarbeitsentgelt 2018 37.873,00 €
Vorläufiges durchschnittliches Bruttojahresarbeitsentgelt 2019 38.901,00 €


9. Mindestarbeitsentgelt für behinderte Menschen jährlich 29.904,00 €
(§ 162 Nr. 2, 2a SGB VI, 80% von Nr. 7) monatlich 2.492,00 €


10a. Entgelt für (vers.pflichtige) freiwillige Wehrdienstzeiten (seit 1.7.2011) jährlich 22.428,00 €
(§ 166 SGB VI, 60% von Nr. 7) monatlich 1.869,00 €


10b. Entgelt für Zeiten des Bundesfreiwilligendienstes, des freiwilligen Wert der (Taschen-)Geld-
ökologischen oder sozialen Jahres. Die Beiträge werden von und Sachbezüge
der Einsatzsstelle allein getragen (§ 20 Abs. 3 SGB IV)


11. Mindestbeitrag für freiwillig Versicherte (§ 167 SGB VI),
berechnet aus dem monatlichen Festwert 450,00 Euro monatlich 83,70 €


*   Erstmalig ab 1.1.2015 können die gesetzlichen Krankenkassen einkommensabhängige
     Zusatzbeiträge erheben. Der durchschnittliche Zusatzbeitrag gilt nur für bestimmte 
     Personengruppen (z. B. Alg-II-Bezieher, Auszubildende). Änderungen aufgrund von 
     Zusatzbeiträgen sind in der KVdR erst mit zweimonatiger Verzögerung zu berücksichtigen.
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11a. Mindestbeitrag für freiwillig Versicherte für das Vorjahr (2018) monatlich 83,70 €
(§§ 197 Abs. 2, 200 SGB VI)   Zahlung ist nur bis 31.3.2019 möglich 
(Ausnahmen bei Samstags-, Sonn- und Feiertagsregelung; § 26 Abs. 3 SGB X)


12. Mindestbeitrag für Handwerker und versicherungspflichtige Selbständige,
berechnet aus dem monatlichen Festwert 450,00 Euro (§ 165 SGB VI) monatlich 83,70 €


13. Höchstbeitrag für Pflicht- und freiwillig Versicherte monatlich 1.246,20 €
(§ 157 SGB VI) jährlich 14.954,40 €


14. Regelbeitrag für Handwerker und versicherungspflichtige monatlich 579,39 €
Selbständige (§ 165 SGB VI) jährlich 6.952,68 €


15. Halber Regelbeitrag für Junghandwerker und Jungunternehmer, auf Antrag monatlich 289,70 €
jedoch Beitragshöhe nach Nr. 14 möglich (§ 165 Abs. 1 Satz 2 SGB VI) jährlich 3.476,40 €


16. Verdienstgrenze (Festwert) für geringfügig entlohnte Beschäftigung 
(§§ 8, 8a SGB IV) monatlich 450,00 €
 RV-Beiträge durch den Arbeitgeber (pauschal 15% bzw. in Privathaus-
     halten 5%), eine Gutschrift erfolgt nur über Entgeltpunkte (EP), die in 
     Wartezeitmonate umgerechnet werden
 volle Ansprüche nur bei Beiträgen mit Aufstockung durch Arbeitnehmer:
     z. Zt. 3,60% bzw. in Privathaushalten 13,60%, jedoch Beitragszahlung aus
     einem Entgelt von mindestens monatlich 175,00 Euro  (vgl. Seiten 20 und 21)


17. Verdienstgrenze (Festwert), bis zu der die Beiträge bei einer Lehre (beruf-
liche Ausbildung) vom Arbeitgeber grundsätzlich allein getragen werden monatlich 325,00 €
Beim freiwilligen sozialen bzw. ökologischen Jahr oder dem Bundes-
freiwilligendienst unabhängig vom Verdienst (§ 20 Abs. 3 SGB IV).


18. Freibetrag* für die volle Gewährung der Witwen-/Witwerrente bzw.
an vor dem 1.7.1977 geschiedene Ehegatten und für die volle
Gewährung der Erziehungsrente (§ 97 Abs. 2 SGB VI) (fiktives Netto)  monatlich 845,59 €


19. Erhöhungsbetrag* je waisenrentenberechtigtes Kind (§ 97 Abs. 2 Satz 2 SGB VI) 
zum Freibetrag der Witwen-/Witwerrente (auch an vor dem 1.7.1977
geschiedene Ehegatten) oder Erziehungsrente (fiktives Netto)  monatlich 179,37 €
* Im Beitrittsgebiet gelten andere Freibeträge


Näheres zur Einkommensanrechnung auf Renten wegen Todes siehe Seiten 9 bis 11.


20. Zuschlag bei Witwen- und Witwerrenten (§ 78a SGB VI)
 Beginn des Zuschlags nach Ablauf des Sterbevierteljahres


Entgeltpunkte EP mtl. Rente mtl. Rente
(EP) pro Monat gesamt große W-Rente kleine W-Rente


1 Monat bis 36. Erziehungsmonat   1 x 0,101 0,101 1,78 €


1 Monat ab 37. Erziehungsmonat   1 x 0,0505 0,0505 0,89 €


36 Monate 36 x 0,101 3,636 64,05 €
(= ein Kind voll erzogen)


72 Monate 36 x 0,101 5,454 96,08 €
(= zwei Kinder voll erzogen) 36 x 0,0505


108 Monate 36 x 0,101 7,272 128,11 €
(= drei Kinder voll erzogen) 72 x 0,0505


21. Leistung für Kindererziehung (KLG): seit 1.1.2019 in Höhe des monatlich 80,08 €
2,5fachen des aktuellen Rentenwerts (§ 295 SGB VI) jährlich 960,96 €
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1. Altersvollrente vor Erreichen der Regelaltersgrenze
Kalenderjährliche Hinzuverdienstgrenze: 6.300 Euro. Diese Grenze gilt auch dann,
wenn der Hinzuverdienst nicht im ganzen Kalenderjahr erzielt wird, beispielsweise wenn
 die Rente im Lauf eines Jahres beginnt oder wegfällt
 die Regelaltersgrenze erreicht wird
 eine Beschäftigung nur wenige Monate im Jahr ausgeübt wird.


2. Altersteilrente vor Erreichen der Regelaltersgrenze
Überschreitet der Hinzuverdienst die kalenderjährliche Hinzuverdienstgrenze von 6.300 Euro besteht
nur Anspruch auf Teilrente. Diese wird wie folgt berechnet:


Schritt 1: Der die Hinzuverdienstgrenze von 6.300 Euro überschreitende Betrag wird durch 12
geteilt und zu 40% von der monatlichen Vollrente abgezogen.


Schritt 2: Es wird geprüft, ob der in Schritt 1 errechnete Teilrentenbetrag noch weiter vermindert 
werden muss, weil auch der Hinzuverdienstdeckel überschritten wird.


Der Hinzuverdienstdeckel wird wie folgt berechnet:


  EP des Kalenderjahres mit den höchsten EP* aus den monatliche 
  letzten 15 Kalenderjahren vor Beginn der ersten Altersrente Bezugsgröße


  mindestens jedoch die monatliche Vollrente + 525 Euro (= Mindesthinzuverdienstdeckel)


Überschreitet die Summe aus der Teilrente  aus Schritt 1 und einem Zwölftel des Jahreshinzuver-
dienstes den Hinzuverdienstdeckel, wird der überschreitende Betrag in voller Höhe (zu 100%) vom
unter Schritt 1 berechneten Teilrentenbetrag abgezogen (Schritt 2).


* Entgeltpunkte (EP) aus Beitragszeiten, beitragsfreien und beitragsgeminderten Zeiten 


3. Kein Anspruch auf Altersrente vor Erreichen der Regelaltersgrenze
Der Anspruch auf die Altersrente entfällt, wenn der anzurechnende Hinzuverdienst (Schritte 1 und 2)
die Höhe der monatlichen Vollrente erreicht.


4. Altersvollrente ab Erreichen der Regelaltersgrenze
Keine Verdienstbeschränkungen.


5. Übergangsrecht für Teilrentenbezieher am 30.6.2017 (§ 302 Absatz 6 SGB VI)


Mit der Übergangsregelung sollen Verschlechterungen bei Bestandsteilrenten vermieden werden.
Ein am 30.6.2017 bestehender Anspruch auf Teilrente besteht daher weiter, wenn das neue 
Hinzuverdienstrecht ungünstiger ist.


Der bisherige Anspruch auf Teilrente besteht jedoch nicht unbegrenzt weiter, sondern nur solange, bis 
a)  die am 30.6.2017 maßgebende Hinzuverdienstgrenze* überschritten wird    oder
b)  sich nach dem ab dem 1.7.2017 geltenden neuen Hinzuverdienstrecht eine gleich hohe oder 
     höhere Rente errechnet.


Ob die am 30.6.2017 maßgebende Hinzuverdienstgrenze* überschritten wird, beurteilt sich nach 
„altem“ Recht. Das heißt, dass ein zweimaliges kalenderjährliches Überschreiten bis zum Doppelten 
dieser Grenze wie bisher folgenlos bleibt.


Tritt eine der unter Buchstabe a) und b) genannten Bedingungen ein, gilt ausschließlich neues 
Hinzuverdienstrecht.
* diese Hinzuverdienstgrenze wird entsprechend der prozentualen Veränderung der


   Bezugsgröße angepasst
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bei Arbeitsentgelt, Arbeitseinkommen oder vergleichbarem Einkommen neben der Rente (§ 34 SGB VI)


Hinzuverdienst zur Altersrente ab 1.1.2019
Flexi-Rente


X
monatl. Bezugsgröße
(s. Seite 2)


EP des Kalenderjahres mit den höchsten EP * aus den
letzten 15 Kalenderjahren vor Beginn der ersten Altersrente







 Berechnung der Altersteilrente


A. Ausgangswerte für die Berechnung der Altersteilrente


Betrag der Altersvollrente €  


EP des Kalenderjahres mit den höchsten EP aus den letzten 15 Kalenderjahren EP


kalenderjährlicher Hinzuverdienst €  


x  =
(monatliche Bezugsgröße) (EP des Kal.jahres mit höchsten EP        (Hinzuverdienstdeckel)     


aus letzten 15 Kal.jahren)


525,00 €  +  = 
(Vollrente)     (Mindesthinzuverdienstdeckel)  


B. Berechnung der Altersteilrente


 Schritt 1


 kalenderjährlicher Hinzuverdienst €  
 ./.
 Hinzuverdienstgrenze für Vollrente 6.300,00 €  


 = überschreitender Jahresbetrag €  
 : 12
 = überschreitender Monatsbetrag €  
 x 0,4 (= 40%)
 = anzurechnender Hinzuverdienst nach Schritt 1 €  


 Betrag der Altersvollrente €  
 ./.
 anzurechnender Hinzuverdienst nach Schritt 1 €  


 = Teilrente Schritt 1 €  


 Schritt 2


 +  = 
(Teilrente Schritt 1) (1/12 kal.jhrl. Hinzuverdienst)               (Vergleichswert)


Vergleichswert €  
 ./.
Hinzuverdienst- oder Mindesthinzuverdienstdeckel (höherer Betrag aus A.) €  


 = Differenzbetrag zwischen Vergleichswert und Hinzuverdienstdeckel €  


   Differenzbetrag zwischen Vergleichswert und Hinzuverdienstdeckel ist   < 0 oder = 0


  endgültig zustehende Altersteilrente =


(Teilrente Schritt 1)


   Differenzbetrag zwischen Vergleichswert und Hinzuverdienstdeckel ist   > 0


  endgültig zustehende Altersteilrente =


 ./.  = 
(Teilrente Schritt 1) (Differenzbetrag)         (Teilrentenanspruch)
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Flexi-Rente
Hinzuverdienst zur Altersrente ab 1.1.2019







Zuschlagsentgeltpunkte werden ermittelt 
1. neben Altersteilrentenbezug für alle Beiträge.
2. neben Altersvollrentenbezug für
 Pflichtbeiträge aufgrund Pflege und freiwillige Beiträge vor Erreichen der Regelaltersgrenze.
 Beiträge aus geringfügiger Beschäftigung mit Befreiung von der Versicherungspflicht, die der Arbeit-


geber allein zahlt, wenn die Beschäftigung vor Erreichen der Regelaltersgrenze ausgeübt wird. 
 Beiträge aus geringfügigen Beschäftigungen, in denen am 31.12.2012 Versicherungsfreiheit bestand 


und seitdem besteht, wenn die Beschäftigung vor Erreichen der Regelaltersgrenze ausgeübt wird.
 Beiträge aus einer versicherungspflichtigen Beschäftigung oder Tätigkeit, die vor Erreichen der 


Regelaltersgrenze ausgeübt wird.
 Beiträge aus einer versicherungspflichtigen Beschäftigung oder Tätigkeit, wenn auf die Ver-


sicherungsfreiheit nach Erreichen der Regelaltersgrenze verzichtet wurde.
Zuschlagsentgeltpunkte aus Beiträgen nach Beginn einer Rente wegen Alters werden 
berücksichtigt
 im Folgemonat des Erreichens der Regelaltersgrenze*
 anschließend jährlich zum 1.7. für das vergangene Kalenderjahr*


* soweit Zuschläge für diese Beiträge nicht bereits berücksichtigt sind. 


Unter bestimmten Voraussetzungen sind auch Sozialleistungen wie Krankengeld, Übergangsgeld  
oder Arbeitslosengeld als Hinzuverdienst zu berücksichtigen. Bei Sozialleistungen darf dabei 
nicht deren tatsächlicher Zahlbetrag angesetzt werden, sondern das der Leistung zugrunde 
liegende Bemessungsentgelt. Das ist in aller Regel der vorherige Bruttoverdienst.


1. Rente wegen voller Erwerbsminderung (EM) in voller Höhe 
Kalenderjährliche Hinzuverdienstgrenze: 6.300 Euro. Diese Grenze gilt auch dann,
wenn der Hinzuverdienst nicht im ganzen Kalenderjahr erzielt wird, beispielsweise 
 die Rente im Lauf eines Jahres beginnt oder wegfällt
 die Regelaltersgrenze erreicht wird
 eine Beschäftigung nur wenige Monate im Jahr ausgeübt wird.


2. Rente wegen voller Erwerbsminderung (EM) in anteiliger Höhe 
Überschreitet der Hinzuverdienst die kalenderjährliche Hinzuverdienstgrenze von 6.300 Euro 
besteht nur Anspruch auf Rente wegen voller EM in anteiliger Höhe. 
Diese wird wie folgt berechnet:


Schritt 1: Der die Hinzuverdienstgrenze von 6.300 Euro überschreitende Betrag wird durch
12 geteilt und zu 40% von der monatlichen Vollrente abgezogen.


Schritt 2: Es wird geprüft, ob der in Schritt 1 errechnete anteilige Rentenbetrag noch weiter  
vermindert werden muss, weil auch der Hinzuverdienstdeckel überschritten wird.


Der Hinzuverdienstdeckel wird wie folgt berechnet:


  EP des Kalenderjahres mit den höchsten EP* aus den monatliche 
  letzten 15 Kalenderjahren vor Eintritt der EM Bezugsgröße


  mindestens jedoch die monatliche Vollrente + 525 Euro (= Mindesthinzuverdienstdeckel)


Überschreitet die Summe aus der anteiligen Rente aus Schritt 1 und einem Zwölftel des Jahreshinzu-
verdienstes den Hinzuverdienstdeckel, wird der überschreitende Betrag in voller Höhe (zu 100%) vom
unter Schritt 1 berechneten anteiligen Rentenbetrag abgezogen (Schritt 2).


* Entgeltpunkte (EP) aus Beitragszeiten, beitragsfreien und beitragsgeminderten Zeiten 
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Flexi-Rente
Hinzuverdienst zur EM-Rente ab 1.1.2019


bei Arbeitsentgelt, Arbeitseinkommen oder vergleichbarem Einkommen neben der Rente (§ 96a SGB VI)


Zuschlagsentgeltpunkte bei Altersrenten
Flexi-Rente


X monatliche Bezugsgröße
(s. Seite 2)


EP des Kalenderjahres mit den höchsten EP * aus 
den letzten 15 Kalenderjahren vor Eintritt der EM







3. Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung (EM) in voller Höhe


Die kalenderjährlichen Hinzuverdienstgrenzen für die Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung


und die Rente für Bergleute werden individuell berechnet und zwar:


   Faktor 0,81 (bei Renten wegen teilweiser EM)  oder  Faktor 0,89 (bei Renten für Bergleute)


x
   jährliche Bezugsgröße (§ 18 SGB IV)


x


   höchste EP* aus den letzten 15 Kalenderjahren vor 


     dem Eintritt der Erwerbsminderung (bei Renten wegen teilweiser EM)    oder


     dem Eintritt der im Bergbau verminderten Berufsfähigkeit oder der Erfüllung der


       Voraussetzungen nach § 45 Abs. 3 SGB VI (bei Renten für Bergleute) 


     mindestens jedoch 0,5 EP


* Entgeltpunkte aus Beitragszeiten, beitragsfreien und beitragsgeminderten Zeiten 


4. Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung (EM) in anteiliger Höhe
Überschreitet der Hinzuverdienst die individuelle kalenderjährliche Hinzuverdienstgrenze (siehe 3.) 
besteht nur Anspruch auf Rente wegen teilweiser EM in anteiliger Höhe.
Diese wird wie folgt berechnet:


Schritt 1: Der die Hinzuverdienstgrenze überschreitende Betrag wird durch 12 geteilt und
zu 40% von der monatlichen Vollrente abgezogen.


Schritt 2: Es wird geprüft, ob der in Schritt 1 errechnete anteilige Rentenbetrag noch weiter  
vermindert werden muss, weil auch der Hinzuverdienstdeckel überschritten wird.


Der Hinzuverdienstdeckel wird wie folgt berechnet:


  mindestens jedoch die monatliche Vollrente plus 1/12 der individuellen Jahreshinzuverdienstgrenze 
     (= Mindesthinzuverdienstdeckel)


Überschreitet die Summe aus der anteiligen Rente aus Schritt 1 und einem Zwölftel des Jahres-
hinzuverdienstes den Hinzuverdienstdeckel, wird der überschreitende Betrag in voller Höhe
(zu 100%) vom unter Schritt 1 berechneten anteiligen Rentenbetrag abgezogen (Schritt 2).


* Entgeltpunkte (EP) aus Beitragszeiten, beitragsfreien und beitragsgeminderten Zeiten 


5. Übergangsrecht Erwerbsminderungsrenten (§ 313 Abs. 1 SGB VI)
Mit der Übergangsregelung sollen Verschlechterungen bei anteiligen Bestandsrenten vermieden
werden.
Da die Vorschrift inhaltlich der Regelung des § 302 Abs. 6 SGB VI entspricht, gelten die Aus-
führungen bei den Altersrenten (Seite 4, Ziffer 5) entsprechend.
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X
monatliche Bezugsgröße
(s. Seite 2)


EP des Kalenderjahres mit den höchsten EP * aus 
den letzten 15 Kalenderjahren vor Eintritt der EM


höchste EP* aus den letzten 15 Kalenderjahren vor 
 dem Eintritt der Erwerbsminderung (bei Renten wegen teilweiser EM)    oder
 dem Eintritt der im Bergbau verminderten Berufsfähigkeit oder der Erfüllung der


Voraussetzungen nach § 45 Abs. 3 SGB VI (bei Renten für Bergleute) 


 mindestens 0,5 EP (ab 1/2019 tEM-Rente 15.138,90 EUR; für Bergleute 16.634,10 EUR) 


Faktor 0,81 (bei Renten wegen teilweiser EM)  oder  Faktor 0,89 (bei Renten für Bergleute)


jährliche Bezugsgröße (s. Seite 2)







 Berechnung der anteiligen Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung


A. Ausgangswerte für die Berechnung


Betrag der Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung in voller Höhe €  


EP des Kalenderjahres mit den höchsten EP aus den letzten 15 Kalenderjahren EP


kalenderjährlicher Hinzuverdienst €  


 x  0,81 x  = 
(jhrl. Bezugsgröße) (EP des Kal.jahres mit höchsten EP     (kal.jhrl. Hinzuverdienstgrenze)  


aus letzten 15 Kal.jahren, mind. 0,5 EP)


      x  =
(mtl. Bezugsgröße) (EP des Kal.jahres mit höchsten EP      (Hinzuverdienstdeckel)    


aus letzten 15 Kal.jahren)


      +  =
(1/12 individuelle Jahres- (mtl. Vollrente)      (Mindesthinzuverdienstdeckel)   
hinzuverdienstgrenze)
B. Berechnung der anteiligen Rente


 Schritt 1


kal.jhrl. Hinzuverdienst €  
 ./.
kal.jhrl. Hinzuverdienstgrenze für Rente wegen teilweiser EM (siehe A.)   


 = überschreitender Jahresbetrag €  
 : 12
 = überschreitender Monatsbetrag €  
 x 0,4 (= 40%)
 = anzurechnender Hinzuverdienst nach Schritt 1 €  


 Betrag der Rente wegen teilweiser EM in voller Höhe €  
 ./.
 anzurechnender Hinzuverdienst nach Schritt 1 €  


 = anteilige Rente nach Schritt 1 €  


 Schritt 2


 +  = 
(anteilige Rente Schritt 1) (1/12 kal.jhrl. Hinzuverdienst)               (Vergleichswert)


Vergleichswert €  
 ./.
Hinzuverdienst- oder Mindesthinzuverdienstdeckel (höherer Betrag aus A.) €  


 = Differenzbetrag zwischen Vergleichswert und Hinzuverdienstdeckel €  


   Differenzbetrag zwischen Vergleichswert und Hinzuverdienstdeckel ist   < 0 oder = 0


  zustehende anteilige Rente wegen teilweiser EM =
(anteilige Rente Schritt 1)


   Differenzbetrag zwischen Vergleichswert und Hinzuverdienstdeckel ist   > 0


  zustehende anteilige Rente wegen teilweiser EM =
 ./.  = 


(anteilige Rente Schritt 1) (Differenzbetrag)         (anteilige Rente)
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Auf Witwen-/Witwerrenten, Renten an frühere Ehegatten und Erziehungsrenten ist (ggf. nach Ablauf des 
Sterbevierteljahres) Einkommen anzurechnen (§ 97 SGB VI, § 18a SGB IV). Hierdurch kann eine teilweise
oder vollständige Nichtzahlung der Rente eintreten. Die folgende Tabelle enthält die wichtigsten  
Einkommensarten sowie den jeweiligen Prozentsatz zur Ermittlung des anzusetzenden Nettoeinkommens.


 Art des Einkommens Abzüge 


 Erwerbseinkommen
 Arbeitsentgelt (auch 450-Euro-Job mit Beitragsanteil des Arbeitnehmers) 40,0% 1)
 450-Euro-Job (ohne Beitragsanteil des Arbeitnehmers)  0,0%
 Arbeitsentgelt (über 450 Euro) von Altersvollrentnern nach Erreichen der 


Regelaltersgrenze und Versorgungsbeziehern 30,5%
 Arbeitseinkommen (Selbständige) 39,8%
 Vorruhestandsgeld 40,0%
 Überbrückungsgelder u. Ä. vom Arbeitgeber 40,0%
 Bezüge von Beamten u. Ä., DO-Angestellten 27,5%


 Kurzfristiges Erwerbsersatzeinkommen: 
 Krankengeld, Verletztengeld Beitragsanteil des Rentners zur Bundesagentur für Arbeit


(z. Zt.: 1,5%) plus 10% wegen Beitragsleistung zu einem
weiteren Zweig der Sozialversicherung 


 Arbeitslosengeld, Insolvenzgeld, kein Abzug;  Ausnahme: 10%, wenn Berechtigter 
Versorgungskrankengeld, Über- privat krankenversichert ist oder einen 
gangsgeld, Mutterschaftsgeld Beitragszuschlag zur Pflegeversicherung zahlt


 Kurzarbeitergeld ( Bemessungsentgelt, § 163 Abs. 6 SGB VI) 40,0%


 Dauerhaftes Erwerbsersatzeinkommen: (abhängig von dessen Leistungsbeginn)
 Versichertenrente aus der Leistungsbeginn vor 2011


allgemeinen Rentenversicherung (RV) 13,0%
 Versichertenrente aus der 13,0% 2)


knappschaftlichen RV
 Altersrenten der 13,0%


landwirtschaftlichen Alterskasse
 Verletztenrente aus der gesetzlichen        kein Abzug;    Ausnahme: 10 %, wenn Berechtigter 


Unfallversicherung, soweit sie den Grund-        freiwillig oder privat krankenversichert ist
rentenbetrag nach dem BVG übersteigt


 Rente aus einer berufsständischen  27,5% 3)
Versorgung (z. B. Apotheker, Ärzte, 
Architekten, Notare, Rechtsanwälte)


 Ruhegehalt (Beamtenpension) und 23,7% 4)
vergleichbare Bezüge (Richter, Soldaten,
Kirche) sowie vergleichbare Bezüge
aus der Versorgung der Abgeordneten


 Berufsschadensausgleich nach dem  kein Abzug 
BVG und anderen Gesetzen


Hinweis:  Arbeitsentgelt, das eine Pflegeperson von einem Pflegebedürftigen erhält, ist kein zu 
berücksichtigendes Einkommen, wenn das Entgelt das entsprechende Pflegeentgelt nach 
§ 37 SGB XI nicht übersteigt.


  Fortsetzung und Fußnoten 1) bis 4) siehe Seite 10
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29,6%


25,0%


 kein Abzug 


Einkommensanrechnung auf Renten wegen Todes
Umrechnung von Brutto- in Nettoeinkommen


 Leistungsbeginn nach 2010
14,0%
14,0%


14,0%







Fortsetzung von Seite 9:


Bei Eheschließung ab dem 1.1.2002   oder
bei Eheschließung vor dem 1.1.2002, wenn beide Ehegatten nach dem 1.1.1962 geboren sind,
sind zusätzlich folgende Einkünfte anzurechnen:


 Art des Einkommens Abzüge 


 Neue dauerhafte Erwerbsersatzeinkommen und Vermögenseinkünfte
 Betriebsrente ohne nachgelagerte Besteuerung seit 1.7.2007:  17,5%
 Betriebsrente mit nachgelagerter Besteuerung Leistungsbeginn vor 2011:  21,2%


Leistungsbeginn nach 2010:  23,0%
 Private Lebens-* oder Rentenversicherung, private Unfallversicherung, 12,7%


sonstige private Versorgungsrente mit dauerhafter regelmäßiger Auszahlung
 Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung 25,0%


(sofern nicht Einkünfte aus selbständiger Tätigkeit, z. B. bei Landwirten)
 Kapitalvermögen (z. B. Zinsen, Aktiengewinne) 25,0%/30,0% 5)6)7)
 Private Veräußerungsgeschäfte 25,00% 5)7)


(mindestens 600 Euro/Kalenderjahr, z. B. aus Immobilienverkauf)  


1) bei Altersteilzeit: Teilzeitverdienst mit 40% Abzug, Aufstockungsbetrag als "Netto-Wert" bei 
Anwendung des "neuen" Rechts.


2) sofern das "alte" Recht (§ 114 SGB IV) anzuwenden ist: 
zusätzlicher Abzug von 25% vom knappschaftlichen Anteil in der Versichertenrente


3) sofern das "alte" Recht (§ 114 SGB IV) Leistungsbeginn vor 2011
anzuwenden ist: 29,0%


4) sofern das "alte" Recht (§ 114 SGB IV)
anzuwenden ist: 42,7%


5) Bei Einmalzahlungen ist die Zahlung auf die dem Auszahlungsmonat folgenden 12 Monate aufzu-
teilen (z. B. Auszahlung von 12.000 Euro am 14.5., damit vom 1.6. bis 31.5. monatlich je 1.000 Euro 
Bruttoeinkommen)


6) 30,0% nur, wenn die Einkünfte der Abgeltungsteuer unterliegen


7) 5%, soweit das Halbeinkünfteverfahren Anwendung findet


* abweichende Regelungen bestehen bei Kapital-Lebensversicherungen (Einmal-Auszahlungen)


Hinweis: Leistungen aus der "Riester-Rente" (staatlich geförderte zusätzliche Altersvorsorge) sind


kein zu berücksichtigendes Einkommen!
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Einkommensanrechnung auf Renten wegen Todes
Umrechnung von Brutto- in Nettoeinkommen


 Leistungsbeginn nach 2010
31,0%


43,6%







 Berechnungshilfe zur Einkommensanrechnung am Beispiel Witwenrente


1. Brutto-Rente (nach dem Sterbevierteljahr) z. B.


2. Einkommen   z. B. aus Arbeitsentgelt mtl. 1.500,00 €


./. Pauschalabzug 40% 600,00 €


verbleiben Netto  900,00 €


evtl. weiteres Einkommen   z. B. Miete mtl. 600,00 €


./. Pauschalabzug 25% 150,00 €


verbleiben Netto  450,00 €


(fiktives) Netto gesamt  1.350,00 €


3. abzüglich Freibetrag z. Zt. mtl. 845,59 €


evtl. zzgl. Erhöhungsbetrag für Kinder


z. Zt. je Kind mtl. 179,37 € .............


Freibetrag gesamt  845,59 €


4. Netto-Einkommen über dem Freibetrag  504,41 €


5. Davon werden 40% angerechnet 201,76 €


6. Rentenhöhe nach Einkommensanrechnung


(  abzüglich KVdR/PVdR  bzw. zuzüglich Beitragszuschuss)
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Einkommensanrechnung auf Renten wegen Todes
Umrechnung von Brutto- in Nettoeinkommen


600,00 €


201,76 €


398,24 €







     


Zeitraum Beitragssatz Satz für
Beitragserstattung jährlich  monatlich  


1.6.49 - 31.  8.52 10,0% 5,00% 7.200,00 DM          600,00 DM                
1.9.52 - 31.  3.55 10,0% 5,00% 9.000,00 DM          750,00 DM                
1.4.55 - 28.  2.57 11,0% 5,50% 9.000,00 DM          750,00 DM                
1.3.57 - 31.12.57 14,0% 7,00% 9.000,00 DM          750,00 DM                


1958 14,0% 7,00% 9.000,00 DM          750,00 DM                
1959 14,0% 7,00% 9.600,00 DM          800,00 DM                
1960 14,0% 7,00% 10.200,00 DM        850,00 DM                
1961 14,0% 7,00% 10.800,00 DM        900,00 DM                
1962 14,0% 7,00% 11.400,00 DM        950,00 DM                
1963 14,0% 7,00% 12.000,00 DM        1.000,00 DM             
1964 14,0% 7,00% 13.200,00 DM        1.100,00 DM             
1965 14,0% 7,00% 14.400,00 DM        1.200,00 DM             
1966 14,0% 7,00% 15.600,00 DM        1.300,00 DM             
1967 14,0% 7,00% 16.800,00 DM        1.400,00 DM             
1968 15,0% 7,50% 19.200,00 DM        1.600,00 DM             
1969 16,0% 8,00% 20.400,00 DM        1.700,00 DM             
1970 17,0% 8,50% 21.600,00 DM        1.800,00 DM             
1971 17,0% 8,50% 22.800,00 DM        1.900,00 DM             
1972 17,0% 8,50% 25.200,00 DM        2.100,00 DM             
1973 18,0% 9,00% 27.600,00 DM        2.300,00 DM             
1974 18,0% 9,00% 30.000,00 DM        2.500,00 DM             
1975 18,0% 9,00% 33.600,00 DM        2.800,00 DM             
1976 18,0% 9,00% 37.200,00 DM        3.100,00 DM             
1977 18,0% 9,00% 40.800,00 DM        3.400,00 DM             
1978 18,0% 9,00% 44.400,00 DM        3.700,00 DM             
1979 18,0% 9,00% 48.000,00 DM        4.000,00 DM             
1980 18,0% 9,00% 50.400,00 DM        4.200,00 DM             
1981 18,5% 9,25% 52.800,00 DM        4.400,00 DM             
1982 18,0% 9,00% 56.400,00 DM        4.700,00 DM             


1.1.83 - 31.  8.83 18,0% 9,00% 60.000,00 DM        5.000,00 DM             
1.9.83 - 31.12.83 18,5% 9,25%


1984 18,5% 9,25% 62.400,00 DM        5.200,00 DM             
1.1.85 - 31.  5.85 18,7% 9,35% 64.800,00 DM        5.400,00 DM             
1.6.85 - 31.12.85 19,2% 9,60%


1986 19,2% 9,60% 67.200,00 DM        5.600,00 DM             
1987 18,7% 9,35% 68.400,00 DM        5.700,00 DM             
1988 18,7% 9,35% 72.000,00 DM        6.000,00 DM             
1989 18,7% 9,35% 73.200,00 DM        6.100,00 DM             
1990 18,7% 9,35% 75.600,00 DM        6.300,00 DM             


1.1.91 - 31.  3.91 18,7% 9,35% 78.000,00 DM        6.500,00 DM             
1.4.91 - 31.12.91 17,7% 8,85%


1992 17,7% 8,85% 81.600,00 DM        6.800,00 DM             
1993 17,5% 8,75% 86.400,00 DM        7.200,00 DM             
1994 19,2% 9,60% 91.200,00 DM        7.600,00 DM             
1995 18,6% 9,30% 93.600,00 DM        7.800,00 DM             
1996 19,2% 9,60% 96.000,00 DM        8.000,00 DM             
1997 20,3% 10,15% 98.400,00 DM        8.200,00 DM             
1998 20,3% 10,15% 100.800,00 DM      8.400,00 DM             
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Beitragsbemessungsgrenze


Beitragssätze  und  Beitragsbemessungsgrenzen







Zeitraum Beitragssatz Satz für
Beitragserstattung jährlich  monatlich  


1.1.99 - 31.  3.99 20,3% 10,15% 102.000,00 DM   8.500,00 DM             
1.4.99 - 31.12.99 19,5% 9,75%


2000 19,3% 9,65% 103.200,00 DM   8.600,00 DM             
2001 19,1% 9,55% 104.400,00 DM   8.700,00 DM             
2002 19,1% 9,55% 54.000,00 €        4.500,00 €                 
2003 19,5% 9,75% 61.200,00 €        5.100,00 €                 
2004 19,5% 9,75% 61.800,00 €        5.150,00 €                 
2005 19,5% 9,75% 62.400,00 €        5.200,00 €                 
2006 19,5% 9,75% 63.000,00 €        5.250,00 €                 
2007 19,9% 9,95% 63.000,00 €        5.250,00 €                 
2008 19,9% 9,95% 63.600,00 €        5.300,00 €                 
2009 19,9% 9,95% 64.800,00 €        5.400,00 €                 
2010 19,9% 9,95% 66.000,00 €        5.500,00 €                 
2011 19,9% 9,95% 66.000,00 €        5.500,00 €                 
2012 19,6% 9,80% 67.200,00 €        5.600,00 €                 
2013 18,9% 9,45% 69.600,00 €        5.800,00 €                 
2014 18,9% 9,45% 71.400,00 €        5.950,00 €                 
2015 18,7% 9,35% 72.600,00 €        6.050,00 €                 
2016 18,7% 9,35% 74.400,00 €        6.200,00 €                 
2017 18,7% 9,35% 76.200,00 €        6.350,00 €                 
2018 18,6% 9,30% 78.000,00 €        6.500,00 €                 


ab 1.1.2019 18,6% 9,30% 80.400,00 €        6.700,00 €                 


wöchtliche Pflege   =  mtl. Entgelt   = mtl. Beitrag  =  monatliche
an mindestens für die RV in der RV Anwartschaft
zwei Tagen je Woche für ein Jahr Pflege


1              es entstehen keine Anwartschaften in der Rentenversicherung
2 a     mind. 10 Std. 588,74 € 109,51 € 5,82 €


b        mind. 10 Std. 714,89 € 132,97 € 7,06 €
c        mind. 10 Std. 841,05 € 156,44 € 8,31 €


3 a        mind. 10 Std. 937,62 € 174,40 € 9,26 €
b        mind. 10 Std. 1.138,53 € 211,77 € 11,25 €
c        mind. 10 Std. 1.339,45 € 249,14 € 13,23 €


4 a     mind. 10 Std. 1.526,35 € 283,90 € 15,08 €
b        mind. 10 Std. 1.853,43 € 344,74 € 18,31 €
c        mind. 10 Std. 2.180,50 € 405,57 € 21,54 €


5 a        mind. 10 Std. 2.180,50 € 405,57 € 21,54 €
b        mind. 10 Std. 2.647,75 € 492,48 € 26,16 €
c        mind. 10 Std. 3.115,00 € 579,39 € 30,78 €


    Pflegebedürftige erhalten:   a = nur Sachleistung,   b = Kombinationsleistung,   c = nur Pflegegeld
    Bitte beachten: Bei mehreren Pflegepersonen gelten die Werte anteilig!
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     grad


             Beitragsbemessungsgrenze 


(§ 166 Abs. 2 SGB VI)
Anwartschaften für Pflegezeiten ab dem 1.1.2019


Beitragssätze  und  Beitragsbemessungsgrenzen


     Pflege-







Rentenanpassungen, Eigenbeteiligung zur Kranken- und Pflegeversicherung


aktueller
Jahr brutto netto KV PV KV PV Rentenwert *


1/1959 6,10%
1/1960 5,94%
1/1961 5,40%
1/1962 5,00%
1/1963 6,60%
1/1964 8,20%
1/1965 9,40%
1/1966 9,30%
1/1967 8,00%
1/1968 8,10%
1/1969 8,30%
1/1970 6,35%
1/1971 5,50%
1/1972 6,30%


7/1972 9,50%
7/1973 11,35%
7/1974 11,20%
7/1975 11,10%
7/1976 11,00%
7/1977 9,90% 11,00%


1/1979 4,50% 11,00%
1/1980 4,00% 11,00%
1/1981 4,00% 11,00%
1/1982 5,76% 11,00%


7/1983 5,59% 4,53% 11,80% 1,00%
7/1984 3,40% 1,31% 11,80% 3,00%
7/1985 3,00% 1,41% 11,80% 4,50%
7/1986 2,90% 2,15% 11,80% 5,20%
7/1987 3,80% 3,03% 11,80% 5,90%
7/1988 3,00% 3,00% 11,80%
7/1989 3,00% 2,40% 12,90% 6,45%
7/1990 3,10% 3,16% 12,80% 6,40%
7/1991 4,70% 5,04% 12,20% 6,10%
1/1992 12,20% 6,10% 41,44 DM             
7/1992 2,87% 2,71% 12,50% 6,25% 42,63 DM             
7/1993 4,36% 3,86% 13,40% 6,70% 44,49 DM             
7/1994 3,39% 3,39% 13,40% 6,70% 46,00 DM             


4/1995 1,00% 0,50%
7/1995 0,50% 0,61% 13,20% 1,00% 6,60% 0,50% 46,23 DM             
7/1996 0,95% 0,46% 13,40% 1,70% 6,70% 0,85% 46,67 DM             
7/1997 1,65% indiv. 1) 13,30% 1,70% 2) 6,65% 0,85% 47,44 DM             
7/1998 0,44% indiv. 1) 13,60% 1,70% 2) 6,80% 0,85% 47,65 DM             
7/1999 1,34% indiv. 1) 13,50% 1,70%  2) 6,75% 0,85% 48,29 DM             
7/2000 0,60% indiv. 1) 13,50% 1,70%  2) 6,75% 0,85% 48,58 DM             
7/2001 1,91% indiv. 1) 13,50% 1,70%  2) 6,75% 0,85% 49,51 DM             


* Der aktuelle Rentenwert wurde als neue Formel ab 1.1.1992 eingeführt. Die vorherigen, fiktiv 
   gerechneten Beträge im Internet: 
   http://rvrecht.deutsche-rentenversicherung.de/Raa/Gt.do?f=G_WTAKTRTWTG1 


(vom 1.1.1972 bis 31.12.1978 bestehen Besonderheiten gegenüber den Rentenanpassungen).
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sowie aktueller Rentenwert (Durchschnittsverdienst)


Rentenanpassung Beitragssatz Eigenbeteiligung







aktueller
Jahr brutto netto KV PV KV PV Rentenwert


1/2002 indiv. 1) 13,50% 1,70%  2) 6,75% 0,85% 25,31 €
7/2002 2,16% indiv. 1) 14,00% 1,70%  2) 7,00% 0,85% 25,86 €
7/2003 1,04% indiv. 1) 14,30% 1,70%  2) 7,15% 0,85% 26,13 €


4/2004 1,70%  3) 1,70%
7/2004  ---  --- 1) 14,30% 1,70%  2) 7,15%  3) 1,70% 26,13 €


1/2005 1) 14,30% 4) 1,70%  2) 7,15%  3) 4) 1,70%
7/2005  ---  --- 1) 13,30% 4) 1,70%  2) 5) 7,55%  3) 4) 1,70% 26,13 €
7/2007 0,54% indiv. 1) 13,90% 4) 1,70%  2) 5) 7,85%  3) 4) 1,70% 26,27 €
7/2008 1,10% indiv. 1) 14,00% 4) 1,95%  2) 5) 7,90%  3) 4) 1,95% 26,56 €


1/2009  ---  --- 1) 15,50% 4) 1,95%  2) 5) 8,20%  3) 4) 1,95%
7/2009 2,41% indiv. 1) 14,90% 4) 1,95%  2) 5) 7,90%  3) 4) 1,95% 27,20 €


1/2011  ---  --- 1) 15,50% 4) 1,95%  2) 5) 8,20%  3) 4) 1,95%
7/2011 0,99% indiv. 1) 15,50% 4) 1,95%  2) 5) 8,20%  3) 4) 1,95% 27,47 €
7/2012 2,18% indiv. 1) 15,50% 4) 1,95%  2) 5) 8,20%  3) 4) 1,95% 28,07 €


1/2013  ---  --- 1) 15,50% 4) 2,05%  2) 5) 8,20%  3) 4) 2,05%
7/2013 0,25% indiv. 1) 15,50% 4) 2,05%  2) 5) 8,20%  3) 4) 2,05% 28,14 €
7/2014 1,67% indiv. 1) 15,50% 4) 2,05%  2) 5) 8,20%  3) 4) 2,05% 28,61 €


1/2015  ---  --- 1) 14,60% 4) 2,35%  2) 5) 8,20%  3) 4) 2,35%
3/2015  ---  --- 1) 14,60% 4) 2,35%  2) 5) 7,30%  3) 4) 2,35%


7/2015 2,10% indiv. 1) 14,60% 4) 2,35%  2) 5) 7,30%  3) 4) 2,35% 29,21 €
7/2016 4,25% indiv. 1) 14,60% 4) 2,35%  2) 5) 7,30%  3) 4) 2,35% 30,45 €


1/2017  ---  --- 1) 14,60% 4) 2,55%  2) 5) 7,30%  3) 4) 2,55%
7/2017 1,90% indiv. 1) 14,60% 4) 2,55%  2) 5) 7,30%  3) 4) 2,55% 31,03 €
7/2018 3,22% indiv. 1) 14,60% 4) 2,55%  2) 5) 7,30%  3) 4) 2,55% 32,03 €


1/2019  ---  --- 1) 14,60% 4) 3,05% 2) 5) 7,30%  3) 4) 3,05%


1)  durchschnittlicher KV-Beitrag, seit 1.7.1997 indiv. Beitragssatz der persönlichen Krankenkasse,
     ab 1.1.2009 allg. Beitragssatz festgeschrieben;


2)  bei durchschnittlichem KV-Beitrag, seit 1.7.1997 individuell nach Beitragssatz der persönlichen 
     Krankenkasse, ab 1.1.2009 fest, ab 1.3.2015 fest plus evtl. kassenindividueller Zusatzbeitrag


3)  ab 1.4.2004 tragen die Rentner den PV-Beitrag alleine


4)  ab 1.1.2005 zusätzlich 0,25% PV, wenn keine Elterneigenschaft (keine Kinder) vorliegt (ab Jg. 1940)


5)  ab 1.7.2005 zum halben allg. Beitragssatz zusätzlich 0,9%, ab 1.1.2009 zu dem um 0,9% verminderten 
     halben allg. Beitragssatz zusätzlich 0,9%, ab 1.1.2015 zum halben allg. Beitragssatz zusätzlich 0,9 %,
     ab 1.3.2015 zum halben allg. Beitragssatz zusätzlich kassenindividueller Zusatzbeitrag


     ab 1.1.2019 zum halben allg. Beitragssatz zusätzlich halber kassenindividueller Zusatzbeitrag


     (Besonderheit: Eigenanteil in der landwirtschaftlichen KV beträgt 7,75%)
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sowie aktueller Rentenwert (Durchschnittsverdienst)


EigenbeteiligungRentenanpassung


Rentenanpassungen, Eigenbeteiligung zur Kranken- und Pflegeversicherung


Beitragssatz







1959 1993 48.178,00 DM


1960 1994 49.142,00 DM


1961 1995 50.665,00 DM


1962 1996 51.678,00 DM


1963 1997 52.143,00 DM


1964 1998 52.925,00 DM


1965 1999 53.507,00 DM


1966 2000 54.256,00 DM


1967 2001 55.216,00 DM


1968 2002 28.626,00 €


1969 2003 28.938,00 €


1970 2004 29.060,00 €


1971 2005 29.202,00 €


1972 2006 29.494,00 €


1973 2007 29.951,00 €


1974 2008 30.625,00 €


1975 2009 30.506,00 €


1976 2010 31.144,00 €


1977 2011 32.100,00 €


1978 2012 33.002,00 €


1979 2013 33.659,00 €


1980 2014 34.514,00 €


1981 2015 35.363,00 €


1982 2016 36.187,00 €


1983 2017 37.077,00 €


1984 2018 * 37.873,00 €


1985 2019 * 38.901,00 €


1986


1987


1988


1989


1990 * vorläufige Entgelte


1991


1992
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10.842,00 DM


10.219,00 DM


33.293,00 DM


30.900,00 DM


32.198,00 DM


35.286,00 DM


34.292,00 DM


8.467,00 DM


7.775,00 DM


29.485,00 DM


27.685,00 DM


26.242,00 DM


24.945,00 DM


21.808,00 DM


23.335,00 DM


18.295,00 DM


6.723,00 DM


Durchschnittliche Bruttojahresarbeitsentgelte


6.101,00 DM


5.602,00 DM


44.421,00 DM


46.820,00 DM


11.839,00 DM


9.893,00 DM


20.381,00 DM


36.627,00 DM


37.726,00 DM


38.896,00 DM


40.063,00 DM


41.946,00 DM


7.328,00 DM


9.229,00 DM


16.335,00 DM


14.931,00 DM


13.343,00 DM







     


12 entsprechen einem ergeben und erbringen an
Beiträge Bruttoverdienst von an Rentenanwartschaften


zu Entgelt- (Regelaltersrente)


monatlich  = jährlich monatlich jährlich punkten monatlich jährlich
€ € € € € €


83,70 1.004,40 450,00 5.400,00 0,1388 4,45 53,40


100,00 1.200,00 537,63 6.451,61 0,1658 5,31 63,72
120,00 1.440,00 645,16 7.741,94 0,1990 6,37 76,44
140,00 1.680,00 752,69 9.032,26 0,2322 7,44 89,28


158,10 1.897,20 850,00 10.200,00 0,2622 8,40 100,80
180,00 2.160,00 967,74 11.612,90 0,2985 9,56 114,72
200,00 2.400,00 1.075,27 12.903,23 0,3317 10,62 127,44
220,00 2.640,00 1.182,80 14.193,55 0,3649 11,69 140,28
240,00 2.880,00 1.290,32 15.483,87 0,3980 12,75 153,00
260,00 3.120,00 1.397,85 16.774,19 0,4312 13,81 165,72


289,70 3.476,40 1.557,50 18.690,00 0,4805 15,39 184,68


300,00 3.600,00 1.612,90 19.354,84 0,4975 15,93 191,16
325,00 3.900,00 1.747,31 20.967,74 0,5390 17,26 207,12
350,00 4.200,00 1.881,72 22.580,65 0,5805 18,59 223,08
375,00 4.500,00 2.016,13 24.193,55 0,6219 19,92 239,04
400,00 4.800,00 2.150,54 25.806,45 0,6634 21,25 255,00
425,00 5.100,00 2.284,95 27.419,35 0,7048 22,57 270,84
450,00 5.400,00 2.419,35 29.032,26 0,7463 23,90 286,80
475,00 5.700,00 2.553,76 30.645,16 0,7878 25,23 302,76
500,00 6.000,00 2.688,17 32.258,06 0,8292 26,56 318,72
525,00 6.300,00 2.822,58 33.870,97 0,8707 27,89 334,68
550,00 6.600,00 2.956,99 35.483,87 0,9122 29,22 350,64


579,39 6.952,68 3.115,00 37.380,00 0,9609 30,78 369,36


602,97 7.235,64 3.241,75 38.901,00 1,0000 32,03 384,36
625,00 7.500,00 3.360,22 40.322,58 1,0365 33,20 398,40
650,00 7.800,00 3.494,62 41.935,48 1,0780 34,53 414,36
675,00 8.100,00 3.629,03 43.548,39 1,1195 35,86 430,32
700,00 8.400,00 3.763,44 45.161,29 1,1609 37,18 446,16
725,00 8.700,00 3.897,85 46.774,19 1,2024 38,51 462,12
750,00 9.000,00 4.032,26 48.387,10 1,2439 39,84 478,08
775,00 9.300,00 4.166,67 50.000,00 1,2853 41,17 494,04
800,00 9.600,00 4.301,08 51.612,90 1,3268 42,50 510,00
825,00 9.900,00 4.435,48 53.225,81 1,3682 43,82 525,84
850,00 10.200,00 4.569,89 54.838,71 1,4097 45,15 541,80
875,00 10.500,00 4.704,30 56.451,61 1,4512 46,48 557,76
900,00 10.800,00 4.838,71 58.064,52 1,4926 47,81 573,72
925,00 11.100,00 4.973,12 59.677,42 1,5341 49,14 589,68
950,00 11.400,00 5.107,53 61.290,32 1,5755 50,46 605,52
975,00 11.700,00 5.241,94 62.903,23 1,6170 51,79 621,48


1.000,00 12.000,00 5.376,34 64.516,13 1,6585 53,12 637,44
1.025,00 12.300,00 5.510,75 66.129,03 1,6999 54,45 653,40
1.050,00 12.600,00 5.645,16 67.741,94 1,7414 55,78 669,36
1.075,00 12.900,00 5.779,57 69.354,84 1,7829 57,11 685,32
1.100,00 13.200,00 5.913,98 70.967,74 1,8243 58,43 701,16
1.125,00 13.500,00 6.048,39 72.580,65 1,8658 59,76 717,12
1.150,00 13.800,00 6.182,80 74.193,55 1,9072 61,09 733,08
1.175,00 14.100,00 6.317,20 75.806,45 1,9487 62,42 749,04
1.200,00 14.400,00 6.451,61 77.419,35 1,9902 63,75 765,00
1.225,00 14.700,00 6.586,02 79.032,26 2,0316 65,07 780,84
1.246,20 14.954,40 6.700,00 80.400,00 2,0668 66,20 794,40
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Bewertung und Ertrag des Beitrags ab 1.1.2019







 Allgemeines


 Die Geringfügigkeitsgrenze wurde ab 1.1.2013 von monatlich 400 Euro auf 450 Euro angehoben 
(§ 8 Abs. 1 Nr. 1 SGB IV). Seitdem müssen Arbeitnehmer für die geringfügige Beschäftigung grund-
sätzlich einen Beitragsanteil zahlen. Sie können sich aber durch eine Erklärung gegenüber dem
Arbeitgeber von dieser Beitragspflicht befreien lassen (§ 6 Abs. 1b SGB VI).


 Mehrere geringfügige Beschäftigungen/selbständige Tätigkeiten sind zu addieren;
geringfügige Beschäftigungen neben einer versicherungspflichtigen Hauptbeschäftigung sind
eigenständig zu beurteilen: der zeitlich zuerst aufgenommene Minijob ist frei, weitere sind pflichtig 
(§ 8 Abs. 2 Satz 1 SGB IV).


 Wer am 31.12.2012 versicherungsfrei war, bleibt frei, sofern der Verdienst 400 Euro nicht übersteigt
(§ 230 Abs. 8 SGB VI). Wird der Betrag von 400 Euro überschritten, entsteht Beitragspflicht (Auf-
stockung), von der man sich durch Erklärung gegenüber dem Arbeitgeber befreien lassen kann.
Wer am 31.12.2012 bereits den Aufstockungsbetrag (bis 400 Euro) leistete, kann sich nicht befreien
lassen (§ 229 Abs. 5 SGB VI).


 Geringfügige Beschäftigungen in Privathaushalten werden nach den gleichen Grundsätzen behandelt
(§ 8a SGB IV).


 Einzugsstelle für alle geringfügigen Beschäftigungen ist die Deutsche Rentenversicherung
Knappschaft-Bahn-See (§ 28i SGB IV):


Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See, Minijob-Zentrale, 45115 Essen


Telefon:  0355 2902-70799 E-Mail: minijob@minijob-zentrale.de
Telefax:  0201 384 97 97 97 Internet: www.minijob-zentrale.de


Beitragszahlung


Der Arbeitgeber zahlt Pauschalbeiträge und Steuer vom Verdienst:


 geringfügige Beschäftigung(en) außerhalb Privathaushalten (§ 8 SGB IV) 
 zur RV 15% (§ 172 Abs. 3 SGB VI bzw. § 168 Abs. 1 Nr. 1b SGB VI, zusätzliche EP: § 76b SGB VI)
 zur KV 13% (§ 249b Satz 1 SGB V, keine zusätzlichen Leistungen)
 Pauschalsteuer 2% (§ 40a Abs. 2 EStG)
gesamt damit 30% 


 geringfügige Beschäftigung(en) in Privathaushalten (§ 8a SGB IV)
 zur RV 5% (§ 172 Abs. 3a SGB VI bzw. § 168 Abs. 1 Nr. 1c SGB VI, zusätzliche EP: § 76b SGB VI)
 zur KV 5% (§ 249b Satz 2 SGB V, keine zusätzlichen Leistungen)
 Pauschalsteuer 2% (§ 40a Abs. 2 EStG)
gesamt damit 12%


Versicherte müssen bei Vorliegen von Versicherungspflicht grundsätzlich die Differenz zum vollen 
Rentenbeitrag von z. Zt. 18,60% leisten. Das sind 3,60% bei geringfügigen Beschäftigungen außerhalb 
bzw. 13,60% in Privathaushalten, sofern das Arbeitsentgelt mindestens monatlich 175 Euro beträgt. 
Bei einem niedrigeren Verdienst wird der Arbeitgeberbeitrag aus dem tatsächlichen Entgelt berechnet,  
die Differenz zum Beitrag aus 175 Euro hat der Arbeitnehmer zu tragen (vgl. Seiten 20 und 21).
Versicherte können beim Arbeitgeber die Befreiung von der Versicherungspflicht beantragen
(§ 6 Abs. 1b SGB VI). 


>> Bewertung und Ertrag der Beiträge und Pauschalbeiträge vgl. Seiten 20 und 21 <<
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Geringfügige Beschäftigung/selbständige Tätigkeit
(gilt nicht bei Zeiten der Berufsausbildung!)







Gleitzone (gilt nicht bei Zeiten der Berufsausbildung!) 


Sie liegt ab 1.1.2013 bei einem versicherungspflichtigen Verdienst zwischen mtl. 450,01 Euro und 
850,00 Euro (§ 20 Abs. 2 SGB IV); mehrere Beschäftigungen sind zu addieren. 


Beitragszahlung


 Der Arbeitgeber trägt die Hälfte des (Gesamtsozialversicherungs-)Beitrags aus dem tatsächlich  
erzielten Verdienst (für RV: § 168 Abs. 1 Nr. 1d SGB VI, für KV: § 249 Abs. 4 SGB V, 
für PV: § 58 Abs. 1 SGB XI, für AloV: § 346 Abs. 1a Nr. 1 SGB III).
Der Gesamtsozialversicherungsbeitrag wird zum Jahresanfang bestimmt und bleibt dauerhaft für das 
ganze Jahr. Beitragssatzänderungen, wie z. B. zum 1.7.2009 in der KV, wirken sich hier nicht aus! 


 Für Arbeitnehmer wird der Anteil am (Gesamtsozialversicherungs-)Beitrag grundsätzlich aus 
einem niedrigeren Arbeitsverdienst (besondere Formel - siehe folgend) errechnet.
(für RV: § 163 Abs. 10 SGB VI,  für KV: § 226 Abs. 4 SGB V, für PV: § 57 Abs. 1 SGB XI, 
 für AloV: § 344 Abs. 4 SGB III). 


Berechnungsschritte:


1. Der tatsächliche Arbeitsverdienst wird nach einer besonderen Formel (vgl. S. 22 u. 23) auf ein
niedrigeres Bemessungsentgelt reduziert. Hierbei wird für das ganze laufende Kalenderjahr
ein Faktor errechnet (2019: 0,7566), der auf den Gesamtsozialversicherungsbeitrag zum 1.1.
des jeweiligen Jahres (2019: 39,65%) abstellt.


2. Von diesem reduzierten Bemessungsentgelt wird - nach Sozialversicherungszweigen getrennt - 
der volle (Gesamtsozialversicherungs-)Beitrag ermittelt (ab 1.1.2019: 39,65%).


3. Vom vereinbarten/regulären Arbeitsverdienst wird der hälftige jeweils aktuell geltende
(Gesamtsozialversicherungs-)Beitrag des Arbeitgebers errechnet. Er beträgt zum 1.1.2019
die Hälfte von 39,65% (= 18,60% RV, 14,60% KV,  0,90% KV durchschnittlicher Zusatzbeitrag, 
2,50% AloV, 3,05% PV - ohne Zusatzbeitrag des Arbeitnehmers von 0,25% zur PV).
Dieser Betrag wird vom (Gesamtsozialversicherungs-)Beitrag aus Ziffer 2 abgezogen.


4. Arbeitnehmer tragen nur den verbleibenden Differenzbetrag
(für RV: § 168 Abs. 1 Nr. 1d SGB VI, für KV: § 249 Abs. 4 SGB V, für PV: § 58 Abs. 1 SGB XI, 
 für AloV: § 346 Abs. 1a Nr. 2 SGB III).


Auswirkungen


 Arbeitnehmer haben einen geringeren Beitrag zu zahlen, als ohne die Gleitzonenregelung.


 Arbeitnehmer erhalten dadurch aber auch eine geringere Rentensteigerung.


 Arbeitnehmer können in der Rentenversicherung auf Antrag auf diese günstigere
Berechnung (für die Zukunft) verzichten, den regulären Beitrag (z. Zt. 9,30%) aus dem
Verdienst zahlen und dadurch eine höhere Rentensteigerung erhalten 
(§ 163 Abs. 10 Sätze 6 und 7 SGB VI).
In der Kranken-, Pflege- und Arbeitslosenversicherung verbleibt es bei dem geminderten Beitrag.


>> Formeln und Berechnungsbeispiele zur Gleitzone/Beitragsberechnung vgl. Seiten 22 u. 23  <<
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Gleitzone  (ab 1.1.2013)







Eine geringfügige Beschäftigung liegt bei einem (regelmäßigen) Verdienst von bis zu monatlich 450 Euro  
vor. Es ist vom Arbeitgeber ein pauschaler Rentenbeitrag von 15% zu leisten, der von den Versicherten
um 3,6% auf den vollen Beitrag (derzeit 18,6%) aufzustocken ist. Gleiches gilt neben einer 
Hauptbeschäftigung. Beschäftigte können sich durch Erklärung gegenüber dem Arbeitgeber von der
Beitragspflicht befreien lassen. Dann zahlt nur der Arbeitgeber seinen Pauschalbeitrag von 15%.


monatlicher 15% Beitrag des monatliche Anwartschaft
Verdienst Arbeitgebers bei einer Beschäftigung von


 1 Monat  1 Jahr
€ € EP € EP € 


100,00 15,00  - 0,0021 0,07 0,0248 0,80
125,00 18,75  - 0,0026 0,08 0,0311 1,00
175,00 26,25  - 0,0036 0,12 0,0435 1,39
200,00 30,00  - 0,0041 0,13 0,0498 1,59
225,00 33,75  - 0,0047 0,15 0,0560 1,79
250,00 37,50  - 0,0052 0,17 0,0622 1,99
275,00 41,25  - 0,0057 0,18 0,0684 2,19
300,00 45,00  - 0,0062 0,20 0,0746 2,39
325,00 48,75  - 0,0067 0,22 0,0809 2,59
350,00 52,50  - 0,0073 0,23 0,0871 2,79
375,00 56,25  - 0,0078 0,25 0,0933 2,99
400,00 60,00  - 0,0083 0,27 0,0995 3,19
425,00 63,75  - 0,0088 0,28 0,1057 3,39
450,00 67,50  - 0,0093 0,30 0,1119 3,59


  Aus den Zuschlägen an EP errechnen sich auch Monate für die Wartezeit.
      (Umrechnung wie beim Versorgungsausgleich: Summe der Entgeltpunkte geteilt durch 0,0313 ergibt 
       Wartezeitmonate - aufgerundet -, sofern nicht bereits Wartezeitmonate anzurechnen sind).


monatlicher 15% Beitrag des 3,6% Beitrag des mind. Differenz monatliche Anwartschaft
Verdienst Arbeitgebers Versicherten  zu 18,6% aus bei einer Beschäftigung von


mtl. 175,00 €  1 Monat  1 Jahr
€ € € EP € EP € 


100,00 15,00  -  17,55 0,0045 0,14 0,0540 1,73
125,00 18,75  -  13,80 0,0045 0,14 0,0540 1,73
175,00 26,25 6,30  -    0,0045 0,14 0,0540 1,73
200,00 30,00 7,20  -    0,0051 0,16 0,0617 1,98
225,00 33,75 8,10  -    0,0058 0,19 0,0694 2,22
250,00 37,50 9,00  -    0,0064 0,20 0,0771 2,47
275,00 41,25 9,90  -    0,0071 0,23 0,0848 2,72
300,00 45,00 10,80  -    0,0077 0,25 0,0925 2,96
325,00 48,75 11,70  -    0,0084 0,27 0,1003 3,21
350,00 52,50 12,60  -    0,0090 0,29 0,1080 3,46
375,00 56,25 13,50  -    0,0096 0,31 0,1157 3,71
400,00 60,00 14,40  -    0,0103 0,33 0,1234 3,95
425,00 63,75 15,30  -    0,0109 0,35 0,1311 4,20
450,00 67,50 16,20  -    0,0116 0,37 0,1388 4,45


  Es liegen reguläre Pflichtbeiträge für die Erfüllung von Wartezeiten und sonstigen Bestimmungen 
       vor (z. B. Versicherungsschutz Erwerbsminderungsrenten, Pflichtbeiträge für Altersrente für lang-
       jährig und besonders langjährig Versicherte oder versicherungsrechtliche Voraussetzungen für
       Reha-Leistungen).


Seite 20 Zahlen und Tabellen vom 1.1. bis 30.6.2019


Bewertung und Ertrag einer geringfügigen Beschäftigung


Beitragsentrichtung durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer (gesamt 18,6%)


Beitragsentrichtung nur durch den Arbeitgeber (Pauschalbeitrag 15%)


ab 1.1.2019 (ohne Privathaushalte)


des Arbeitnehmers


kein
Aufstockungs-Beitrag


 - Rundungsdifferenzen sind möglich -







Für geringfügige Beschäftigungen in Privathaushalten gilt seit 1.1.2013 die Grenze von monatlich
450 Euro (regelmäßigem) Verdienst. Es ist vom Arbeitgeber ein pauschaler Rentenbeitrag von 5% zu 
leisten, der von den Versicherten um 13,6% auf den vollen Beitrag (derzeit 18,6%) aufzustocken ist.
Gleiches gilt neben einer Hauptbeschäftigung.
Beschäftigte können sich durch Erklärung gegenüber dem Arbeitgeber von der Beitragspflicht befreien
lassen. Dann zahlt nur der Arbeitgeber seinen Pauschalbeitrag von 5%.


monatlicher 5% Beitrag des monatliche Anwartschaft
Verdienst Arbeitgebers bei einer Beschäftigung von


 1 Monat  1 Jahr
€ € EP € EP € 


100,00 5,00  - 0,0007 0,02 0,0083 0,27
125,00 6,25  - 0,0009 0,03 0,0104 0,33
175,00 8,75  - 0,0012 0,04 0,0145 0,46
200,00 10,00  - 0,0014 0,04 0,0166 0,53
225,00 11,25  - 0,0016 0,05 0,0187 0,60
250,00 12,50  - 0,0017 0,06 0,0207 0,66
275,00 13,75  - 0,0019 0,06 0,0228 0,73
300,00 15,00  - 0,0021 0,07 0,0249 0,80
325,00 16,25  - 0,0022 0,07 0,0270 0,86
350,00 17,50  - 0,0024 0,08 0,0290 0,93
375,00 18,75  - 0,0026 0,08 0,0311 1,00
400,00 20,00  - 0,0028 0,09 0,0332 1,06
425,00 21,25  - 0,0029 0,09 0,0352 1,13
450,00 22,50  - 0,0031 0,10 0,0373 1,20


  Aus den Zuschlägen an EP errechnen sich auch Monate für die Wartezeit.
      (Umrechnung wie beim Versorgungsausgleich: Summe der Entgeltpunkte geteilt durch 0,0313 ergibt 
       Wartezeitmonate - aufgerundet -, sofern nicht bereits Wartezeitmonate anzurechnen sind).


monatlicher 5% Beitrag des 13,6% Beitrag des mind. Differenz monatliche Anwartschaft
Verdienst Arbeitgebers Versicherten  zu 18,6% aus bei einer Beschäftigung von


mtl. 175,00 €  1 Monat  1 Jahr
€ € € EP € EP € 


100,00 5,00  -  27,55 0,0045 0,14 0,0540 1,73
125,00 6,25  -  26,30 0,0045 0,14 0,0540 1,73
175,00 8,75 23,80  -    0,0045 0,14 0,0540 1,73
200,00 10,00 27,20  -    0,0051 0,16 0,0617 1,98
225,00 11,25 30,60  -    0,0058 0,19 0,0694 2,22
250,00 12,50 34,00  -    0,0064 0,20 0,0771 2,47
275,00 13,75 37,40  -    0,0071 0,23 0,0848 2,72
300,00 15,00 40,80  -    0,0077 0,25 0,0925 2,96
325,00 16,25 44,20  -    0,0084 0,27 0,1003 3,21
350,00 17,50 47,60  -    0,0090 0,29 0,1080 3,46
375,00 18,75 51,00  -    0,0096 0,31 0,1157 3,71
400,00 20,00 54,40  -    0,0103 0,33 0,1234 3,95
425,00 21,25 57,80  -    0,0109 0,35 0,1311 4,20
450,00 22,50 61,20  -    0,0116 0,37 0,1388 4,45


  Es liegen reguläre Pflichtbeiträge für die Erfüllung von Wartezeiten und sonstigen Bestimmungen 
       vor (z. B. Versicherungsschutz Erwerbsminderungsrenten, Pflichtbeiträge für Altersrente für lang-
       jährig und besonders langjährig Versicherte oder versicherungsrechtliche Voraussetzungen für 
       Reha-Leistungen).
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Bewertung und Ertrag einer geringfügigen Beschäftigung


Beitragsentrichtung durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer (gesamt 18,6%)


Beitragsentrichtung nur durch den Arbeitgeber (Pauschalbeitrag 5%)


ab 1.1.2019 in Privathaushalten


des Arbeitnehmers


kein
Aufstockungs-Beitrag


 - Rundungsdifferenzen sind möglich -







Bei einem monatlichen Arbeitsentgelt zwischen 450,01 Euro und 850,00 Euro (= Gleitzone, § 20 SGB IV)
werden die Gesamtsozialversicherungsbeiträge grundsätzlich nicht aus dem tatsächlich bezogenen 
Arbeitsentgelt, sondern aus einem verminderten Bemessungsentgelt berechnet. 


Die Formel lautet:


Beitragspflichtiges Bemessungsentgelt (auch für Rentenberechnung)


 = 


Faktor F  =  0,7566 (im Jahr 2019; wurde für das ganze Kalenderjahr festgelegt)


          30% (= Gesamtbetrag des AG bei geringfügiger Beschäftigung) 


          allgem. durchschn. Gesamtsozialvers.beitrag am 1.1.(2019: 39,65% * s. S. 23 u. 19)


AE  =  tatsächliches Arbeitsentgelt 
(RV: § 163 Abs.10 SGB VI, KV: § 226 Abs.4 SGB V, AloV: § 344 Abs.4 SGB III, PV § 58 Abs.5 SGB XI)


Dabei beträgt der Beitragsanteil


 des Arbeitgebers:   tatsächlich bezogenes Arbeitsentgelt  x  1/2 Gesamtsozialversicherungs-
beitrag ohne 0,25% PV


 des Arbeitnehmers: beitragspflichtiges Bemessungsentgelt  x  Gesamtsozialversicherungs-
beitrag und gegebenenfalls 0,25% PV
abzüglich Beitragsanteil des Arbeitgebers


Beispiel:  


Das tatsächlich bezogene Arbeitsentgelt (AE) beträgt monatlich 500,00 Euro. 
Errechnet wird das der Beitragsberechnung zugrunde liegende Arbeitsentgelt.


Formel:          jeweiliges AE


        0,7566    x    450     +     [2,125    -    (1,125    x    0,7566)]      x      (500    -    450)


        =    340,47             +                         1,2738                           x                 50


        =    340,47             +              63,69                                 =      404,16


   Beitragspflichtiges Bemessungsentgelt:   404,16 €


Beiträge:


Gesamtsozialversicherungsbeitrag (ohne 0,25%) 404,16 € x 39,65%       = 160,25 €
Beitrag des Arbeitgebers 500,00 € x 19,8250%   = 99,13 €


Beitrag des Arbeitnehmers Rest                    = 61,12 €
ggf. zusätzlich 0,25 % PV-Beiträge aus Bemessungsentgelt 404,16 €                    =  + 1,01 €
(bei Fehlen von Elterneigenschaft = keine Kinder)


Arbeitnehmer gesamt 62,13 €
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Gleitzone in der Zeit ab 1.1.2019 (ohne Berufsausbildung)
Beitragsberechnung und Bewertung










Berechnung des allgemeinen durchschnittlichen Gesamtsozialversicherungsbeitrags  


   *  fest für das Kalenderjahr 2019 RV 18,60%
       ohne 0,25% PV     allg. KV 14,60%


       durchschnittlicher Zusatzbeitrag der KV 0,90%
AloV 2,50%


     (allg.) PV 3,05%


       am  1.1.2019 durchschnittlich 39,65%


Beispielberechnungen  (Rundungsdifferenzen sind möglich)


Betragsberechnung des Gesamtsozialversicherungsbeitrags


ggf.


tatsächlich beitr.pflichtig gesamt Arbeitgeber Arbeitnehmer zuzügl.


(Bem.entgelt) (39,65% aus (19,8250% aus (Differenz) 0,25%


Bem.entgelt) tatsächl. AE) für PV


450,01 € 340,48 € 135,00 € 89,21 € 45,79 € 0,85 €


500,00 € 404,16 € 160,25 € 99,13 € 61,12 € 1,01 €


600,00 € 531,54 € 210,76 € 118,95 € 91,81 € 1,33 €


700,00 € 658,92 € 261,26 € 138,78 € 122,48 € 1,65 €


800,00 € 786,30 € 311,77 € 158,60 € 153,17 € 1,97 €


850,00 € 850,00 € 337,03 € 168,51 € 168,52 € 2,13 €


Betragsberechnung und Rentenanwartschaft in der Rentenversicherung (§ 168 Abs. 1 SGB VI)


monatliche 


tatsächlich beitr.pflichtig gesamt Arbeitgeber Arbeit- Rentenanwartschaft


(Bem.entgelt) (18,60% aus (9,30% aus nehmer für eine Beschäftigung von


Bem.entgelt) tatsächl. AE) (Differenz) 1 Monat 1 Jahr


450,01 € 340,48 € 63,33 € 41,85 € 21,48 € 0,28 € 3,36 €


500,00 € 404,16 € 75,17 € 46,50 € 28,67 € 0,33 € 3,99 €


550,00 € 467,85 € 87,02 € 51,15 € 35,87 € 0,38 € 4,62 €


600,00 € 531,54 € 98,87 € 55,80 € 43,07 € 0,44 € 5,25 €


650,00 € 595,23 € 110,71 € 60,45 € 50,26 € 0,49 € 5,88 €


700,00 € 658,92 € 122,56 € 65,10 € 57,46 € 0,54 € 6,51 €


750,00 € 722,61 € 134,41 € 69,75 € 64,66 € 0,60 € 7,14 €


800,00 € 786,30 € 146,25 € 74,40 € 71,85 € 0,65 € 7,77 €


850,00 € 850,00 € 158,10 € 79,05 € 79,05 € 0,70 € 8,40 €


 Verzichtet der Versicherte auf die Berechnung aus dem Bemessungsentgelt (§ 163 Abs.10 Sätze 6 und 7


 SGB VI), so trägt er auch den halben Beitrag aus dem vollen Arbeitsentgelt (z. Zt. 9,30%) und erwirbt  


 reguläre Anwartschaften (vgl. Tabelle Seite 17). 
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Arbeitsentgelt (AE) Rentenversicherungsbeitrag


Gleitzone in der Zeit ab 1.1.2019 (ohne Berufsausbildung)
Beitragsberechnung und Bewertung


Arbeitsentgelt (AE) Aktueller Ø Gesamtsozialvers.beitrag







berechnet nach dem aktuellen Rentenwert  vom 1.1. bis 30.6.2019 (= 32,03 Euro) 


 Die Anwartschaften in den neuen Bundesländern betragen davon z. Zt. 95,82%


Anrechnungsfähige Jahre (Monate)


Entgelt-
punkte 1 (12) 2 (24) 3 (36) 4 (48) 5 (60) 6 (72) 7 (84) 8 (96)
0,1000 3,20 6,41 9,61 12,81 16,02 19,22 22,42 25,62
0,2000 6,41 12,81 19,22 25,62 32,03 38,44 44,84 51,25
0,3000 9,61 19,22 28,83 38,44 48,05 57,65 67,26 76,87
0,4000 12,81 25,62 38,44 51,25 64,06 76,87 89,68 102,50
0,5000 16,02 32,03 48,05 64,06 80,08 96,09 112,11 128,12
0,6000 19,22 38,44 57,65 76,87 96,09 115,31 134,53 153,74
0,7000 22,42 44,84 67,26 89,68 112,11 134,53 156,95 179,37
0,7500 24,02 48,05 72,07 96,09 120,11 144,14 168,16 192,18
0,8000 25,62 51,25 76,87 102,50 128,12 153,74 179,37 204,99
0,8500 27,23 54,45 81,68 108,90 136,13 163,35 190,58 217,80
0,9000 28,83 57,65 86,48 115,31 144,14 172,96 201,79 230,62
1,0000 32,03 64,06 96,09 128,12 160,15 192,18 224,21 256,24
1,1000 35,23 70,47 105,70 140,93 176,17 211,40 246,63 281,86
1,2000 38,44 76,87 115,31 153,74 192,18 230,62 269,05 307,49
1,3000 41,64 83,28 124,92 166,56 208,20 249,83 291,47 333,11
1,4000 44,84 89,68 134,53 179,37 224,21 269,05 313,89 358,74
1,5000 48,05 96,09 144,14 192,18 240,23 288,27 336,32 384,36
1,6000 51,25 102,50 153,74 204,99 256,24 307,49 358,74 409,98
1,7000 54,45 108,90 163,35 217,80 272,26 326,71 381,16 435,61
1,8000 57,65 115,31 172,96 230,62 288,27 345,92 403,58 461,23
1,9000 60,86 121,71 182,57 243,43 304,29 365,14 426,00 486,86
2,0000 64,06 128,12 192,18 256,24 320,30 384,36 448,42 512,48


Entgelt-
punkte 9 (108) 10 (120) 11 (132) 12 (144) 13 (156) 14 (168) 15 (180) 16 (192)
0,1000 28,83 32,03 35,23 38,44 41,64 44,84 48,05 51,25
0,2000 57,65 64,06 70,47 76,87 83,28 89,68 96,09 102,50
0,3000 86,48 96,09 105,70 115,31 124,92 134,53 144,14 153,74
0,4000 115,31 128,12 140,93 153,74 166,56 179,37 192,18 204,99
0,5000 144,14 160,15 176,17 192,18 208,20 224,21 240,23 256,24
0,6000 172,96 192,18 211,40 230,62 249,83 269,05 288,27 307,49
0,7000 201,79 224,21 246,63 269,05 291,47 313,89 336,32 358,74
0,7500 216,20 240,23 264,25 288,27 312,29 336,32 360,34 384,36
0,8000 230,62 256,24 281,86 307,49 333,11 358,74 384,36 409,98
0,8500 245,03 272,26 299,48 326,71 353,93 381,16 408,38 435,61
0,9000 259,44 288,27 317,10 345,92 374,75 403,58 432,41 461,23
1,0000 288,27 320,30 352,33 384,36 416,39 448,42 480,45 512,48
1,1000 317,10 352,33 387,56 422,80 458,03 493,26 528,50 563,73
1,2000 345,92 384,36 422,80 461,23 499,67 538,10 576,54 614,98
1,3000 374,75 416,39 458,03 499,67 541,31 582,95 624,59 666,22
1,4000 403,58 448,42 493,26 538,10 582,95 627,79 672,63 717,47
1,5000 432,41 480,45 528,50 576,54 624,59 672,63 720,68 768,72
1,6000 461,23 512,48 563,73 614,98 666,22 717,47 768,72 819,97
1,7000 490,06 544,51 598,96 653,41 707,86 762,31 816,77 871,22
1,8000 518,89 576,54 634,19 691,85 749,50 807,16 864,81 922,46
1,9000 547,71 608,57 669,43 730,28 791,14 852,00 912,86 973,71
2,0000 576,54 640,60 704,66 768,72 832,78 896,84 960,90 1.024,96


Seite 24 Zahlen und Tabellen vom 1.1. bis 30.6.2019


Überschlägige Ermittlung der Rentenanwartschaft in Euro
      


(Rundungsdifferenzen möglich)


- ohne Berücksichtigung von Abschlägen - 







     


Überschlägige Ermittlung der Rentenanwartschaft in Euro


Diese Rentenbeträge vermindern sich um die Eigenbeteiligung 
zur Krankenversicherung und zur Pflegeversicherung (Werte siehe Seite 2).


Anrechnungsfähige Jahre (Monate)


Entgelt-
17 (204) 18 (216) 19 (228) 20 (240) 21 (252) 22 (264) 23 (276) punkte


54,45 57,65 60,86 64,06 67,26 70,47 73,67 0,1000
108,90 115,31 121,71 128,12 134,53 140,93 147,34 0,2000
163,35 172,96 182,57 192,18 201,79 211,40 221,01 0,3000
217,80 230,62 243,43 256,24 269,05 281,86 294,68 0,4000
272,26 288,27 304,29 320,30 336,32 352,33 368,35 0,5000
326,71 345,92 365,14 384,36 403,58 422,80 442,01 0,6000
381,16 403,58 426,00 448,42 470,84 493,26 515,68 0,7000
408,38 432,41 456,43 480,45 504,47 528,50 552,52 0,7500
435,61 461,23 486,86 512,48 538,10 563,73 589,35 0,8000
462,83 490,06 517,28 544,51 571,74 598,96 626,19 0,8500
490,06 518,89 547,71 576,54 605,37 634,19 663,02 0,9000
544,51 576,54 608,57 640,60 672,63 704,66 736,69 1,0000
598,96 634,19 669,43 704,66 739,89 775,13 810,36 1,1000
653,41 691,85 730,28 768,72 807,16 845,59 884,03 1,2000
707,86 749,50 791,14 832,78 874,42 916,06 957,70 1,3000
762,31 807,16 852,00 896,84 941,68 986,52 1.031,37 1,4000
816,77 864,81 912,86 960,90 1.008,95 1.056,99 1.105,04 1,5000
871,22 922,46 973,71 1.024,96 1.076,21 1.127,46 1.178,70 1,6000
925,67 980,12 1.034,57 1.089,02 1.143,47 1.197,92 1.252,37 1,7000
980,12 1.037,77 1.095,43 1.153,08 1.210,73 1.268,39 1.326,04 1,8000


1.034,57 1.095,43 1.156,28 1.217,14 1.278,00 1.338,85 1.399,71 1,9000
1.089,02 1.153,08 1.217,14 1.281,20 1.345,26 1.409,32 1.473,38 2,0000


Entgelt-
24 (288) 25 (300) 30 (360) 35 (420) 40 (480) 45 (540) 50 (600) punkte


76,87 80,08 96,09 112,11 128,12 144,14 160,15 0,1000
153,74 160,15 192,18 224,21 256,24 288,27 320,30 0,2000
230,62 240,23 288,27 336,32 384,36 432,41 480,45 0,3000
307,49 320,30 384,36 448,42 512,48 576,54 640,60 0,4000
384,36 400,38 480,45 560,53 640,60 720,68 800,75 0,5000
461,23 480,45 576,54 672,63 768,72 864,81 960,90 0,6000
538,10 560,53 672,63 784,74 896,84 1.008,95 1.121,05 0,7000
576,54 600,56 720,68 840,79 960,90 1.081,01 1.201,13 0,7500
614,98 640,60 768,72 896,84 1.024,96 1.153,08 1.281,20 0,8000
653,41 680,64 816,77 952,89 1.089,02 1.225,15 1.361,28 0,8500
691,85 720,68 864,81 1.008,95 1.153,08 1.297,22 1.441,35 0,9000
768,72 800,75 960,90 1.121,05 1.281,20 1.441,35 1.601,50 1,0000
845,59 880,83 1.056,99 1.233,16 1.409,32 1.585,49 1.761,65 1,1000
922,46 960,90 1.153,08 1.345,26 1.537,44 1.729,62 1.921,80 1,2000
999,34 1.040,98 1.249,17 1.457,37 1.665,56 1.873,76 2.081,95 1,3000


1.076,21 1.121,05 1.345,26 1.569,47 1.793,68 2.017,89 2.242,10 1,4000
1.153,08 1.201,13 1.441,35 1.681,58 1.921,80 2.162,03 2.402,25 1,5000
1.229,95 1.281,20 1.537,44 1.793,68 2.049,92 2.306,16 2.562,40 1,6000
1.306,82 1.361,28 1.633,53 1.905,79 2.178,04 2.450,30 2.722,55 1,7000
1.383,70 1.441,35 1.729,62 2.017,89 2.306,16 2.594,43 2.882,70 1,8000
1.460,57 1.521,43 1.825,71 2.130,00 2.434,28 2.738,57 3.042,85 1,9000
1.537,44 1.601,50 1.921,80 2.242,10 2.562,40 2.882,70 3.203,00 2,0000
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- ohne Berücksichtigung von Abschlägen - 







Verbindungsstelle für: 


Albanien DRV Rheinland-Pfalz, 67340 Speyer


Australien DRV Oldenburg-Bremen, 26112 Oldenburg


Belgien DRV Rheinland, 40194 Düsseldorf


Bosnien-Herzegowina DRV Bayern Süd, 84024 Landshut


Brasilien DRV Nordbayern, 97064 Würzburg


Bulgarien DRV Mitteldeutschland, 06092 Halle


Chile DRV Rheinland, 40194 Düsseldorf


Dänemark DRV Nord, 23544 Lübeck


Estland DRV Nord, 17030 Neubrandenburg


Finnland DRV Nord, 23544 Lübeck


Frankreich   1) DRV Rheinland-Pfalz, 67340 Speyer


Griechenland DRV Baden-Württemberg, 70429 Stuttgart


Großbritannien und Nordirland DRV Nord, 22037 Hamburg


Indien DRV Nord, 22037 Hamburg


Irland DRV Nord, 22037 Hamburg


Island DRV Westfalen, 48125 Münster


Israel DRV Rheinland, 40194 Düsseldorf


Italien   1) DRV Schwaben, 86223 Augsburg


Japan DRV Braunschweig-Hannover, 38102 Braunschweig


Kanada/Quebec DRV Nord, 22037 Hamburg


Korea DRV Braunschweig-Hannover, 38102 Braunschweig


Kosovo DRV Bayern Süd, 84024 Landshut


Kroatien DRV Bayern Süd, 84024 Landshut


Lettland DRV Nord, 17030 Neubrandenburg


Liechtenstein DRV Baden-Württemberg, 76122 Karlsruhe


Litauen DRV Nord, 17030 Neubrandenburg


Luxemburg   1) DRV Rheinland-Pfalz, 67340 Speyer


Malta DRV Schwaben, 86223 Augsburg


Marokko DRV Schwaben, 86223 Augsburg
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 Versicherungsträger: 


Versicherungszeiten im Ausland - Übersicht der Verbindungsstellen







Verbindungsstelle für: 


Mazedonien DRV Bayern Süd, 84024 Landshut


Moldau DRV Nordbayern, 97064 Würzburg


Montenegro DRV Bayern Süd, 84024 Landshut


Niederlande DRV Westfalen, 48125 Münster


Norwegen DRV Nord, 23544 Lübeck


Österreich DRV Bayern Süd, 81729 München


Phillipinen DRV Braunschweig-Hannover, 38102 Braunschweig


Polen DRV Berlin-Brandenburg, 14047 Berlin


Portugal DRV Nordbayern, 97064 Würzburg


Rumänien DRV Nordbayern, 97064 Würzburg


Schweden DRV Nord, 23544 Lübeck


Schweiz DRV Baden-Württemberg, 76122 Karlsruhe


Serbien DRV Bayern Süd, 84024 Landshut


Slowakei DRV Bayern Süd, 84024 Landshut


Slowenien DRV Bayern Süd, 84024 Landshut


Spanien DRV Rheinland, 40194 Düsseldorf


Tschechien DRV Bayern Süd, 84024 Landshut


Türkei DRV Nordbayern, 95440 Bayreuth


Tunesien DRV Schwaben, 86223 Augsburg


Ungarn DRV Mitteldeutschland, 99107 Erfurt, Postfach 900408


Uruguay DRV Rheinland, 40194 Düsseldorf


USA DRV Nord, 22037 Hamburg


Zypern (griechischer Teil) DRV Baden-Württemberg, 70429 Stuttgart


1)  Besonderheiten für Frankreich, Italien und Luxemburg:


     DRV Saarland, 66111 Saarbrücken, zuständig bei Wohnsitz Saarland und letzter mitgliedstaatlicher  
     Beitrag in diesen Ländern.


    Alle Länder: DRV Bund, 10704 Berlin und DRV Knappschaft-Bahn-See, 44781 Bochum.
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Versicherungszeiten im Ausland - Übersicht der Verbindungsstellen


 Versicherungsträger: 







mit 
Vertr.-
Schutz


ATZ 
2007


mit 
Vertr.-
Schutz


ATZ 
2007


An-
hebung 


um
Monate


auf 
Jahr/
Monat


An-
hebung 


um
Monate


auf 
Jahr/
Monat


Jahr/ 
Monat


Jahr/
Monat


max.
Abschlag


Jahr/ 
Monat


max.
Abschlag


1952


Jan 6   65+6 65 6   65+6 65 63 9,0% 62 10,8%


Feb 6   65+6 65 6   65+6 65 63 9,0% 62 10,8%


März 6   65+6 65 6   65+6 65 63 9,0% 62 10,8%


April 6   65+6 65 6   65+6 65 63 9,0% 62 10,8%


Mai 6   65+6 65 6   65+6 65 63 9,0% 62 10,8%


Jun-Dez 6   65+6 65 6   65+6 65 63 9,0% 62 10,8%


1953 7   65+7 65 7   65+7 65 63 9,3% 62 10,8%


1954 8   65+8 65 8   65+8 65 63 9,6% 62 10,8%


1955 9   65+9  - 9   65+9  - 63 9,9%  -  -


1956 10   65+10  - 10   65+10  - 63 10,2%  -  -


1957 11   65+11  - 11   65+11  - 63 10,5%  -  -


1958 12   66+  - 12   66+  - 63 10,8%  -  -


1959 14   66+2  - 14   66+2  - 63 11,4%  -  -


1960 16   66+4  - 16   66+4  - 63 12,0%  -  -


1961 18   66+6  - 18   66+6  - 63 12,6%  -  -


1962 20   66+8  - 20   66+8  - 63 13,2%  -  -


1963 22   66+10  - 22   66+10  - 63 13,8%  -  -


ab 1964 24   67+  - 24   67+  - 63 14,4%  -  -


Vertrauensschutzregelung


für die Regelaltersrente und Altersrente für langjährig Versicherte siehe Seite 30.
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Geb.-
jahr/


Monat


Abschlagsfrei ab
Alter (ohne 
Vertrauens-
schutz ATZ)


vorzeitige 
Inanspruch-


nahme ab Alter 
(ohne Vertrauens-


schutz ATZ)


mit Vertrauens-
schutz


ATZ 2007


Anhebung der Altersgrenze ab 1.1.2012 bei der Regelaltersrente
 und der Altersrente für langjährig Versicherte


Regelaltersrente Altersrente
 für langjährig Versicherte







Altersrente 


für besonders 
langjährig 


Versicherte


mit 
Vertr.-
Schutz


ATZ 
2007


An-
hebung 


um
Monate


auf Jahr/
Monat Jahr/ 


Monat
Jahr/
Monat


max.
Abschlag


Jahr/ 
Monat


max.
Abschlag


abschlagsfrei
ab Alter


1952


1   63+1 63 60+1 10,8% 60 10,8%            63 Jan


2   63+2 63 60+2 10,8% 60 10,8%            63 Feb


3   63+3 63 60+3 10,8% 60 10,8%            63 März


4   63+4 63 60+4 10,8% 60 10,8%            63 April


5   63+5 63 60+5 10,8% 60 10,8%            63 Mai


6   63+6 63 60+6 10,8% 60 10,8%            63 Jun-Dez


7   63+7 63 60+7 10,8% 60 10,8%            63+2 1953


8   63+8 63 60+8 10,8% 60 10,8%            63+4 1954


9   63+9  - 60+9 10,8% - -            63+6 1955


10   63+10  - 60+10 10,8% - -            63+8 1956


11   63+11  - 60+11 10,8% - -            63+10 1957


12   64  - 61 10,8% - -            64 1958


14   64+2  - 61+2 10,8% - -            64+2 1959


16   64+4  - 61+4 10,8% - -            64+4 1960


18   64+6  - 61+6 10,8% - -            64+6 1961


20   64+8  - 61+8 10,8% - -            64+8 1962


22   64+10  - 61+10 10,8% - -            64+10 1963


24   65  - 62 10,8% - -            65 ab 1964


Vertrauensschutzregelung


für die Altersrente für schwerbehinderte Menschen siehe Seite 30.


Informationen


zur Wartezeit von 45 Jahren siehe Seite 31.
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Anhebung der Altersgrenze ab 1.1.2012 bei den Altersrenten
für schwerbehinderte Menschen und besonders langjährig Versicherte


Altersrente
 für schwerbehinderte Menschen


Abschlagsfrei ab
Alter (ohne 


Vertrauens-schutz 
ATZ)


vorzeitige 
Inanspruch-


nahme ab Alter 
(ohne Vertrauens-


schutz ATZ)


mit Vertrauens-
schutz


ATZ 2007 Geb.-
jahr/


Monat







Vertrauensschutzregelung 


für die Regelaltersrente und die Altersrente für langjährig Versicherte


Für Versicherte, die 


•  vor dem 1.1.1955 geboren sind und


   vor dem 1.1.2007 Altersteilzeitarbeit (i. S .d. §§ 2 und 3 Abs. 1 Nr. 1 AltTZG) vereinbart haben


   oder


•  Anpassungsgeld für entlassene Arbeitnehmer des Bergbau bezogen haben


   (kein Stichtag oder Geburtsjahrgang gegeben, Infos zur Leistung unter Telefon 0800 1000 480 80


    bei der Deutschen Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See)


erfolgt keine Anhebung der Altersgrenze, d. h. ein Rentenbeginn mit dem 65. Lebensjahr ist


ohne Abschläge möglich.


Vertrauensschutzregelung 


für die Altersrente für schwerbehinderte Menschen


Für Versicherte, die 


•  am 1.1.2007 als schwerbehinderte Menschen (§ 2 Abs. 2 SGB IX) anerkannt waren und


   vor dem 1.1.1955 geboren sind und


   vor dem 1.1.2007 Altersteilzeitarbeit (i. S. d. §§ 2 und 3 Abs. 1 Nr. 1 AltTZG) vereinbart haben


   oder


•  am 1.1.2007 als schwerbehinderte Menschen (§ 2 Abs. 2 SGB IX) anerkannt waren und


   Anpassungsgeld für entlassene Arbeitnehmer des Bergbau bezogen haben
   (kein Stichtag oder Geburtsjahrgang gegeben, Infos zur Leistung unter Telefon 0800 1000 480 80


    bei der Deutschen Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See)


erfolgt keine Anhebung der Altersgrenzen, d. h. ein Rentenbeginn mit dem 63. Lebensjahr ist 


ohne Abschläge möglich, ab dem 60. Lebensjahr mit 10,8% Rentenabschlag.
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Altersrente
Vertrauensschutzregelungen







Zur Wartezeit von 45 Jahren zählen bei Rentenbeginn ab 1.7.2014:


•  Zeiten mit Pflichtbeiträgen für eine versicherte Beschäftigung oder Tätigkeit, hierzu zählen auch 


   die in § 55 Abs. 2 SGB VI genannten Zeiten


•  Zuschlagsmonate aus einer geringfügigen, nicht versicherungspflichtigen Beschäftigung (Minijob)


•  Berücksichtigungszeiten wegen Pflege und Kindererziehung


•  Ersatzzeiten


•  Zeiten mit freiwilligen Beiträgen, wenn mindestens 18 Jahre mit Pflichtbeiträgen aus einer 


   Beschäftigung bzw. selbständigen Tätigkeit vorhanden sind;  hierzu zählen auch die in 


   § 55 Abs. 2 SGB VI genannten Zeiten


•  Anrechnungszeiten mit Bezug von Arbeitslosengeld, Teilarbeitslosengeld, Unterhaltsgeld, 


   Eingliederungsgeld, Eingliederungshilfe, Altersübergangsgeld, Leistungen bei Krankheit


   (Krankengeld, Verletztengeld, Versorgungskrankengeld) oder Übergangsgeld, des Bezugs von 


   Leistungen bei beruflicher Weiterbildung, von Kurzarbeitergeld, Schlechtwettergeld und 


   Winterausfallgeld sowie von Insolvenzgeld und Konkursausfallgeld (Zahlungsunfähigkeit des 


   Arbeitgebers)


Nicht dazu zählen vor allem:


•  bestimmte Anrechnungszeiten (z. B. wegen eines Schul-, Fachschul- oder Hochschulbesuchs)


•  Zeiten des Bezugs von Arbeitslosenhilfe oder Arbeitslosengeld II (Hartz IV)


•  Zurechnungszeiten


   sowie zusätzliche Wartezeitmonate aufgrund eines Versorgungsausgleichs  oder Rentensplittings


•  freiwillige Beiträge in den letzten zwei Jahren vor Rentenbeginn, wenn gleichzeitig eine 


   Anrechnungszeit wegen Arbeitslosigkeit vorliegt


•  Zeiten der nicht erwerbsmäßigen Pflege von gleichzeitig mindestens 2 Kindern, die 


    keine Berücksichtigungszeiten sind 


•  Pflichtbeitragszeiten zur Alterssicherung der Landwirte 


Zeiten des Bezugs von Entgeltersatzleistungen der Arbeitsförderung in den letzten zwei


Jahren vor Rentenbeginn zählen nur mit, wenn diese Folge einer Insolvenz oder vollständigen


Geschäftsaufgabe des letzten Arbeitgebers sind.
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Altersrente für besonders langjährig Versicherte
Wartezeit von 45 Jahren







Bei Rentenbeginn bis 31.12.2011 wird eine Rente wegen Erwerbsminderung oder eine Erziehungs-
rente ohne Abschläge gezahlt, wenn sie ab dem vollendeten 63. Lebensjahr begonnen hat. Bei Beginn
der Rente zwischen dem 60. und 63. Lebensjahr gilt ein Abschlag zwischen 0,3% bis 10,8%.
Vor dem 60. Lebensjahr beträgt der Abschlag immer 10,8% (§ 77 Abs. 2 Nr. 3 SGB VI a. F.).


Bei Rentenbeginn ab 2012 wird das Lebensalter, ab dem keine Abschläge anfallen, stufenweise 
von 63 auf 65 Jahre angehoben und die Altersgrenze vom 60. auf das 62. Lebensjahr angehoben.


Dies gilt auch für Renten wegen Todes, wobei anstelle des Rentenbeginns der Tod das maßgebliche
Datum für die Ermittlung des Abschlags darstellt.


Maßgeblich ist die folgende Tabelle (§ 264d SGB VI).


Monat Jahre Monate Jahre Monate


63 0 60 0
Januar 63 1 60 1
Februar 63 2 60 2


März 63 3 60 3
April 63 4 60 4
Mai 63 5 60 5


Juni - Dezember 63 6 60 6
63 7 60 7
63 8 60 8
63 9 60 9
63 10 60 10
63 11 60 11
64 0 61 0
64 2 61 2
64 4 61 4
64 6 61 6
64 8 61 8
64 10 61 10
65 0 62 0
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2012


tritt an die Stelle des Lebensalters


 - §§ 43, 46, 47, 48, 77, 264d SGB VI - 


Bei Beginn der Rente oder


Jahr


das Lebensalter
65 Jahre


das Lebensalter
bei Tod des Versicherten im 62 Jahre


Anhebung der Altersgrenze ab 1.1.2012
bei der Rente wegen Erwerbsminderung und Renten wegen Todes


2022
2023


2014


2012
2013


vor 2012
2012
2012


2015
2016
2017


2012
2012


2024


2018
2019
2020
2021







Renten wegen Erwerbsminderung und Hinterbliebenenrenten/Zurechnungszeit


Beispiele für die Anhebung der Altersgrenzen bei der Rente wegen Erwerbsminderung:


1. Rentenbeginn: Juni 2019; 
Versicherter geboren 20.4.1957, Alter bei Rentenbeginn: 62 Jahre 1 Monat
 maßgebliches Lebensalter für Abschläge: 
    61 Jahre 2 Monate bis 64 Jahre 2 Monate 
 Alter bei Rentenbeginn liegt 25 Monate vor Rentenbeginn ohne Abschlag, 
    damit (25 x 0,3%) 7,5% Abschlag.


2. Rentenbeginn: Juni 2019; 
Versicherter geboren 20.4.1956, Alter bei Rentenbeginn: 63 Jahre 1 Monat
 maßgebliches Lebensalter für Abschläge: 
    61 Jahre 2 Monate bis 64 Jahre 2 Monate 
 Alter bei Rentenbeginn liegt 13 Monate vor Rentenbeginn ohne Abschlag, 
    damit (13 x 0,3%) 3,9% Abschlag.


Vertrauensschutzregelung für Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und 
Hinterbliebenenrenten (gilt nicht für die Erziehungsrenten): 


Eine Anhebung der Altersgrenzen erfolgt nicht, wenn
 bei einem Rentenbeginn oder Tod des Versicherten vor dem 1.1.2024 mind. 35 Versicherungsjahre
 bei einem Rentenbeginn oder Tod des Versicherten ab dem 1.1.2024 mind. 40 Versicherungsjahre
vorliegen.


Zur Wartezeit von 35 bzw. 40 Jahren zählen die in  §§ 51 Abs. 3a, Abs. 4, 52 Abs. 2 SGB VI aufgeführten
Zeiten.


Bei Beginn der Rente wegen Erwerbsminderung oder der Hinterbliebenenrente ab dem 1.7.2014 werden 
damit weitere Zeiten auf die 35 bzw. 40 Versicherungsjahre angerechnet 
(§ 51 Abs. 3a SGB VI i. d. F. ab 1.7.2014; siehe Seite 31).


Zurechnungszeit 


Neuregelung für Renten wegen Erwerbsminderung und Renten wegen Todes ab dem 1.1.2019:


Für Rentenzugänge/Tod im Jahr 2018 endet die Zurechnungszeit mit 62 Jahren und 3 Monaten.
Für Rentenzugänge/Tod im Jahr 2019 endet die Zurechnungszeit mit 65 Jahren und 8 Monaten. 
Für Rentenzugänge/Tod nach 31.12.2019 und vor 1.1.2031 erfolgt eine schrittweise Anhebung der 
Zurechnungszeit (§ 253a SGB VI):


Rentenbeginn Anhebung Rentenbeginn Anhebung
oder Tod der um oder Tod der um 
Vers. im Jahr Monate Jahre Monate Vers. im Jahr Monate Jahre Monate


2020 1 65 9 2026 7 66 3
2021 2 65 10 2027 8 66 4
2022 3 65 11 2028 10 66 6
2023 4 66 0 2029 12 66 8
2024 5 66 1 2030 14 66 10
2025 6 66 2 ab 2031 67 0
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auf Alter auf Alter


 - §§ 43, 46, 47, 48, 77, 253a, 264d SGB VI - 


Anhebung der Altersgrenze ab 1.1.2012 bei den 







Eine große Witwen-/Witwerrente wird bei Todesfällen vor 2012 unter anderem gewährt, wenn die Witwe 
oder der Witwer das 45. Lebensjahr vollendet hat. Gleiches gilt für eingetragene Lebenspartnerschaften
(§ 46 Abs. 2 Nr. 2, Abs. 4 SGB VI a. F.). 


Für Todesfälle ab 2012 wird das Lebensalter schrittweise von 45 Jahren auf 47 Jahre angehoben.
Maßgeblich ist die folgende Tabelle (§ 242a Abs. 4 und 5 SGB VI).


Todesjahr Anhebung


des/der Versicherten um ... Monate Jahr Monat


vor 2012 0 45 0


2012 1 45 1


2013 2 45 2


2014 3 45 3


2015 4 45 4


2016 5 45 5


2017 6 45 6


2018 7 45 7


2019 8 45 8


2020 9 45 9


2021 10 45 10


2022 11 45 11


2023 12 46 0


2024 14 46 2


2025 16 46 4


2026 18 46 6


2027 20 46 8


2028 22 46 10


ab 2029 24 47 0


Beispiele:


1.  Todesjahr 2017; Witwe geboren 20.5.1973, 45 Jahre vollendet im Mai 2018
      bei Todesjahr 2017 erfolgt eine Anhebung um 6  Monate über das 45. Lebensjahr hinaus
      Beginn der großen Witwenrente: Dezember 2018.


2.  Todesjahr 2020; Witwe geboren 20.5.1976, 45 Jahre vollendet im Mai 2021
      bei Todesjahr 2020 erfolgt eine Anhebung um 9 Monate über das 45. Lebensjahr hinaus
      Beginn der großen Witwenrente: März 2022


 Hinweis:
 Die große Witwen-/Witwerrente ist vor Vollendung des maßgeblichen Lebensalters möglich
 •  bei Vorliegen von Erwerbsminderung oder
 •  bei Erziehung eines minderjährigen Kindes oder
 •  bei Sorge für ein Kind, das sich wegen körperlicher, geistiger oder seelischer Behinderung nicht selbst
    unterhalten kann.
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auf Alter


- §§ 46, 242a SGB VI - 


bei der großen Witwen-/Witwerrente
Anhebung der Altersgrenze ab 1.1.2012







monatliche Minderungs- (M) und Ausgleichsbetrag (A) bei vorzeitiger Inanspruchnahme in Euro
Brutto-Rente


200 € M = 0,60 M = 7,20 M = 14,40 M = 21,60 M = 28,80
A = 135,95 A = 1.687,22 A = 3.505,35 A = 5.470,23 A = 7.600,38


400 € M = 1,20 M = 14,40 M = 28,80 M = 43,20 M = 57,60
A = 271,90 A = 3.374,44 A = 7.010,70 A = 10.940,46 A = 15.200,77


600 € M = 1,80 M = 21,60 M = 43,20 M = 64,80 M = 86,40
A = 407,84 A = 5.061,67 A = 10.516,05 A = 16.410,69 A = 22.801,15


800 € M = 2,40 M = 28,80 M = 57,60 M = 86,40 M = 115,20
A = 543,79 A = 6.748,89 A = 14.021,40 A = 21.880,93 A = 30.401,54


1.000 € M = 3,00 M = 36,00 M = 72,00 M = 108,00 M = 144,00
A = 679,74 A = 8.436,11 A = 17.526,75 A = 27.351,16 A = 38.001,92


1.200 € M = 3,60 M = 43,20 M = 86,40 M = 129,60 M = 172,80
A = 815,69 A = 10.123,33 A = 21.032,10 A = 32.821,39 A = 45.602,30


1.400 € M = 4,20 M = 50,40 M = 100,80 M = 151,20 M = 201,60
  A = 951,64   A = 11.810,56   A = 24.537,45   A = 38.291,62   A = 53.202,69


1.600 € M = 4,80 M = 57,60 M = 115,20 M = 172,80 M = 230,40
A = 1.087,58 A = 13.497,78 A = 28.042,80 A = 43.761,85 A = 60.803,07


1.800 € M = 5,40 M = 64,80 M = 129,60 M = 194,40 M = 259,20
A = 1.223,53 A = 15.185,00 A = 31.548,15 A = 49.232,08 A = 68.403,46


2.000 € M = 6,00 M = 72,00 M = 144,00 M = 216,00 M = 288,00
A = 1.359,48 A = 16.872,22 A = 35.053,49 A = 54.702,31 A = 76.003,84


2.100 € M = 6,30 M = 75,60 M = 151,20 M = 226,80 M = 302,40
A = 1.427,45 A = 17.715,83 A = 36.806,17 A = 57.437,43 A = 79.804,03


2.200 € M = 6,60 M = 79,20 M = 158,40 M = 237,60 M = 316,80
A = 1.495,43 A = 18.559,44 A = 38.558,84 A = 60.172,55 A = 83.604,22


2.300 € M = 6,90 M = 82,80 M = 165,60 M = 248,40 M = 331,20
A = 1.563,40 A = 19.403,05 A = 40.311,52 A = 62.907,66 A = 87.404,42


2.400 € M = 7,20 M = 86,40 M = 172,80 M = 259,20 M = 345,60
A = 1.631,38 A = 20.246,67 A = 42.064,19 A = 65.642,78 A = 91.204,61


Hinweis: Altersrenten mit 18% Abschlag (= 60 Monate früher) kommen durch Zeitablauf nicht mehr vor.


 Berechnungsformel


 Formel allgemein:  Ausgleichsbetrag =


     Rentenminderung in %    x    Bruttorente   vorläufiges Durchschnittsentgelt   x   Beitragssatz


           geminderter Zugangsfaktor   aktueller Rentenwert


 Formel ab 01.01.2019:  Ausgleichsbetrag =


     Rentenminderung in %    x    Bruttorente  


           geminderter Zugangsfaktor   


 Beispiel:  Altersrente, 4,2% Abschlag (= 14 Monate vorzeitig), monatlich 1.452,26 Euro


        0,042  (= 4,2 %)    x    1.452,26 Euro  
              0,958  (= 1,000 - 0,042)
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Ausgleich der Rentenabschläge


für die Zeit vom 1.1. bis 30.6.2019
Berechnungsbeispiele (Rundungsdifferenzen möglich) - § 187a SGB VI


1 Mt  =  0,3 % 12 Mte  =  3,6 % 24 Mte  =  7,2 % 36 Mte  =  10,8 % 48 Mte  =  14,4 %


x


x 225,9003 = 14.382,85 Euro
Ausgleichsbetrag


x     225,9003







      


Begründung von Rentenanwartschaften in der gesetzlichen Rentenversicherung


Übertragene oder Entgeltpunkte bei Wartezeitmonate, Erforderlicher
begründete Ende der Ehezeit ggf. begrenzt auf Kapitalaufwand zur
Renten- Ehezeitmonate Begründung einer
anwartschaften vom 1.1. (abzüglich Rentenanwartschaft


bis 30.6.2019 Versicherungszeit oder zum Ausgleich
in der Ehezeit) einer Lastschrift


ab 1.1.2019


mtl.


1,00 € 0,0312 1 225,75 €


2,00 € 0,0624 2 451,50 €


3,00 € 0,0937 3 677,97 €


4,00 € 0,1249 4 903,72 €


5,00 € 0,1561 5 1.129,47 €


6,00 € 0,1873 6 1.355,23 €


7,00 € 0,2185 7 1.580,98 €


8,00 € 0,2498 8 1.807,45 €


9,00 € 0,2810 9 2.033,20 €


10,00 € 0,3122 10 2.258,95 €


15,00 € 0,4683 15 3.388,42 €


20,00 € 0,6244 20 4.517,90 €


30,00 € 0,9366 30 6.776,85 €


40,00 € 1,2488 40 9.035,80 €


50,00 € 1,5610 50 11.294,75 €


60,00 € 1,8732 60 13.553,70 €


70,00 € 2,1855 70 15.813,37 €


80,00 € 2,4977 80 18.072,32 €


90,00 € 2,8099 90 20.331,27 €


100,00 € 3,1221 100 22.590,22 €


125,00 € 3,9026 125 28.237,60 €


150,00 € 4,6831 150 33.884,97 €


200,00 € 6,2441 200 45.179,72 €


250,00 € 7,8052 250 56.475,20 €


300,00 € 9,3662 300 67.769,95 €


350,00 € 10,9273 350 79.065,42 €


400,00 € 12,4883 399 90.360,17 €


450,00 € 14,0493 449 101.654,92 €


500,00 € 15,6104 499 112.950,39 €


550,00 € 17,1714 549 124.245,14 €


600,00 € 18,7324 599 135.539,89 €


650,00 € 20,2935 649 146.835,36 €


Seite 36 Zahlen und Tabellen vom 1.1. bis 30.6.2019


Versorgungsausgleich







Für Leistungen zur Kinderrehabilitation sowie für Leistungen zur Prävention ist keine Zuzahlung zu leisten.
Für eine stationäre Leistung zur medizinischen Rehabilitation sind grundsätzlich bis zu 10 Euro tägliche
Zuzahlung zu leisten. 


Die Zuzahlung ist zu leisten bis zu 42 Tage, bei Anschlussrehabilitation (AHB) in unmittelbarem 
Anschluss nach dem Krankenhausaufenthalt bis zu 14 Tage im Kalenderjahr. Wurden innerhalb 
des Kalenderjahres bereits Zuzahlungen geleistet (z. B. bei Krankenhausaufenthalt), werden 
diese von der zu berechnenden Anzahl der Zuzahlungstage abgezogen
(§ 32 SGB VI, § 40 Abs. 5 und 6 SGB V, Zuzahlungsrichtlinien).


Auf Antrag bzw. von Amts wegen kann ganz oder teilweise eine Befreiung von der Zuzahlung erfolgen.


Keine Zuzahlung ist zu leisten (Prüfung von Amts wegen), wenn
• das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet ist   oder
• Übergangsgeld (ohne weiteres Einkommen) oder Hilfe zum Lebensunterhalt, Arbeitslosengeld II bzw.


Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung bezogen wird   oder
• eine ambulante Rehabilitation durchgeführt wird   oder
• nur Arbeitslosengeld I bezogen wird (weitere Einnahmen führen eventuell zur Zuzahlung).


Auf Antrag kann eine Befreiung erfolgen, wenn das monatliche Nettoeinkommen unter 1.247 Euro liegt.


Eine teilweise Befreiung von der Zuzahlung ist auf Antrag möglich, wenn
• für ein Kind – auch nach dem 18. Lebensjahr – Kindergeld bezogen wird   oder


Pflegebedürftigkeit vorliegt und der in häuslicher Gemeinschaft lebende Ehe- bzw. Lebenspartner
pflegt und deshalb eine Erwerbstätigkeit nicht ausübt   oder


der in häuslicher Gemeinschaft lebende Ehe- oder Lebenspartner pflegebedürftig ist und keinen
Anspruch auf Leistungen aus der Pflegeversicherung hat  und


• das tatsächliche Nettoeinkommen weniger als 1.869 Euro monatlich beträgt. Erwerbseinkommen
und Erwerbsersatzeinkommen sind zusammen zu rechnen.


Zuzahlung  
keine  


ab 1.247,00 € 5,00 €  
6,00 €  


ab 1.495,20 € 7,00 €  
ab 1.619,80 € 8,00 €  
ab 1.744,40 € 9,00 €  
ab 1.869,00 € 10,00 €  


Im Rahmen einer Leistung zur Teilhabe besteht i. d. R. als ergänzende Leistung auch Anspruch  
auf Übergangsgeld als Ersatz für Lohn oder Gehalt. Zu zahlen ist in der Regel der Betrag aus der 
Nettoverdienstberechnung. 
Eine Entgeltfortzahlung ist allerdings auf das zustehende Übergangsgeld anzurechnen!


 Formel für das Netto-Bemessungsentgelt (Monatslohn)


 Formel für die Höhe des Übergangsgelds
 Netto-Bemessungsentgelt    x    75% oder 68%  (s. u.)   =   kalendertäglicher Übergangsgeldanspruch


Maßgeblicher Prozentwert für die Höhe des Übergangsgelds (zum Kinderbegriff siehe bei Zuzahlung):


Versicherter Ehe-/Lebenspartner Sonstige 
mit Kind (s. o.) ist pflegebedürftig Versicherte


75% 75% 68%
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Übergangsgeldanspruch während Leistungen zur Teilhabe


für Versicherte mit Monatslohn (bei Stundenlohn abweichende Berechnung)
- Ohne Berücksichtigung von Besonderheiten und Übergangsbestimmungen -


Versicherter
ist pflegebedürftig


75%


Zuzahlung bei Leistungen zur medizinischen Rehabilitation,
 zur Kinderrehabilitation und zur Prävention


Nettoeinkommen (nur eigenes Einkommen)
unter 1.247,00 €


 ab 1.370,60 €


Netto-Arbeitsverdienst
30


=  Netto-Bemessungsentgelt







       


 - Ohne Berücksichtigung von Besonderheiten und Übergangsbestimmungen -


Trifft  
  eine Versichertenrente aus der Unfallversicherung (Verletztenrente) mit  
      einer Versichertenrente aus der Rentenversicherung (Erwerbsminderungsrente, 
      Altersrente, Erziehungsrente) oder
  eine Hinterbliebenenrente aus der Unfallversicherung mit
      einer Hinterbliebenenrente aus der Rentenversicherung 
      (jeweils Witwen-/Witwer-, Waisenrente, Rente an den früheren Ehegatten)


zusammen, wird bei Überschreiten des Grenzbetrags 


die Rente der gesetzlichen Rentenversicherung insoweit nicht gezahlt.


Dies gilt bei Witwen-/Witwerrenten auch schon im sog. "Sterbevierteljahr".


  Ausnahmen bestehen nur, wenn der Unfall, die Berufskrankheit o. Ä. nach dem Eintritt der 
       Erwerbsminderung bzw. nach Beginn der Altersrente eingetreten ist oder
       die Verletztenrente aus der Unfallversicherung ausschließlich nach dem Arbeitseinkommen 
       des Unternehmers oder Ehegatten/Lebenspartners oder nach einem festen Betrag, der
       für ihn oder den Partner bestimmt ist, berechnet wird.


Absetzbare Beträge bei der Unfallversicherung (Freibeträge)


1. Bei der Verletztenvollrente/Verletztenteilrente
    können die Grundrentenbeträge nach dem BVG entsprechend der MdE der Unfallrente abgesetzt
    werden, eine BVG-Rente selbst muss nicht gezahlt werden. Der Grad der Schädigungsfolgen ist nach
    Zehnergraden von 10 bis 100 zu bemessen. Ein bis zu 5 Grad geringerer Grad wird vom höheren 
    Zehnergrad mit erfasst.


Werte ab dem 1.1.2019


10% 48,67 € 199,00 € 467,00 €
20% 97,33 € 266,00 € 565,00 €
30% 146,00 € 337,00 € 678,00 €


760,00 €
weitere Freibeträge


   Nach Vollendung des 65. Lebensjahres und ab einer MdE von 50% steht zusätzlich ein 
       Alterserhöhungsbetrag zu:
       bei einer MdE    ab 50% 30,00 €  mtl. 
       bei einer MdE    ab 70% 37,00 €  mtl. 
       bei einer MdE    ab 90% 45,00 €  mtl. 


   Beträgt die MdE mindeststens 60% und wird die Rente der Unfallversicherung wegen anerkannter
       Silikose/Siliko-Tbc geleistet, wird ein zusätzlicher Erhöhungsbetrag berücksichtigt
         von 16,67% des aktuellen Rentenwerts (z. Zt. 32,03 Euro)  für jeden Prozentpunkt der MdE
         das sind derzeit 5,34 Euro je Prozentpunkt und bei einer MdE von z. B. 60% mtl. 320,36 Euro


2. Bei Hinterbliebenenrenten (Witwen-/Witwer-/Waisenrente, Rente an den früheren Ehegatten


    - Rentenbeträge vor der Einkommensanrechnung! -) bestehen diese Freibeträge nicht!
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100%


Zusammentreffen mit einer Unfallrente


40%
50%
60%


70%
80%
90%







       


 - Ohne Berücksichtigung von Besonderheiten und Übergangsbestimmungen -


Berechnungsformel: 1. Summe der Rentenbeträge


Brutto-Rente aus der Rentenversicherung,  €
ggf. nach Abzug von Rentenabschlägen
(  Sonderbestimmungen bestehen
       in der KnV)


UV-Rente brutto
./.  % MdE bei V-Rente  =  €
    (Freibeträge)


weitere UV-Rente brutto
./.  % MdE bei V-Rente  =  €
    (Freibeträge)


Summe der Beträge aus RV und UV €


2. Grenzbetragsermittlung


Jahresarbeitsverdienst (JAV) der UV,
bei mehreren UV-Renten höchster JAV  €


Formel:
(höchster) JAV : 12 =  .............  €  x 70%  =   .............  €  x  Rentenartfaktor


ergibt als Grenzbetrag: €


(mindestens Brutto-Rente der RV)


3. Ruhensberechnung


Summe der Rentenbeträge aus 1.  €


./.   Grenzbetrag aus 2.  €


 RUHENSBETRAG  IN  DER  RV €


Rentenartfaktor: 1,0  = Altersrenten,
volle EM-Rente/EU-Rente,
Erziehungsrente,
"Sterbevierteljahr"


0,6667  = BU-Rente (gilt ab 01.07.2017 als teilweise EM-Rente)
0,5  = teilweise EM-Rente
0,6  = große W-Rente bei Rechtsanwendung bis 2001
0,55  = große W-Rente bei Rechtsanwendung ab 2002
0,25  = kleine W-Rente
0,1  = Halbwaisenrente
0,2  = Vollwaisenrente
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Zusammentreffen mit einer Unfallrente







Bestimmte Altersvorsorgeaufwendungen (sog. Leibrentenversicherungen) sind seit 2005 als Sonderaus-
gaben verstärkt steuerlich absetzbar. Dazu zählen Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung,
zur landwirtschaftlichen Alterskasse, zu berufsständischen Versorgungswerken, die der gesetzlichen
Rentenversicherung vergleichbare Leistungen erbringen (z. B. Ärzte, Architekten), und bestimmte
private Leibrenten (sog. "Rürup-Rente", ab 2005 möglich).


Die Berechnung der steuerlichen Entlastung erfolgt in den einzelnen Kalenderjahren entsprechend der  
nachfolgenden Tabelle (abzüglich dem schon bisher steuerfreien Arbeitgeberbeitrag) bis zur vollständigen
Freistellung im Jahr 2025 und wird vom Arbeitgeber berücksichtigt. Eine Prüfung, ob neues oder altes
Steuerrecht günstiger ist (Günstigerprüfung, bis 2019) wird im Rahmen der Einkommensteuererklärung
vorgenommen.


Jahr geltend gemacht Jahr geltend gemacht
werden können werden können


2005 60% 2016 82% *)
2006 62% 2017 84% *)
2007 64% 2018 86% *)
2008 66% 2019 88% *)
2009 68% 2020 90% **)
2010 70% 2021 92% **)
2011 72% 2022 94% **)
2012 74% 2023 96% **)
2013 76% 2024 98% **)
2014 78% 2025 100% **)
2015 80% *)


Berechnungsbeispiel 1: Berechnungsbeispiel 2:


Arbeitnehmeranteil und (steuerfreier) Arbeitgeber- Arbeitnehmeranteil und (steuerfreier) Arbeitgeber-
anteil zur gesetzl. RV betragen je 2.000 € anteil zur gesetzl. RV betragen je 4.000 €


Berechnung für 2019: Berechnung für 2021: 


tatsächlicher Arbeitnehmeranteil 2.000 € tatsächlicher Arbeitnehmeranteil 4.000 €
tatsächlicher Arbeitgeberanteil 2.000 € tatsächlicher Arbeitgeberanteil 4.000 €
Insgesamt 4.000 € Insgesamt 8.000 €
Höchstbetrag (Ledige) 24.305 € *) Höchstbetrag (Ledige) 24.305 € *)
damit (voll) zu berücksichtigen 4.000 € damit (voll) zu berücksichtigen 8.000 €


Davon 88% im Jahr 2019 3.520 € Davon 92% im Jahr 2021 7.360 €
./. (voller) steuerfreier Arbeitgeberanteil 2.000 € ./. (voller) steuerfreier Arbeitgeberant 4.000 €


damit absetzbar nach neuem Recht 1.520 € damit absetzbar nach neuem Recht 3.360 €


*)   Jahreshöchstbetrag orientiert sich ab 1.1.2015 an der Beitragsbemessungsgrenze und dem 
      Beitragssatz der Knappschaftlichen Rentenversicherung.
**)  Hochrechnung ab 2020 erfolgt aufgrund des aktuellen Werts von 2019.
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21.875 €


24.305 €


22.361 €
22.847 €
23.333 €
23.819 €


Jahres-
höchstbetrag


18.669 €
19.625 €
20.393 €
21.389 €


14.000 €
14.400 €
14.800 €
15.200 €
16.000 €
17.737 €


Die Entscheidung über die Höhe der Steuer trifft ausschließlich das Finanzamt!


seit 1.1.2005 (ohne Besonderheiten)
Steuerliche Entlastung der Arbeitnehmerbeiträge zur RV


Jahres-
höchstbetrag


12.000 €
12.400 €
12.800 €
13.200 €
13.600 €







Seit dem 1.1.2005 hat sich die steuerrechtliche Behandlung von Einkünften aus Altersrenten, Renten 
wegen verminderter Erwerbsfähigkeit und aus Renten wegen Todes geändert. Rentnerinnen und Rentner 
müssen einen vom Jahr des Beginns der Rente abhängigen Prozentsatz ihrer Bruttorente (vor Abzug von 
Beiträgen zur Kranken- und Pflegeversicherung) als steuerpflichtiges Einkommen ansetzen (siehe Tabelle,
im Jahr 2019 sind das 78%). Der verbleibende Betrag ist der steuerfreie Teil der Rente (2019: 22%) und 
wird ab dem Folgejahr des Rentenbeginns für die gesamte Laufzeit der Rente festgeschrieben.
Die Beträge, um die sich danach die Rente infolge einer gesetzlichen Rentenanpassung erhöht, werden
in voller Höhe dem steuerpflichtigen Betrag zugerechnet. Für Rentenbezieher (am 31.12.2004) gilt unge-
achtet ihres bisherigen Ertragsanteils ab 2005 dauerhaft ein Besteuerungsanteil von 50%. 


Jahr des Besteuerungs- Jahr des Jahr des Besteuerungs-
Rentenbeg. anteil in v. H. Rentenbeg. Rentenbeg. anteil in v. H.


2005 50 2017 2029 89
2006 52 2018 2030 90
2007 54 2019 2031 91
2008 56 2020 2032 92
2009 58 2021 2033 93
2010 60 2022 2034 94
2011 62 2023 2035 95
2012 64 2024 2036 96
2013 66 2025 2037 97
2014 68 2026 2038 98
2015 70 2027 2039 99
2016 72 2028 2040 100


 Berechnungsbeispiel:


 Rente ab 2/2016 mtl. 800,00 €, Rentenanpassung 7/2016 um 4,25%  auf 834,00 €, 
 ab 7/2017 Anpassung um 1,90%, damit mtl. 849,85 €
   Besteuerungsanteil = 72% (Jahr des Rentenbeginns) von der laufenden Rente.


 Festlegung des zukünftigen jährlichen Steuerfreibetrags: 
   aus dem Folgejahr des Rentenbeginns (hier 2017):


 Berechnung für 2017: 
 (6 x 834,00 €) + (6 x 849,85 €) = 10.103,10 €
   davon 72% zu besteuernder Anteil =    7.274,23 €
       dauerhafter Freibetrag   = 2.828,87 €
   steuerpflichtig 7.274,23 €
 (zu berücksichtigen: Freibeträge ledig/verheiratet)


   Rentenanpassung 7/2018: 849,85 € + 3,22% = 877,22 €


 Berechnung für 2018 (in der Steuerklärung 2019) z. B.: 
 1.1. bis 30.6. mtl. 849,85 €, ab 1.7.2018 mtl. 877,22 €
 Der Steuerfreibetrag beträgt weiterhin 2.828,87 €.


 Berechnung somit
 (6 x 849,85 €) + (6 x 877,22 €) = 10.362,42 €
   abzüglich Freibetrag, errechnet aus 2017 2.828,87 €


   steuerpflichtig 7.533,55 €
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85
86
87
88


Die Entscheidung über die Höhe der Steuer trifft ausschließlich das Finanzamt!


78
80
81
82
83
84


Besteuerung von Renten der gesetzlichen Rentenversicherung
ab 1.1.2005 (ohne Besonderheiten)


Besteuerungs-
anteil in v. H.


74
76







Auskünfte/Kontakt


Deutsche Rentenversicherung Bund, Zentrale Zulagenstelle für Altersvermögen, 10868 Berlin
Servicetelefon: 03381 21 22 23 24   •   E-Mail: zulagenstelle@drv-bund.de


Personenkreis


Pflichtversicherte der gesetzlichen Rentenversicherung (ohne beamtenähnliche Gesamtversorgung),
Pflichtversicherte nach dem Gesetz über die Alterssicherung der Landwirte (GAL) und Beamte;
Unter bestimmten Voraussetzungen: Bezieher einer Rente wegen voller Erwerbsminderung oder einer
Erwerbsunfähigkeitsrente sowie Empfänger von Arbeitslosengeld II


Keine Förderung erhalten derzeit u. a. Pflichtversicherte einer berufsständischen Versorgungseinrichtung
(z. B. Ärzte, Rechtsanwälte, Architekten), freiwillig Versicherte, geringfügig Besch. mit Pauschalbeitrag.
  Ausnahme: Ehegatten (mit eigenem Altersvorsorgevertrag) von förderberechtigten Personen 
      (= abgeleitete Zulageberechtigte)


Geförderte Anlageformen


 Zertifizierte Altersvorsorgeverträge (private Rentenversicherungen, Fonds-/Banksparpläne  
sowie "Wohn-Riester")
  Angebote der Versicherer prüfen.
Achtung: Die Zertifizierung ist kein Gütesiegel für Rentabilität/Ertragssicherheit des Anlageprodukts!


 Betriebliche Altersvorsorge als Direktversicherung, in Pensionskassen oder Pensionsfonds.
Eine Zertifizierung ist nicht erforderlich, da die Mindestanforderungen im Gesetz geregelt sind.
  Auskünfte erteilt der Arbeitgeber oder der Betriebsrat.


Staatliche Höchstzulagen - jährliche Beträge! - Darüber hinaus Sonderausgabenabzug


Gewährt wird eine Grundzulage (Alleinstehend/Ehepaare) und eine Kinderzulage. Diese stehen in 
voller Höhe nur zu, wenn der erforderliche Mindestbetrag (Altersvorsorgeaufwand) eingezahlt wird.


seit Altersvorsorgeaufwand Alleinstehend oder Ehepaare  mit je Kind   1)
(= Eigenbeitrag + staatliche Zulage) Ehepaare mit 1 Vertrag jeweils eig. Vertrag mit Kindergeldzahlung


4% 154 € 308 € Geburt bis 2007: 185 €
max. 2100 €  abzügl. Zulagen ab 2018: 175 € ab 2018: 350 € Geburt ab 2008: 300 €


 1) bei Zusammenveranlagung an die Mutter, wahlweise an den Vater; sonst an den Kindergeldempfänger


Als Eigenbeitrag (Aufwand abzgl. Zulagen) ist jedoch mindestens ein Sockelbetrag zu leisten:


seit  2005 (einheitlich)  mindestens 60 Euro. 


Dies gilt auch bei abgeleiteter Zulageberechtigung (Mittelbare Berechtigung).


Sonderausgabenabzug


Die Höchstbeträge für den steuerlichen Sonderausgabenabzug belaufen sich 
für die Jahre jährlich bis zu


seit 2008 2.100 €    (einschließlich Zulage)


ab 2012 in bestimmten Fällen 2.160 €    (einschließlich Zulage)


Ob sich neben der Zulage eine zusätzliche Steuervergünstigung aufgrund des (neuen) Sonderaus-


gabenabzugs ergibt, wird vom Finanzamt nach Abgabe der Einkommensteuererklärung geprüft.
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Förderung der zusätzlichen privaten Altersvorsorge
möglich seit 1.1.2002


2008







Beispielberechnungen  -  maximale Zulagen im Jahr 2019   (ohne zusätzliche Steuervorteile)


1. Alleinstehend (oder verheiratet und nur ein Ehepartner hat einen Altersvorsorgevertrag),
keine Kinder


RV-pfl. Einkommen 2019 erford. Grund- Kinder- Zulage Eigen- jährl. Spar-
im Vorjahr Aufwand 4% zulage zulage* gesamt leistung leistung


10.000 € 400 € 175 €  - 175 € 225 € 400 €
30.000 € 1.200 € 175 €  - 175 € 1.025 € 1.200 €
40.000 € 1.600 € 175 €  - 175 € 1.425 € 1.600 €


2. Alleinstehend (oder verheiratet und nur ein Ehepartner hat einen Altersvorsorgevertrag), 
ein Kind vor 2008 geboren (Kinderzulage kann nur an einen Ehepartner gezahlt werden!).


RV-pfl. Einkommen 2019 erford. Grund- Kinder- Zulage Eigen- jährl. Spar-
im Vorjahr Aufwand 4% zulage zulage* gesamt leistung leistung


10.000 € 400 € 175 € 185 € 360 € 60 € 420 €
(Sockelbetrag)


30.000 € 1.200 € 175 € 185 € 360 € 840 € 1.200 €
40.000 € 1.600 € 175 € 185 € 360 € 1.240 € 1.600 €


3. Alleinstehend (oder verheiratet und nur ein Ehepartner hat einen Altersvorsorgevertrag),
zwei Kinder vor 2008 geboren (Kinderzulage kann nur an einen Ehepartner gezahlt werden!)


RV-pfl. Einkommen 2019 erford. Grund- Kinder- Zulage Eigen- jährl. Spar-
im Vorjahr Aufwand 4% zulage zulage* gesamt leistung leistung


10.000 € 400 € 175 € 370 € 545 € 60 € 605 €
(Sockelbetrag)


30.000 € 1.200 € 175 € 370 € 545 € 655 € 1.200 €
40.000 € 1.600 € 175 € 370 € 545 € 1.055 € 1.600 €


4. Ehepartner zu 1. - 3. ist selbst zulageberechtigt und hat einen eigenen Altersvorsorgevertrag,
das eigene Einkommen ist maßgeblich


RV-pfl. Einkommen 2019 erford. Grund- Kinder- Zulage Eigen- jährl. Spar-
im Vorjahr Aufwand 4% zulage zulage* gesamt leistung leistung


10.000 € 400 € 175 € - 175 € 225 € 400 €
30.000 € 1.200 € 175 € - 175 € 1.025 € 1.200 €


5. Ehepartner zu 1. - 3. ist abgeleitet zulageberechtigt und hat einen eigenen Altersvorsorgevertrag,
es genügt der Mindesteigenbeitrag des Partners.


Einkommen Aufwand Grund- Kinder- Zulage Eigen- jährl. Spar-
zulage zulage* gesamt leistung leistung


unerheblich unerheblich 175 €  - 175 € 60 € 235 €
(Sockelbetrag)


6. Versicherte(r) ist nicht berufstätig, erzieht aber ein Kind (Geburt ab 2008) in den ersten 3 Lebensjahren
(mit Anrechnung von Pflichtbeiträgen wegen der Kindererziehungszeit), ohne Vorjahreseinkommen.


Einkommen 2019 erford. Grund- Kinder- Zulage Eigen- jährl. Spar-
Aufwand 4% zulage zulage gesamt leistung leistung


 - 175 € 300 € 475 € 60 € 535 €
(Sockelbetrag)


* Geburt vor 2008, bei Geburten ab 2008: 300 € Zulage je Kind
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Förderung der zusätzlichen privaten Altersvorsorge
ab 1.1.2019


 -







Wir informieren. Wir beraten. Wir helfen.


In unseren Auskunfts- und Beratungsstellen helfen unsere fachkundigen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gerne und natürlich kostenlos. Bundesweit 
geben die ehrenamtlichen Versichertenberater/-innen und Versichertenälteste 
Auskunft, beraten und helfen beim Ausfüllen der Anträge.


So finden Sie uns:
Im Internet unter  www.deutsche-rentenversicherung.de   finden Sie Adressen 
und Verzeichnisse.


Kostenloses Servicetelefon
Wir sind grundsätzlich für Sie da: Montag - Donnerstag 7:30 – 19:30 Uhr 


Freitag 7:30 – 15:30 Uhr


Übersicht der regionalen Servicenummern (teilw. abweichende Servicezeiten):


 Nord (Freie und Hanse-  Saarland 0800 1000 480 17
 stadt Hamburg, Schles- 0800 1000 480 22  Nordbayern
 wig-Holstein, Mecklen-  (Ober- und Mittelfranken, 0800 1000 480 18
 burg-Vorpommern  Unterfranken)
 Mitteldeutschland  Schwaben 0800 1000 480 21
 (Sachsen, Thüringen, 0800 1000 480 90  Baden-Württemberg 0800 1000 480 24
 Sachsen-Anhalt)  Berlin-Brandenburg 0800 1000 480 25
 Braunschweig- 0800 1000 480 10  Oldenburg-Bremen 0800 1000 480 28
Hannover
 Westfalen 0800 1000 480 11  Bund 0800 1000 480 70
 Hessen 0800 1000 480 12
 Rheinland 0800 1000 480 13  Knappschaft-Bahn-See 0800 1000 480 80
 Bayern Süd (Oberbayern, 0800 1000 480 15
 Niederbayern-Oberpfalz)  Zentrale Zulagenstelle 03381 21 22 23 24
 Rheinland-Pfalz 0800 1000 480 16  für Altersvermögen


Herausgeber und Redaktion
Deutsche Rentenversicherung Bayern Süd
81729 München  
E-Mail: pressestelle@drv-bayernsued.de
www.deutsche-rentenversicherung-in-bayern.de
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Kurzfristige- und mittelfristige Arbeitsunfähigkeit 
Versorgungslücke 1

ja neinIch möchte Lösungsvorschläge für diese Versorgungslücke 
erhalten.

Meine Prioritäten

Mittelfristiger- und langfristiger Arbeitskraftverlust 
Versorgungslücke 2

Ich wünsche mir...

eine Absicherung, die nach Möglichkeit                                           meines aktuellen
Nettoeinkommens abdeckt, so dass ich nicht die höheren Hürden der gesetz-
lichen Versorgung erfüllen muss und somit auf diese Leistung angewiesen bin. 

eine Absicherung (vermindert um den EUR – Betrag einer          vollen           halben 
Erwerbsminderungsrente der Deutschen Rentenversicherung), die nach 
Möglichkeit              	        meines aktuellen Nettoeinkommens abdeckt.

nur eine finanzielle Basisabsicherung, um den Bezug von Sozialhilfe / Hartz IV 
und den Verlust meines bis dahin gebildeten Vermögens zu verhindern (mindes-
tens mtl. 1.000 EUR).

aufgrund anderer Absicherung(en) im Falle eines Arbeitskraftverlusts eine neue 
Absicherung in Höhe von: 

aufgrund meines begrenzten Budgets von maximal mtl.                          EUR, 

soll sich die Höhe der Absicherung hieran orientieren.

ja neinMeine bestehenden Verträge sollen überprüft werden.

Meine Prioritäten

Ich möchte für die Versorgungslücke 1 zu folgendem Datum 
einen Lösungsvorschlag erhalten:

Überprüfung bis Datum:

ja neinMeine bestehenden Verträge sollen überprüft werden.
Überprüfung bis Datum:

ja neinIch möchte Lösungsvorschläge für diese Versorgungslücke 
erhalten.
Ich möchte für die Versorgungslücke 2 zu folgendem Datum 
einen Lösungsvorschlag erhalten:

mtl.                          EUR

Meine Wünsche aufgrund

dieser Bedarfssimulation.



Dauerhafter Arbeitskraftverlust
Versorgungslücke 3

Ich möchte Lösungsvorschläge für diese Versorgungslücke 
erhalten.

Kaufkraftverlust durch Inflation bei Arbeitsunfähigkeit und 
Arbeitskraftverlust

Die Lösungsvorschläge sollen den Kaufkraftverlust durch Inflation 
berücksichtigen

Meine Prioritäten

Versorgungslücke 1 ja nein

A B C

Meine Prioritäten

Versorgungslücke 2 ja nein

Meine Prioritäten

Versorgungslücke 3 ja nein

Lieber Kunde,
selbstverständlich sind alle hier getroffenen Angaben und Wünsche unverbindlich. Sie dienen dazu, mir bei der 
Erarbeitung der Lösungen für die Absicherung Ihres finanziellen Risikos infolge eines Arbeitskraftverlustes als 
Richtwerte zu helfen. Ihre Einwilligung zur Erhebung, Speicherung und Verarbeitung ist daher notwendig:   

Ich willige hiermit als Kunde ausdrücklich ein, dass meine personenbezogenen Daten, einschließlich der besonderen 
Kategorien personenbezogener Daten gem. Artikel 9 DSGVO (z.B. Gesundheitsdaten,  genetische und biometrische 
Daten, Daten zur Religions-, Gewerkschafts-, Parteizugehörigkeit, rassischen und ethnischen Herkunft sowie zum 
Sexualleben und zur sexuellen Orientierung), sofern diese im Rahmen der Angebotsfindung, Vertragsvermittlung 
und / oder der Vertragsdurchführung, zur Erfüllung der Maklertätigkeit notwendig sind, vom Makler bzw. den in der 
gesonderten Einwilligungserklärung aufgeführten Dritten erhoben und verarbeitet werden dürfen.

Datum, Unterschrift Kunde Datum, Unterschrift Berater

Ich möchte für die Versorgungslücke 3 zu folgendem Datum 
einen Lösungsvorschlag erhalten:
Ich wünsche mir...

eine Absicherung, die nach Möglichkeit                                  meiner aktuellen
prognostizierten Regelaltersrente (Renteninformation  vom

                                           ) im Regelrentenalter von                     abdeckt. 

Die bereits zugesagte Altersrentenanwartschaft (Renteninformation vom 

                                          ) wird dabei berücksichtigt. 

nur eine finanzielle Basisabsicherung, um den Bezug von Sozialhilfe / Hartz IV 
und den Verlust meines bis dahin gebildeten Vermögens zu verhindern (mindes-
tens mtl. 1.000 EUR nach heutigem Niveau).

aufgrund anderer Absicherung(en) im Falle eines Arbeitskraftverlusts

eine neue Absicherung in Höhe von: 

aufgrund meines begrenzten Budgets von maximal mtl.                          EUR, 

soll sich die Höhe der Absicherung hieran orientieren.

ja neinMeine bestehenden Verträge sollen überprüft werden.

Meine Prioritäten

Überprüfung bis Datum:

mtl.                          EUR

Meine Wünsche aufgrund

dieser Bedarfssimulation.

A B C

A B C

ja nein

Die Information und Einwilligung zur Datenverarbeitung gemäß DSGVO habe ich am                                       erhalten und 
stimme dieser Datenverarbeitung ausdrücklich zu.

Ort und Datum, Unterschrift Kunde



Meine Wünsche aufgrund

dieser Bedarfssimulation.

Es bestehen bereits folgende private Absicherungen:

mtl. Rente:

einmalige Kapitalleistung:

Versicherungsdauer bis: Leistungsdauer bis:

Versicherer:

Vertragsnummer:

Notizen:

mtl. Rente:

einmalige Kapitalleistung:

Versicherungsdauer bis: Leistungsdauer bis:

Versicherer:

Vertragsnummer:

Notizen:

mtl. Rente:

einmalige Kapitalleistung:

Versicherungsdauer bis: Leistungsdauer bis:

Versicherer:

Vertragsnummer:

Notizen:

Versicherungsform: Versicherungsform: Versicherungsform:



Ihr Haushaltseinkommen

und Ausgabenstruktur.
zurück zur  Grafik

Nahrungsmittel, Tabakwaren und Getränke

Wohnen, Energie und Wohnrauminstandhaltung

Schuhe und Bekleidung

Innenaustattung

Verkehr

Gesundheit

Postdienstleistungen und Telekommunikation

Unterhaltung, Kultur und Freizeit

Bildungsausgaben

Urlaubsausgaben

andere Waren und Dienstleistungen

Einkommen netto mtl. 

Kurzfristiges Sparen

Mittelfristiges Sparen

Langfristiges Sparen Ihr Netto-
Lebensarbeitseinkommen

Summe verfügbares Einkommen

Ihr Brutto-
Lebensarbeitseinkommen

Verbleibende Kosten nach Einsparung

Bei Verlust meiner Arbeitskraft kann ich folgende 
Kostenbereiche einsparen oder ändern. 

Bitte wählen Sie die entsprechenden Bereiche aus:

Einsparen ÄndernBisher



(1) Grafik. Nichts ist so wertvoll wie die eigene Arbeitskraft.

(2) In den vergangenen Jahren sind die Altersgrenzen für Altersrenten schrittweise 
angehoben worden. Das sogenannte Regelrentenalter richtet sich nach dem 
Geburtsjahrgang. Es besteht jedoch die Möglichkeit, bestimmte Altersrenten vor dem 
Erreichen der regulären Altersgrenze (Regelrentenalter) in Anspruch zu nehmen. Wer 
früher die Rente beziehen möchte, muss in der Regel Abschläge in Kauf nehmen.  Diese 
Abschläge belaufen sich auf 0,3 Prozent der Rente pro Monat, den die Rente vorzeitig in 
Anspruch genommen wird. Der Abschlag beträgt insgesamt höchstens 14,4 Prozent. Er 
gilt lebenslang.

(3) Beitragszahlung an die Deutsche Rentenversicherung BUND: 
Die Beiträge, die ein Mitglied an die Deutsche Rentenversicherung abführt, richten sich 
grundsätzlich nach den individuellen Einkommensverhältnissen. Wer als Arbeitnehmer 
pflichtversichert ist, zahlt seinen Beitrag nicht allein: Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
tragen ihn je zur Hälfte. Der Beitragsanteil des Arbeitnehmers wird vom Lohn oder 
Gehalt einbehalten; der Arbeitgeber legt seine Hälfte dazu. Zusammen ergibt das 
den Pflichtbeitrag, den der Arbeitgeber an die Krankenkasse überweist. Diese leitet 
die Beiträge an die Rentenversicherung weiter. Die Beitragshöhe richtet sich bei 
Arbeitnehmern nach dem Arbeitsentgelt. Derzeit beträgt der gesamte Beitrag 18,6 
Prozent. Beiträge sind aber nur bis zu einer bestimmten Höhe des Arbeitsentgelts, 
der Beitragsbemessungsgrenze, zu zahlen. Diese beträgt derzeit in den alten 
Bundesländern monatlich 6.700 Euro und in den neuen Bundesländern monatlich 
6.150 Euro.

(5) Grafik. Steigende Besteuerung.

(6) Als Arbeitnehmer haben Sie Anspruch auf eine Lohnfortzahlung im Krankheitsfall 
(Arbeitsunfähigkeit). Diese sichert Ihnen für den Zeitraum von max. 6 Wochen Ihr 
Nettoeinkommen. Wikipedia. https://de.wikipedia.org/wiki/Entgeltfortzahlung_im_
Krankheitsfall.

Glossar / Inhalt

der Informations-Icons.

(4) Der genannte Betrag der Regelaltersrente stellt den prognostizierten Wert der Rente 
zu Beginn der Rentenzahlung dar. Dabei wird angenommen, dass in den kommenden 
Berufsjahren weiterhin Rentenbeiträge in Höhe des Durchschnitts der letzten 5 Jahre 
eingezahlt werden. Wichtig: Die Höhe der Rente ist nicht garantiert. So können Zeiten 
ohne Entgelt, wie z. B. Arbeitslosigkeit, Krankheit oder Kindererziehungszeiten zu einer 
Reduzierung der Prognosewerte führen.

(7) Leistungserbringer ist die gesetzliche Krankenversicherung (GKV). Die Leistungsdauer 
beträgt max. 78 Wochen (Arbeitnehmer = 6 Wochen Lohn-(Entgelt-)fortzahlung + 
max. 72 Wochen Krankengeldzahlung). Das Krankengeld beträgt grundsätzlich 70 
% des regelmäßigen Bruttoentgelts. Es wird jedoch nur Einkommen bis zur Höhe 
der Beitragsbemessungsgrenze berücksichtigt. Dieses Höchstregelentgelt liegt 
im Jahr 2019 bei 151,25 € brutto täglich. Der Krankengeld-Höchstbetrag (Brutto) 
beträgt 2019 also max. 105,88 € (151,25 € * 70% = 105,88€) bundeseinheitlich 
pro Tag. Krankengeldzahlungen sind grundsätzlich beitragspflichtig zur Renten- 
(Arbeitnehmeranteil 2019 9,30 %), Arbeitslosen- (Arbeitnehmeranteil 2019 1,25 %) 
und Pflegeversicherung (Arbeitnehmeranteil 2019 1,525% / 1,65% für Kinderlose). Im 
Allgemeinen entspricht das einem Abzug von etwa 12 Prozent (je nach Bundesland und 
familiärer Situation). Bei Arbeitnehmern wird das Krankengeld zusätzlich auf maximal 
90% des Nettoarbeitsentgelts begrenzt.

(8) Erläuterung Krankentagegeld: Leistungserbringer ist die private Krankenversicherung 
(PKV). Ein Krankentagegeld wird grundsätzlich unbegrenzt gezahlt. Die Zahlung erfolgt 
grundsätzlich so lange, wie eine vollständige Arbeitsunfähigkeit in dem versicherten 
Beruf besteht, es sich um einen vorübergehenden Zustand handelt und keinerlei 
Erwerbstätigkeit ausgeübt wird. Auf evtl. abweichende tariflichen Besonderheiten 
sind zu achten. Krankentagegeld ist steuer- und abgabenfrei und wird daher netto 
ausgezahlt. Wikipdeia. https://de.wikipedia.org/wiki/Krankentagegeld



(10) Erläuterung Erwerbsminderungsrente (EMR). Leistungserbringer ist die 
Deutsche Rentenversicherung Bund.  Voraussetzungen für eine gesetzliche 
Erwerbsminderungsrente: Wenn Sie infolge von Krankheit oder Behinderung nicht 
in der Lage sind, 3 bzw. 6 Stunden und mehr am Tag zu arbeiten, haben Sie unter 
bestimmten Voraussetzungen Anspruch auf eine Erwerbsminderungsrente. Achtung 
Abzüge! Erwerbsminderungsrenten unterliegen seit dem 01.01.2005 einem höheren 
Anteil der Einkommensteuer. Wer erstmalig einen Anspruch auf Erwerbsminderung im 
Jahr 2019 erhält, dessen EMR wird mit 78% einkommensteuerpflichtig. Das Jahr des 
Rentenbeginns entscheidet über den steuerpflichtigen Anteil für die gesamte Laufzeit 
der Zahlung. Je später die Rentenzahlung erstmals beginnt, desto höher ist der zu 
versteuernde Anteil. Für jeden neu hinzukommenden Rentnerjahrgang erhöht sich der 
steuerpflichtige Anteil dann um jeweils 2 Prozentpunkte, bis im Jahr 2020 schließlich 
80 % erreicht sind. Ab 2021 wird jährlich um jeweils einen Prozentpunkt erhöht, bis im 
Jahr 2040 die Rente zu 100 % besteuert wird.  Ob und wie hoch die Beitragspflicht einer 
gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) besteht, hängt von mehreren Faktoren ab. Es 
empfiehlt sich, dieses durch die GKV prüfen zu lassen.

(11) Beitragszahlung an die Deutsche Rentenversicherung BUND: Die Beiträge, die ein 
Mitglied an die Deutsche Rentenversicherung abführt, richten sich grundsätzlich nach 
den individuellen Einkommensverhältnissen. Wer als Arbeitnehmer pflichtversichert 
ist, zahlt seinen Beitrag nicht allein: Arbeitgeber und Arbeitnehmer tragen ihn je zur 
Hälfte. Der Beitragsanteil des Arbeitnehmers wird vom Lohn oder Gehalt einbehalten; 
der Arbeitgeber legt seine Hälfte dazu. Zusammen ergibt das den Pflichtbeitrag, 
den der Arbeitgeber an die Krankenkasse überweist. Diese leitet die Beiträge an die 
Rentenversicherung weiter. Die Beitragshöhe richtet sich bei Arbeitnehmern nach dem 
Arbeitsentgelt. Derzeit beträgt der gesamte Beitrag 18,6 Prozent. Beiträge sind aber nur 
bis zu einer bestimmten Höhe des Arbeitsentgelts, der Beitragsbemessungsgrenze, zu 
zahlen. Diese beträgt derzeit in den alten Bundesländern monatlich 6.500 Euro und in 
den neuen Bundesländern monatlich 5.800 Euro.

(9) Grafik. Renteninformation von Deutsche Rentenversicherung BUND. (12) Prognostizierte Regelaltersrente, bei „normalem“ Arbeitsweg bis zu Ihrem Ruhestand. 
Dieses Szenario ergibt sich also nur bei einem Arbeitsweg ohne den Eintritt eines 
dauerhaften Arbeitskraftverlustes. Quelle: Deutsche Rentenversicherung BUND

(13) Die Wahrscheinlichkeit, ob die Deutsche Rentenversicherung BUND eine 
Erwerbsminderung des Mitglieds anerkennt, hängt stark von den individuellen 
Gegebenheiten ab. Diese Zugangsvoraussetzungen für Leistungen im Falle einer 
Erweiterungsfähig sinnvollerweise genau zu prüfen.

(14) Wird keine Erwerbsminderung des Versicherten durch die Deutsche 
Rentenversicherung anerkannt, hat dies ebenfalls weitreichende Auswirkungen auf die 
Höhe der Altersrente. Denn erzielt dieser Versicherte aufgrund der gesundheitlichen 
Beeinträchtigung kein Berufseinkommen mehr, werden i. d. R. auch keine Beiträge an 
die Deutsche Rentenversicherung geleistet. Somit stehen keine Renten erhöhenden 
Beiträge zur Verfügung. Die Folge: Die Altersrente bleibt i. d. R. auf dem Niveau vor dem 
Ausscheiden aus dem Berufsleben stehen. Dadurch entsteht i. d. R. eine erhebliche 
Versorgungslücke in der Ruhestandsphase. Die bisher erreichte Rentenanwartschaft 
kann der Renteninformation entnommen werden.

Glossar / Inhalt
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(16) Die Höhe der bisher erreichten Anwartschaft auf  Altersrente entnehmen Sie 
bitte Ihrer Renteninformation oder fragen diesen Wert direkt bei der Deutschen 
Rentenversicherung an. Quelle: Deutsche Rentenversicherung BUND

(17) Grafik. Inflationsraten der letzten 50 Jahre.

Die Daten, Informationen und Bewertungen dieses/er Beratungsdokuments, Textvorlage oder Beratungsinformation basieren auf sorgfältigen Recherchen und Überlegungen, sind aber letztendlich nicht zu objektivieren und können nicht jedem Einzelfall gerecht werden. Die Nutzung dieses/
er Beratungsdokuments, Textvorlage oder Beratungsinformation erfolgt auf eigenes Risiko. Eine eigene Haftung der GINKGO|CONCEPT GmbH & Co. KG für Eignung, Richtigkeit, Vollständigkeit und Verfügbarkeit der unverbindlich zur Verfügung gestellten Beratungsdokumente, Textvorlagen oder 
Beratungsinformationen einschließlich deren Nutzung ist daher in jedem Fall ausgeschlossen. GINKGO|CONCEPT haftet nicht für das Ergebnis einer mit Hilfe dieses/er Beratungsdokumente, Textvorlage oder Beratungsinformation durchgeführten Beratung sowie der daraus resultierenden Empfehlung/
Entscheidung des Nutzers. Die Prüfung auf Eignung dieses/er Beratungsdokuments, Textvorlage oder Beratungsinformation für die spezielle Kundensituation ist Sache des Nutzers. Es wird nur eine begrenzte Auswahl von Inhalten berücksichtigt. Es wird somit kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. 
Die Daten standen öffentlich zugänglich zur Verfügung, bzw. können bei Versorgungsträgern und Versicherern abgefragt worden sein. Somit können diese nicht auf Richtigkeit/Aktualität überprüft werden. Basis dieses/er Beratungsdokuments, Textvorlage oder Beratungsinformation bilden die Details zum 
Zeitpunkt der Erstellung und Bewertung durch GINKGO|CONCEPT, so wie diese konkret ausgestaltet waren und geben den Stand zum Zeitpunkt der Publikation wieder (Stand 02/2019). Dieses Dokument ist gültig und zur Verwendung freigegeben bis zur Veröffentlichung einer aktuelleren Version, jedoch 
maximal bis zum 31.12.2019. Bei Ansprüchen nach dem Produkthaftungsgesetz sowie bei einer Verletzung des Lebens, des Körpers, oder der Gesundheit haftet die GINKGO|CONCEPT nach den gesetzlichen Vorschriften.

(15) Höhe der Altersrente in Folge einer bewilligten vollen Erwerbsunfähigkeitsrente ab 
Regelrentenalter. Achtung: Die Erwerbsunfähigkeitsrente endet mit Regelrentenalter, 
somit ist eine Altersrente durch den Versicherten neu zu beantragen. 
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